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Todesurteile für Landesverräterinnen
Wer ſein Volk verrät, ſtirbt

Die Urteile bereits am Montag in Berlin vollſtreckt
Berlin, 19. Febr. Der Volksgerichts hof des Deutſchen Reiches

hat durch Urteil vom 16. Februar wegen Verrats militäriſcher Geheim
niſſe die geſchiedene Benita von Falkenhayn, geborene von
Zollikofer-Altenklingen,
beide aus Berlin, z um Tode verurteilt.

und die Renate von Natzmer,
Außerdem wurde wegen

des gleichen Verbrechens gegen den polniſchen Staats angehörigen Georg
von Sosnowſki und die Jrene von Jena auf lebenslanges Zuchthaus
erkannt. Das Urteil gegen die von Falkenhayn und die von Natzmer iſt,
nachdem der Führer und Reichskanzler von ſeinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht hat, geſtern früh vollſtreckt worden.

Auf den erſten Blick will dieſes Urteil
etwas hart erſcheinen. Wenn man aber bedenkt,
welch außerordentlich ſchlimme Folgen gerade

der Verrat von Geheimniſſen, die zur Sicher
heit von Staat und Volk notwendig ſind, zur
Folge haben kann, wenn man ſich darüber klar
wird, daß Landesverrat ſchlimmer als Mord
iſt, weil er Tauſenden von Volksgenoſſen das
Leben koſten kann, dann iſt es um ſo verwerf
licher, wenn Deutſche die Gelegenheit, die ſich
ihnen durch Familie oder Verkehr bietet, dazu
ausnutzen, um ſich auf Koſten des Volkswohls
zu bereichern. Die Tatſache, daß die Landes-
verräterinnen Träger von Namen ſind, die in

jichte durch Männer berühmt wurden,
Deutſchland Großes leiſteten, iſtfür

bedauerlich. Angeheiratete Verbrecherinnen, die

nichts davon wiſſen, daß der Name, den ſie
tragen, verpflichtet, haben hier um ſchnödes
Geld ihr Vaterland verraten. Das Urteil zeigt
aber, was all jene zu erwarten haben, die Geld

ſchätzen als ihre Ehre, die Sicherheit
Volkes und Vaterlandes und das Leben

ihrer Volksgenoſſen und Mitmenſchen. Hier hat
nicht nur der Volksgerichtshof, ſondern das
ganze Volkein gerechtes Urteil ge-
ſprochen.

Wer ſein Volk verrät ſtirbt!
Drahtbericht unſerer Berl. Schriftleitung.)

höher
ihres

Berlin, 19. Febr. Vor den Litfasſäulen der
Reichshauptſtadt drängen ſich in den frühen
Nachmittagsſtunden die Menſchen. Ein rotes
Plakat erregt die Aufmerkſamkeit. Ein Urteil
des Volksgerichtshofes: Zwei Todesurteile
wegen Landes und Volksverrat. „Der natio
nalſozialiſtiſche Staat zerbricht den Landes
verrat.“ Ueberall leuchtet es in dicken, ſchwarzen
Lettern. Nirgendwo kann man jedoch eine Er
regung bemerken. Die Menſchen leſen das ſen
ſationelle Urteil und gehen ruhig wieder aus
einander Das Volk empfindet immer geſund.
Es fühlt wohl die Außergewöhnlichkeit, aber
auch die ſelbſtverſtändliche Gerechtigkeit dieſes
Spruches.

Auf Landesverrat ſteht der Tod.
Dieſer Grundſatz ſtellt ein Stück älteſter

veutſcher Rechtsüberlieferung dar. Erſt das
Nachkriegsdeutſchland des Verrats vom Novem
ber 1918 kannte dieſen Grundſatz nicht mehr.
dergeblich wies damals die aufſtrebende natio

nalſozialiſtiſche Bewegung auf die Unmoöglich
keit eines Zuſtandes hin, daß marxiſtiſche
Führer im Schutze ihrer Abgeordnetenimmuni-
tät den Landesverrat zum täglichen Geſchäft
ſtempelten, und daß ſelbſt da, wo die Gerichte
einmal zugriffen, die Strafe in keinem Ver
hältnis ſtand zu dem Verbrechen. Die national

ſozialiſtiſche Geſetzgebung hat deshalb als eine
der erſten Maßnahmen hierin Wandel ge
ſchaffen und die Todesſtrafe für Landes und
Volksverrat wieder eingeführt. Das Urteil des
Oberſten deutſchen Gerichtshofes mag hart
klingen, zumal es ſich nicht gegen Männer,
ſondern gegen Frauen richtet. Aber ebenſo
hart wie gerecht iſt dieſes Urteil. Wer ſein Land
und Volk verrät, ſtellt ſich ſelbſt außerhalb der
Gemeinſchaft dieſes Volkes.

Abkommen Rom Addis Abeba
Aber der Krieg geht weiter

up. Addis Abeba, 19. Februar.

Das Volk ſchweigt ſich aus

In den Verhandlungen über die Bei
legung des italieniſchezabeſſiniſchen Konflikts ſind die Re
gierungen beider Länder übereingekommen, Delegationen zur Feſt
legung einer neutralen Zone in das Grenzgebiet zwiſchen Abeſ
ſinien und Jtalieniſch-Somaliland zu entſenden.
Verhinderung von Zwiſche
Geſamtverhandlungen zum Abſchluß

Dieſe Zone ſoll zur
nfällen beſtehen bleiben, bis die
gelangt ſind. Völlig erledigt iſt die

Frage der neutralen Zone allerdings noch nicht, da der italieniſche Geſandte
dagegen Einſpruch erhoben hat, daß in die abeſſiniſche Delegation mili
täriſche Mitglieder aus ländiſcher Geſandtſchaften aufgenommen werden.

Die beiden Bataillone der faſchiſtiſchen
Miliz, die für den Einſatz in Jtalieniſch
Somaliland beſtimmt ſind, haben geſtern
miktag 12.10 Uhr Neapel an Bord des Truppen
transportſchiffs „Gange“ bverlaſfen. Die
„Gange bringt die Truppen auf dem Weg über
Suez. direkt nach Jtalieniſch-Somailand.

Die römiſche Preſſe ſchweigt und die amt
lichen Kreiſe ſind zurückhaltend. Das italie
niſche Volk erfährt nur von dem Jubel, mit

Reichsgeſetz über die Gaaletalſperre
Der Vau der Gperre bei HKohenwarte nunmehr geſichert

Berlin, 19. Febr. Durch ein vom Führer
und den zuſtändigen Reichsminiſtern unter
zeichnetes Reichsgeſetz iſt der Bau der
Saaletalſperre bei Hohenwartegeſichert. worden. Das Geſetz beſtimmt,
daß die Aktiengeſellſchaft Obere Saale in Wei
mar das Recht erhält, als Unternehmer im
oberen Saalegebiet

bei Hohenwarte eine Talſperre zu

zu errichten. Soweit es hierfür erforder
lich iſt, erhält die Geſellſchaft das Recht, Grund
eigentum und Rechte am Grundeigentum zu
enteignen. Der Reichsverkehrsminiſter kann die
Jnanſpruchnahme von Grundſtücken zur Aus
führung und Vorbereitung des Unternehmens
nach Anhörung der zuſtändigen Landesbehörden
anordnen. Das Geſetz dürfte von erheblicher
Tragweite für die mitteldeutſche Wirtſchaft
ſein. Bereits im Jahre 1932 iſt oberhalb Saal-
felds am Bleiloch eine Saaletalſperre in Be
trieb genommen worden. Sie hat ein Faſ

ſungsvermögen von 215 Mill. Kubikmeter
Waſſerinhalt. Die neue Talſperre ſoll unter
halb des Bleilochs zwiſchen Eiſchicht und
Ziegenrück bei Hohenwarte gebaut werden. Jhr
Faſſungsvermögen wurde auf 182 Mill. Kubik
meter berechnet. Zum Teil wird ſich die neue
Talſperre z. B. mit der Sperrmauer in
der thüringiſchen Enklave Ziegenrück, haupt
ſächlich wird ſich der Sperrſee jedoch auf preu
ßiſche Gebiet befinden. Beide Talſperren
dienen dazu, im Verbundbetriebe

die Elbwaſſerſtände anzureichern,
damit in waſſerarmen Zeiten der Schiffsver
kehr auf der Elbe mehr als bisher aufrecht
erhalten werden kann. Mit der Regulierung
der Elbe ſollen von der Saalemündung vis
Hamburg beſſere Elbwaſſerſtände erzielt wer
den. Jnsbeſondere iſt auch an die Sicherſtellung
des Wechſelverkehrs zwiſchen Elbe, Saale und
Mittellandkanal gedacht, da die Schiffe bislang
ableichtern müſſen.

Das erſte Bild von den italieniſchen Truppenverladungen nach Abeſſinien

Bilder-Dienſt

wo ſie nach

Scherls

Die Abfahrt von zwei Bataillonen faſchiſtiſcher Miliz in Rom nach Meſſing,
Ftalieniſch Oſtafrika eingeſchifft werden ſollen,

dem der faſchiſtiſche Großrat die miltkäriſchen
Maßnahmen im Zuſammenhang mit dem
abeſſiniſchen Konflikt begrüßt hat. Der Auf
marſch der ſchwarzen Bataillone, die aus
laufenden Schiffe Und die Geſtellungsbefehle
ſprechen aber deutlicher als es die Preſſe je
tun könnte. 70 000 Mitglieder der Miliz haben
ſich, wie der Duce dem Faſchiſtenrat mit
teilte, freiwillig gemeldet. 60 000 Schwarz
hemden und 100 000 Soldaten ſollen, wie in
Rom verlautet, bereits verſchickt worden ſein.
Am Sonntag wurde bekanntgegeben, daß ein
Bataillon neapolitaniſcher Miliz nach einer
Parade vor dem Kronprinzen eingeſchifft wor
den ſei. Jn Wirklichkeit aber iſt dieſes
Bataillon ſchon vor über einer Woche
abgegangen. Warum hat man es für
ratſam gehalten, dies nicht mitzuteilen Ge
nügt es in Rom, wenn man weiß, daß dieſes
Bataillon bereits Port Said paſſiert hat und
bald das italieniſche Kolonialland erreicht
haben wird

Will man die Welt vor vollendete
Tatſachen ſtellen

Zwei weitere Bataillone aus Rom ſind im
Laufe des Montag abgegangen. Jn Neapel
wird ihre Ausrüſtung noch vervollſtändigt
werden. Drei weitere Bataillone ſollen in den
nächſten Tagen verſchifft werden und während
langſam Schiff auf Schiff Jtalien verläßt,
verlautet, daß die Regierung immer weitere
Maßnahmen ergreift, gerade die faſchiſtiſche
Miliz in großem Umfange heranzuziehen, aus
ihr eine Kolonialtruppe zuſammenzuſetzen, um
ſie bei der geplanten Aktion zum Einſatz zu
bringen. Die Meldungen ſind zahlreich; denn
die Bezahlung iſt gut. Die Freiwilligen werden
mit 18 Lire täglich beſoldet, währendſchon die niederen Offiziere ein Gehalt von
2000 bis 3000 Lire im Monat erhalten. Zwei
Diviſionen ſtehen marſchbereit und, wie in gut
unterrichteten Kreiſen aus Rom verlautet,
iſt ihre Verſendung beſchloſſene
Sache. Kommandoſtäbe ſind bereits nach den
Holonien abgefahren. Vor nicht allzu langer
Zeit wurde Balbo nach Lybien geſchickt. Er
iſt jetzt plötzlich wieder in Rom eingetroffen,
um an den Arbeiten des Oberſten Ver
teidigungsrates und an den Vorbereitungen
für Abeſſinien teilzunehmen.

Das Volk ſchweigt.
Die Mobiliſierung erfolgte, wie der Faſchi

ſtiſche Rat mit Befriedigung feſtſtellte, raſch
und reibungslos. Eines aber fehlte, die
Begeiſterung. Die Nachricht aus Rom,
daß die ausmarſchierenden Truppen durch eine
ſchweigende Menge zogen, daß keine vegeiſter
ten Zurufe ſie begleiteten, ſtimmt nachdenklich.
Die Stimmung in der römiſchen Bevölkerung
iſt danach alſo keineswegs kriegeriſch zu
nennen. Das Wort Krieg hat heute

Leitſpruch der Arbeit!
Wir haben mit den alten Vor
urteilen aufgeräumt. Eine Be
wertung nach Gelö und Beſitz
kommt für uns nicht in Frage
Wir bewerten die Menſchen
lediglich nach ihren Fähigkeiten.
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denen bereits zwei ausgebildet ſind. Das
dritte Rednerbataillon iſt bis einſchl. Sonn
abend, den 23. Februar, in Leipzig. An dem
Schlußappell wird Dr. Ley teilnehmen und in
einer abſchließenden Rede grundſätzliche Aus

tilgen. Das Schtveigen in den Straßen Roms
ſollte zu denken geben. Der Krieg mag eine
Notwendigkeit ſein. Die größere Notwendigkeit
aber iſt es, die Welt nach Möglichkeit vor ihm
zu bewahren. Wird man dies erkennen?

einen anderen Klang wie früher.
Das Schweigen der Maſſen in Rom iſt ein
Beweis dafür. Das Erkennen der Schwere der
Pflichten und die Größe der Verantwortung
laſtete über allen. Werden ſich auch die führen

den Männer Jtaliens von dieſer Erkenntnis
leiten laſſen Die Mobiliſierung des faſchi
ſtiſchen Jtaliens trifft eine Welt, die ſchwere
Erſchütterungen hinter ſich hat und die im
Begriff iſt, die Schrecken der Vergangenheit zu

Prüfung der deutſchen Stellungnahme in England

Eine engliſch-frangöſiſche Antwortnote?
Heute Entſcheidung des Pariſer Kabinettsrats Deutſchland ſoll den erſten Annäherungsſchritt tun

Paris, den 19. Februar.
Der franzöſiſche Miniſterrat willheute ſeine Entſcheidung darüber fällen, in

welcher Weiſe Frankreich nach Ueberreichung
der deutſchen Stellungnahme an die zunächſtdiplomatiſche Welterverfols ung
der Verhandlungen herangehen wird. Jm
Augenblick iſt der Quai d'Orſay bemüht, eine
gemeinſame engliſch franzöſiſche
Antwortnote zuſtande zu bringen in der be
reits beſtimmte Erwiderungen an die deutſche
Adreſſe enthalten ſein würden. Jm Anſchluß
daran könnte dann die engliſch- deutſche
Fühlungnahme ſtattfinden, ſei es in
Berlin, ſei es in London. Unter Umſtänden
würde die franzöſiſche Regierung Wert dar
auf legen, einige franzöſiſche Vertreter zu der
erwarteten deutſch engliſchen Ausſprache zu
entſenden.

Londvon, 19. Febr. Die britiſche Regie
rung hat dem diplomatiſchen Mitarbeiter der
„Daily Mail“ zufolge beſchloſſen, un ver
z üg hich mit der deutſchen Regierung über den
vorgeſchlagenen FünfMächteLuftvertrag und
andere die Rüſtungsbegrenzung und Deutſch
lands Rückkehr in den Völkerbund berührende
Fragen zu behandeln.

Man darf geſpannt ſein, wie London dieſes
Vorhaben durchführen wird und wen das
Foreign vffice als Unterhändler nach Berlin
entſenden wird. e
Die deutſche Antwort auf die nach Schluß
der engliſchfranzöſiſchen Konferenz in London
ausgegebene amtliche Mitteilung wird zur Zeit
in England eingehend von den in Betracht
kommenden Miniſtern und den zuſtändigen
Vertretern des britiſchen Auswärtigen Amtes
geprüft. Jn unterrichteten britiſchen Kreiſen
erwartet man, daß die Frage der weiteren
Entwicklung der Verhandlungen
bis Mittwoch genügend geklärt ſein

wird,
um dem Geſamtkabinett bei ſeiner Sitzung
einen Beſchluß zu ermöglichen. Man nimmt
an, daß der nächſte Schritt in Ueberein
ſtimmung mit der amtlichen Mitteilung eine
erneute Fühlungnahme zwiſchen
der britiſchen und der franzöſiſchen
Regierung ſein wird. Danach erwartet
man einen engliſchfranzöſiſchett Vorſchlag
bzw. eine Aufforderung an Deutſchland zu
einer Atntregung über den weiteren Verlauf
der Verhandlungen. Jn amtlichen britiſchen
Kreiſen wird nachdrücklich erklärt, daß gegen
wärtig ein Beſuch britiſcher Mini-
ſter in Berlin nicht in Ausſichtſt e he. Es wird weiterhin geſagt, daß ange
ſichts der entſcheidenden Lage, in der ſich
augenblicklich das Problem der Rüſtungen und
der Sicherheit befindet, Zeit notwendig ſei, um
eine überſtürzte Stellungnahme zu vermeiden,
und daß daher trotz einer gewiſſen Ent
täuſchung, die über die Unbeſtimmtheit eines
Teiles der deutſchen Antwort empfunden
werde, Peſſimismus vorläufig nicht gerecht
fertigt ſei. Es wird voll anerkannt, daß

der deutſchen Regierung nicht zu
gemutet werden kann,

anders als mit der größten Vorſicht an
Fragen heranzutreten, die von entſcheidender
Bedeutung für die geſamte Zukunft Deutſch
lands ſein müſſen. Zugleich wird jedoch her
vorgehoben, daß in Anbetracht der Größe der
aufgeworfenen Probleme den Auffaſſungen
aller in Betracht kommenden Länder, „auch
Sowjetrüßland“, Rechnung getragen werden
müſſe. Jm Zuſammenhang damit werden die
großen Schwierigkeiten, denen man ſich im
Falle Frankreich gegenübergeſtellt zu ſehen
glaubt, nicht überſehen. Dies trifft auch auf
die Frage der Verknüpfung des in der amt
lichen Mitteilung vorgeſehenen Luftpaktes mit
dem übrigen Teil der in dieſer Mitteilung
aufgeworfenen Probleme zu. Aus allen Aeuße
rungen britiſcher Wortführer geht hervor, daß
man ſich

in London noch keine endgültige
Meinung über das Verhältnis des

Luftpaktes

zur Regelung der Abrüſtungs- und Sicherheits
frage gebildet hat. Man ſcheint vorzuziehen, eine
endgültige Stellungnahme zu dieſer Frage von
der weiteren Entwicklung der Verhandlungen
abhängig zu machen. Bereits jetzt wird darauf
hingewieſen, daß auch in den Aeußerungen
Flandins und Simons nach Schluß der Lon

Gummiknüppel werden zu Altgummi
(Drahtber. unſerer Berliner Schriftl.)

Berlin, 19. Febr. Die Gemeindepolizei
verwaltungen Preußens ſind angewieſen, ihre
ſämtlichen Reſtbeſtände an Ppolizeiknüppeln
feſtzuſtellen und zur Verwertung als Alt-
gummi bereitzuhalten. Dieſe Anordnung der
Preußiſchen Polizei ſetzt einen letzten Schluß
ſtrich unter die Aera Jſidor Weiß. Die Zeiten
ändern ſich. Das ſtolzeſte Paradeſtück der
November Republik, der Polizeiknüppel, landet
im nationalſozialiſtiſchen Staat in der Alt
gummiVerwertungsanſtalt. Mit dem Symbol
iſt gleichzeitig aber auch der Geiſt jener Zeiten
verſchwunden, und aus der Gummiknüppelgarde
Jſidors iſt die Volkspolizei des nationalſozig
liſtiſchen Deutſchland geworden.

doner Konferenz im Sinne der amtlichen Mit
teilung die Notwendigkeit eines beſchleunigten
Abſchluſſes des Luftpaktes unterſtrichen würde.
Die Politik der britiſchen Regierung wird, wie
aus den Aeußerungen maßgebender britiſcher
Kreiſe hervorgeht, augenblicklich von dem

Geſichtspunkt beherrſcht, Deutſchland vor Ab
lauf des Oktobers im Völkerbund zu ſehen.
Dies wird als der kritiſche Zeitpunkt betrachtet,
da in dieſem Monat die deutſche Kündigungs-
friſt abläuft und Deutſchland danach ein für
allemal aus dem Völkerbund heraus iſt.

Paris, 19. Februar. Der Beſchluß des
Großen Faſchiſtiſchen Rates, einige Miliz-
batailklone nach Oſtafrika zu ent
ſenden und nötigenfalls weitere Miliz-
abteilungen aufzubieten, wird in Paris
als die Einleitung zu einer

militäriſchen Aktion größeren Stils
in Afrika aufgefaßt, die über den Rahmen
einer reinen Verteidigungsmaßnahme hinaus-
gehen könnte, und auch als der Beweis für
die Entſchloſſenheit des Duce, die regulären
Truppen im Hinblick auf etwaigeVerwicklungen im Mutterland zu
belaſſen. So ſchreibt der „Matin“ u. a.:
„Jtalien wird die Hilfsquellen der Landes
verteidigung des Mutterlandes in keiner Weiſe
ſchwächen. Aber die nach dieſer Richtung ge
planten Maßnahmen ſcheinen gerade in einer
weitergehenden Mobiliſiterung zu beſtehen.
Alles in allem erſcheinen die Beratungen des
Großen Faſchiſtiſchen Rates als die Beſtäti-
gung eines wohlüberlegten Beſchluſſes Jta
liens. Der Rahmen der Verteidi-
gungsmaßnahmen ſcheint bereits
überſchritten zu ſein. Die bis jetzt in
Abrede geſtellten Truppenverſchiffungen wer

Verſtärkte Mobilmachung Italiens
Militäraktion „größeren Gtils in Abeſſinien

Franzöſiſche Befürchtungen über eine Entblößung Europas
den nun amtlich zugegeben, und die Mobil-
machung wird verſtärkt. Rom iſt
entſchloſſen, von Addis Abeba
eine Wiedergutmachung zu ver-langen und läßt ſogar eine ausgedehntere
ſpätere Aktion in Afrika für ſeine Sicherheit
und ſeine koloniale Ausbreitung durchblicken.

Ere nouvelle“ und andere radikalſozia
liſtiſche Blätter bemühen ſich, die Dinge ſo
erſcheinen zu laſſen, als ob die Jnanſpruch-
nahme Italiens durch die Vorgänge in Afrika
eine

„erhöhte Wachſamkeit“ gegenüber einer
angeblichen Gefahr von Zwiſchenfällen

in Europa
notwendig mache. Die von franzöſiſchen
Zeitungen dem Schluß-Kommuniqueé des
Großen Faſchiſtiſchen Rates gegebene Aus
legung, Rom wolle nach Oſtafrika nur
faſchiſtiſche Miliz entſenden, und das eigent
liche Heer im Hinblick auf die allgemeine
Lage in Europa in Jtalien bekaſſen, wird von
italieniſcher Seite als vollkommen
willkürlich bezeichnet und ausdrücklich de

mentiert.

Berlin, 19. Februar. Zur Rückgliederung
des Poſt und Fernmeldeweſens des Saar-
landes in die Deutſche Reichspo ſt
vom 1. März an hat der Reichspoſtminiſter
unter dem 16. Februar 1935 eine Verordnung
erlaſſen, deren Abdruck im Reichsgeſetzblatt
und im Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums
bevorſteht. Die jetzt ſchon beſtehende Ober
poſtdirektion
Saarbrücken wird in eine Reichspoſt

direktion umgewandelt,
die vorhandenen Verkehrsanſtalten, darunter
auch das Poſtſcheckamt in Saarbrücken, bleiben
beſtehen. Vom 1. März an gelten im Saar
lande die Poſtwertzeichen und im weſentlichen
auch die Gebührenſätze der Deutſchen Reichs
poſt. Der Poſt und Fernmeldebetrieb erleidet
keinerlei Unterbrechung. Jnländiſche

Ab 1. März wieder Reichspoſt an der Gaar
Fnländiſche zahlungsmittel von geſtern ab im Poſtverkehr zugelaſſen

Zahlungsmittel dürfen vom geſtrigen
18. Februar an nach dem Saarland verſandt
werden. Poſtanweiſungen, Poſtaufträge und
Poſtnachnahmen ſind bis zu den innerdeutſchen
Höchſtbeträgen zugelaſſen und in der Reichs
markwährung auszuſtellen. Da die Zollgrenze
gegen das Saarland ſchon jetzt fortfällt,

brauchen den Paketen und den bisher zoll
pflichtigen Briefſendungen
die ſonſt üblichen Zollpapiere uſw. nicht

mehr
beigefügt zu werden.

Jm übrigen (Gebühren,
blätter uſw.) bleiben die bisherigen Vor
ſchriften bis zum 28. Februar in Geltung.
Wegen der völligen Gleichſchaltung des Ver
kehrs mit dem Saarland vom 1. März an
wird beſondere Mitteilung ergehen.

Auslandsform

Der DAF iſt vom Führer die hohe
Aufgabe zuteil geworden, den Gemein
ſchaſtsgedanken in den Betrieben in die

Tat umzuſetzen, um dieſe Zellen unſeres
ſchaffenden deutſchen Lebens zu einer deutſchen
Leiſtungsgemeinſchaft zuſammenzuſchweißen.
Die Aufgabe der DAF iſt derartig groß, daß
auch jedes Mittel in Anſpruch genomtnen wer
den muß, was geeignet iſt, zur Erreichung des
geſetzten Zieles beizutragen. Da kommt es auch
darauf an,
das deutſche Unternehmen in die aktive

Mitgeſtaltung einzuſchalten.
Nach Auflöſung der früheren Arbeitgeber

verbände fühlte ſich. der ehrliche deutſche Unter
nehmer und Betriebsführer in vielen Fällen
ausgeſchaltet. Der Leiter der DAF, Pg. Dr.
Leh, hat dies rechtzeitig erkannt und die Bil
dung eines Arbeiksringes vorgeſehen. Erſtmalig
wurde die Bildung eines ſolchen Arbeitsringes
im Gau Düſſeldorf durchgeführt. Jn dieſen
Ring werden die Spitzen der Partei und ihrer

Arbeitsring in der Arbeitsfront
Gliederungen, ſowie die tüchtigſten und fähig
ſten Betriebsführer aller Branchen, ſoweit ſie
Nationalſozialiſten ſind, und die Präſidenten
der Handelskammern berufen. Jn gemeinſamen
Beratungen der verantwortlichen Führer des
Gaues, zuſammen mit den Betriebsführern des
Gaues, ſollen alle Fragen, die die Betriebs
gemeinſchaft berühren, vorher durchgeſprochen
werden, damit eine reibungsloſe Arbeit in der
Praxis gewährleiſtet iſt.
Die Namen der Mitglieder des Arbeits

ringes werden veröffentlicht
ſo daß jeder Betriebsführer weiß, an welches
Mitglied ſeines Berufes er ſich mit Vorſchlägen
wenden kann. Die Gauwaltung Düſſeldorf der
DAF hofft zuverſichtlich, daß dieſer Einbau der
Betriebsführer in die Leitung der DAF ſich
fruchtbringend für Gefolgſchaft und Bekriebs
führerſchaft und damit zum Wohle der Geſamt-
heit auswirken wird. Die Einführung des Ar
beitsringes erfolgt in feierlicher Form durch
den Leiter der DAF, Pg. D. Ley.

Luftfahrers Heimkehr
Am Grabe von Kapitän Flemming.

Friedrichshafen, 19. Febr. Auf dem hieſigen
Friedhof, in nächſter Nähe des Luftſchiffbau
geländes, wo von der Halle die Fahnen auf
Halbmaſt herübergrüßen, wurde am Montkag
nachmittag das Andenken des im Alter von
48 Jahren verſtorbenen Luftſchifführers und
Kapitänleutnants a. D. Hans Kurt Flem
ming in eindrucksvoller Weiſe geehrt. Jn dem
von Menſchen dicht gefüllten Vorraum des
Leichenhauſes war der Sarg in einem Palmen
und Lorbeerhain aufgebahrt. Kranzſpenden mit
Widmungsſchleifen bemerkte man u. a. vom
Reichsminiſter für Luftfahrt, von Dr. Eckener,
Graf und Gräfin Brandenſtein-Zeppelin, von
der Beſatzung des „Graf Zeppelin“, von der
Gefolgſchaft des Luftſchiffhaues, von der
Direktion der Maybach-Motoren-Werke, von
der DVL, von der Hapag, von der Deutſchen
Arbeitsfront. Die geſamte Beſatzung des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin in der Luftſchiffer

uniform, an der Spitze Dr. Eckener, Kapitän
Lehmann, von Schiller Pruß, der Chefkonſtruk
teur des Luftſchiffbaues Dr. Dürr, Vertreter
des Reichsluftfahrtminiſteriums, der Lufthanſa
ſowie der hieſigen Jnduſtriebetriebe waren an
der Bahre des Entſchlafenen verſammelt.
Am Grabe wurden unter Niederlegung von
Kränzen tiefempfundene Nachrufe gehalten, an
erſter Stelle von Dr. Eckener, der den
Dahingegangenen als einen der beſten und be
liebteſten Mitarbeiter kennzeichnete.
a v
Das dritte AAF Rednerbataſllon

in Leipzig
Die Deutſche ArbeitsfrontS hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ihren

Rednern ein einheitliches äußeres Auf
treten und eine noch feſtere Verankerung in
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu
vermitteln. Die geſamte Rednerſchaft der

führungen machen.
Die Schweden

verlaſſen das Gaargebiet
Saarbrücken, 19. Febr. Das ſchwe

diſche Truppenkontingent hat am
Montag vormittag das Saargebiet ver
laſſen. Kurz vor 7 Uhr lief der Sonderzug für
die ſchwediſchen Truppen in Saarbrücken ein,
auf dem Bahnſteig hatte zu Ehren der ſchwedi
ſchen Kameraden eine engliſche Ehrenkompagnie
und ein Muſikkorps der engliſchen Truppen
Aufſtellung genommen. Der engliſche General
Brind war in Begleitung zahlreicher Offiziere
ſeines Hauptquartiers erſchienen, um ſich ein
zeln durch Händedruck von den ſchwediſchen
Offizieren zu verabſchieden. Unter den Klängen
der ſchwediſchen Nationalhymne verließ der
Zug in Richtung Kaiſerslautern den Bahnhof,
Bereits am Dienstagmittag das ſchwediſche
Truppenkontingent von Saßnitz aus die
Ueberfahrt angetreten.

Glückwunſchtelegramm des Führers
an Gven Hedin

Berlin, 19. Februar.
Reichskanzler hat an Sven Hedin, der
zur Zeit auf einer Forſchungsreiſe in Aſien
weilt, folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt.

„Zu Jhrem 70. Geburtstage ſpreche ich
Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche
aus; ſie gelten nicht nur dem großen Forſcher
und Gelehrten, ſondern auch dem ſtets bewähr-
ten Freunde des deutſchen Volkes. Mit mir
gedenkt ganz Deutſchland heute Jhrer in Dank
barkeit und mit den aufrichtigſten Wünſchen.“

Das Verbot des Keichswart
wieder aufgehoben

Berlin, 19. Febr. Das Verbot für dieWochenſchrift „Der Reichswart“ iſt wieder auf
gehoben worden, nachdem die amtliche Unter
ſuchung ergeben hat, daß der Herausgeber und
verantwortliche Schriftleiter Graf E. Revent-
o w den Jnhalt des Artikels, auf Grund
deſſen das Verbot ausgeſprochen wurde, und
auch den jungen Mann, der den Artikel ver
faßt hat, nicht gekannt hat, da er in der frag
lichen Zeit ſchwerkrank zu Bett lag, und nach
dem Graf Reventlow verſichert hat, daß er
ſelbſt den Jnhalt des Artikels auf das ſchärfſte
mißbillige und nachweiſen konnte, daß dieſer
Artikel nur durch ein Verſehen in der Zeit
ſchrift Aufnahme gefunden hat.

Wieder ein Anſchlag
auf einen Sotvjet- Führer

Moskau, 19. Februar. Am Sonntag
wurde wieder ein Revolveranſchlag auf einen
führenden Kommuniſten einer Koſlektivwirt
ſchaft verübt. Der Kommuniſt namens Bur-
lakow wurde ſchwer verletzt. An ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt. Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen. Erſt kürzlich
war der Kommuniſt Medkow bei einem An
ſchlag getötet worden. Drei Bauern, die des
Mordes an Medkow beſchuldigt werden, waren
kurz vor dem Anſchlag auf Burlakow ver
haftet worden.

Präſidentenwahl in Portugal
Liſſabon, 19. Februar. Der bisherige

Staatspräſident von Portugal, Carmonag, iſt
bei Neuwahlen am Sonntag mit einer Mehr
heit von 85 v. H. aller abgegebenen Stimmen
wiederum zum Präſidenten der Republik ge
wählt worden. General Carmong hatte im
Jahre 1926 den damaligen demokratiſchen
Miniſterpräſidenten da Coſta geſtürzt und ſich
an die Spitze einer Militärdiktatur geſtellt.
Als Staatspräſident wurde er am 15. März
1928 durch Volkswahl beſtätigt.

Amerikaniſcher Proteſt in Tokio
Tokiv, 19. Febr. Jm Zuſammenhang mit

der Verhaftung amerikaniſcher Bürger in
Oſaka wurde der Botſchafter der Ver-
einigten Staaten in Tokio beim Auswärtigen Amt vorſtellig und legte gleich
zeitig Beſchwerde wegen angeblicher Miß
handlung des einen Amerikaners durch japa
niſche Polizeibeamte ein.

Reisgy lügt mit!
Kowno, 19. Februar. Jm Memelländer

prozeß. wurden am Montag zwei durch ihr
Wirken im Memelgebiet bekannte Perſönlich
keiten als Belaſtungszeugen vernommen, und
zwar der frühere Landespräſident Reisghys
und der langjährige Kriegskommandant Oberſt
Liormangas. Beide Zeugen ſchilderten
die Entwicklung der Dinge im Memelgebiet
im Sinne der Anklage und verſtiegen ſich zu
der abſurden Behauptung, daß ſchon vor
Jahren die Rückgliederung des Memel-
gebietes an Deutſchland durch bewaffneten
Aufſtand betrieben worden ſei. Nach dem
Auftreten der beiden nationalſozialiſtiſch ge
färbten Parteien habe ſich lediglich die äußere
Form und die Angriffsintenſität geändert.

Während der Vernehmung von Reisgys kam
s zu ſehr deutlichen Erklärungen einiger

Hauptbeſchuldigter. Dr. Neumann erklärte, daß
die ganzen Beſchuldigungen in dieſem Prozeß
gegen die Angeklagten, daß ſie einen bewaff
neten Aufſtand vorbereiteten, gerüchtweiſe von
einer beſtimmten Gruppe in Umlauf geſetzt
worden ſeien, der auch Reisghs angehöre. Das
Haupt dieſer Clique ſei der jetzige kom
miſſariſche Oberbürgermeiſter von Memel,
Simongitis, der wegen Amtsunter-ſchlagung als Landrat abgeſetzt worden ſei und
die „Sovog“ (Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft)

DAF iſt in drei Bataillone eingeteilt, von nicht aufkommen laſſen wollte.

Der Führer und
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C VBER HALIE
Luthers Todestag
Der 18. Februar wird als Luthers

Todestag in Halle bereits ſeit Jahren in
kirchlichen Verbänden und von Kirchen
gemeinden feſtlich begangen. Gerade der tote
Luther iſt mit unſerer Stadt geſchichtlich
verbunden; hat doch auf der Fahrt nach
Wittenberg das, was ſterblich an ihm
war, eine Nacht vor dem Altar der Marien
kirche geruht; befinden ſich doch auch die
Luthermaske und der Abguß der beiden
Lutherhände im Gewahrſam dieſer Kirche.

Jn Anknüpfung an dieſe Tatſache hat der
in Halle beheimatete Deutſche Bibeltag
veſchloſſen, alljährlich zu Luthers Todestag
Maske und Hand Luthers an verdiente Per
ſönlichkeiten im kirchlichen und öffentlichen
Leben zu verleihen. Seit der Führer Maske
und Werkhand Luthers angenommen hat, ſind
beide aus dem Handel herausgezogen; ſie
können in der Nachbildung des Deutſchen Bibel
tages nur noch in Anerkennung für weſentliche
Verdienſte zugeeignet werden.

So wurde zu Luthers Todestag die Maske
an Staatsſekretär und Chef der Präſidial-
kanzlei Dr. Meißner von zwei Vertretern
des Deutſchen Bibeltages perſönlich überreicht.
Jn dem längeren Geſpräch betonte der Staats
ſekretär, nachdem ihm die Ziele des Deutſchen
Bibeltages und des mit ihm verbundenen
Deutſchen Bibelrings entwickelt waren, daß er
Schulungsarbeit mit der Bibel nicht nur in
ſtudentiſchen, ſondern auch in anderen Volks
kreiſen für notwendig halte; das Jdeal ſei,
wenn der deutſche Hausvater im Kreiſe ſeiner
Familie wieder mit der Lutherbibel anzu
treffen wäre. Die Luthermaske würde ihren
Platz neben dem Totenantlitz Hindenburgs
finden.

Die Lutherhand wurde anTodestag verliehen an Biſchof Friedrich
Peter; an die Bezirksbäuerin Margarete
Humbert, die dem Ausſchuß des Deutſchen
Bibeltages Prov. Sachſen Anhalt angehört; an
Prof. D. Schöttler, Generalſuperintendent
i. R., den Leiter des Schulungsamtes des
Deutſchen Bibelringes; an den geſchäftsführen
den Direktor des Evangeliſchen Bundes, Lic.
von der Heydt; an den Ehrenvorſitzenden
des Evangeliſchen Bundes der Prov. Sachſen,
D. Hellwig, und an den Superintendenten
der Lutherſtadt Eisleben, Alfred Valentin.

Reichsberufswettkampf
im Gebiet Mittelland

Nach einer Ueberſicht über die bisherigen
Meldungen zum Reichsberufswettkampf 1935
werden ſich im Gebiet Mittelland 22 000 bis
26 000 Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen an
dieſem beruflichen Leiſtungskampf beteiligen.

Luthers

Gaarrkinder in Halle eingetroffen
130 Saarkinder trafen heute morgen

mit einem Sonderzuge auf dem halli-
ſchen Bahnhof ein, wo ſie von Vertretern der
NS-Volkswohlfahrt empfangen wurden. Die
Kleinen ſtammen aus dem Kreiſe Saar-
Touis und einem Nachbarkreiſe und
hatten bereits geſtern nachmittag die Reiſe nach
Halle angetreten, wo ſie heute morgen, gegen
6 Uhr, eintrafen. Hier warteten bereits

Kaffee und belegte Brötchen auf die Kinder.
Durch die einzelnen NSeOrtsgruppen
wurden die Kinder ihren neuen Pflegeeltern
zugeführt.

Warnung an Bauwillige
Es haben ſich in letzter Zeit mehrere Fälle

ereignet, in denen Mitbürger unſerer Stadt,
welche die Gewährung eines Zuſchuſ
ſes aus Reichsmitteln zur Jnſtand-
ſetzung von Wohngebäuden beantrag-
ten, die wiederholt vom Miniſterium erlaſſene
Bedingung übertreten und vor Bewilligung
des Reichszuſchuſſes gebaut haben, zu
gleich aber dem Amt für Wohnungsbau-
förderung die falſche Angabe machten, daß
mit der Ausführung noch nicht begonnen ſei.
Durch wiederholte Erlaſſe haben das zuſtän
dige Miniſterium und der Regie-rüngspräſident darauf hingewieſen, daß
in ſolchen Fällen der Tatbeſtand des Be
truges vorliegt und ausnahmslos Anzeige
an die Staatsanwaltſchaft erfolgen muß. Erſt
kürzlich iſt ein Bäckermeiſter i. R., Th. D.
in L., der in Halle ein Haus beſitzt, der
Strafe nur dadurch entgangen, daß ſeine
wiſſentlich falſchen Angaben in einer Zeit er
folgten, in der die anläßlich des Hinſcheidens
des Herrn Reichspräſidenten von
Hindenburg ergangene Straffreiheit noch
wirkſam iſt.

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß
derartige Angaben nach wie vor beſtraft werden
müſſen, und daß der Reichs zuſchuß auch
in ſolchen Fällen, die unter den Straferlaß
fallen, zurückgezahlt werden muß. Das Amt
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für Wohnungsbauförderung darf
keine Ausnahme zulaſſen und wird nach wie
vor unnachſichtlich bei ſolchen Betrugsver-
ſuchen Anzeige an die Staats an
waltſchaft erſtatten.

Ferſtörungen auf der ganzen Linie

Nachleſe zum Orkan-Gonntag
Holzſammler unterwegs

Ging man geſtern durch die Anlagen der
Stadt, vor allem an der weſtlichen Stadtgrenze,
ſah man dort allenthalben Leute mit Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt. An der

Dachdecker an der Arbeit
Holzabfälle willkommenes Heizmaterial liefern,
war eine der wenigen Annehmlichkeiten dieſer
Sturmtage.

Geſtern ſchien die Sonne warm und früh-
Ziegelwieſe waren Leute damit beſchäftigt, lingskündend über den Wieſen und Waſſern,
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Kurve des Barometers während der Sturmnacht
Deutlich erkennbar der Böendurchgang zwiſchen 2 und 4 Uhr.

einen großen Baum zu zZerkleinern, der ſich
dort, nachdem ihn der Sturm dicht über dem
Erdboden abgedreht hatte, ſanft an den Nach
barbaum anlehnte und nun Stück für Stück

Auch an der Peißnitz lag ein
dicker Stamm, den die Säge ſtädtiſcher Arbeiter

Daß viel Reiſig und die

zerſägt wurde.

in Stücke zerlegte.

über den Wellen der vollufrigen Saale.
An der Würfelwieſe liegen

Stämme, die man ebenfalls zerſägte.

liche Kind, wie wir- geſtern berichteten.
dem herausgeriſſenen Wurzelwerk

und ſtatt des Orkans ſäuſelte ein milder Wind

zwei

r Einervon ihnen, der Pappelſtamm, traf das unglück
An

iſt zu er

Ein verheerender Anblick vor der Ortskrankenkaſſe in. Sauvildſtelle

meſſen, mit welcher Stärke die Naturgewalten
hier gehauſt haben müſſen. An der nahe
gelegenen Ortskrankenkaſſe zeugen zwei ein
gedrückte große Glasfenſter davon, daß an
jener füdlichen Hälfte der Anlagen der Sturm
ſich beſonders ſchlimm ausgetobt haben muß.
Wieder ein Stück weiter, an der Brücke zur
Moritzburg, ſind zwei ſtarke Bäume auf
das eiſerne Geländer der Brücke gefallen und
haben eine tiefe Einbuchtung hinterlaſſen.

Jn der Stadt ſah man Dachdecker an
der Arbeit, die hier und dort die arg mit
genommenen Dächer wieder inſtandſetzten, ſo
z. B. an der Lutherkirche, deren Beſchädi
gungen wir geſtern im Bilde zeigten. Ab
gebrochene Fahnenſtangen, umgebogene Radio
antennen und umgeworfene Gartenzäune zeug-
ten von der Vielſeitigkeit der Zerſtörungskunſt
des Orkans.

Weitere Sturmſchäden
Jn der Nacht vom 16. zum 17. Februar iſt

in der Schlippe zwiſchen Burg und Felſen
ſtraße eine Mauer in einer Länge von etwa

20 Metern vom Sturm eingedrückt worden.

In den Anlagen am Giebichenſteiner
Ufer wurden fünf größere Tannen ent
wurzelt.

Auf der Ziegelwieſe und der Nach
tigallen-Jnſel wurden ſieben größere
Bäume entwurzelt.

Auf dem Johannisplatz wurde eine
Platane umgeworfen. m

Jn der Magdeburger Straße wurde
im Grundſtück Nr. 835 die Schaufenſterſcheibe
eines Blumengeſchäftes eingedrückt.

Am Sonntag rückte die Feuerwehr nach
Mozartſtraße 24 und Reilſtraße 18
aus, wo ſich Dachziegel gelockert hatten. Nach
Anſicht der Feuerwehr beſtand keine Abſturz
gefahr.

Vor Richard Wagner- Straße 48
iſt ein Bretterzaun in einer Länge von 10 bis
15 Metern umgefallen.

An einem Neubau in der Berliner
Straße wurde ein Bauzaun in einer Länge
von etwa 40 Metern umgeriſſen, ebenſo ſtürzte

OPEL- Sieger der Deutſchland-Fahrt!

Ein Preſſeurteil: „Die Deutſchland- Fahrt 1935 die anſtren-

gendſte ſportliche Prüfung der letzten Jahre eine ganz tolle

Fahrt.
Der überragende OPRL-Erfolg:

Sieger der Deutſchland- Fahrt und Gewinner des Deutſchland-

Pokals, des Ehrenpreiſes des Präſidenten des DDEC und des
Ehrenpreiſes der Stadt Neuſtadt Pol. fptm. Meffert mit Dogt
auf Opel 6 3ulinder 2 Liter.
2. Preis Carl v. Guilleaume mit Frau auf Opel 6 3ylinder 2 Ctr.

Vmter er aOPEL gewinnt den Deutſchland Pokal

9

4. Preis Willy und Arthur Engeſſer auf Opel 6 3ulinder 2 Liter.

Anerkennungspreis des Sportpräſidenten des DDAC Pol.-
Major Gutknecht auf Opel 6 3ulinder 2 Liter.
Auch in der vorausgegangenen

ſtraftfahrzeug-Winterprüfung Rottach-Egern 1935
war Opel mit weitem Dorſprung Sieger als Beſter der 2 Citer-

ßlaſſe. Der bekannte Opel-fahrer Carl o. Guilleaume mit ſeinem
Gruder Paul als Beifahrer errang auf Opel 2 Liter die höchſte

PDunktzahl ſeiner Klaſſe.

OPE L der Zuverläſſige
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in der Cecilienſtraße ein Bauzaum um.
Dort wurde auch eine Laube umgeworfen.
Ferner wurde in der Viktoriaſtraße ein
Zaun umgeworfen, ebenſo in der Kron
prinzenſtraße 82/83 ein Bauzaun.

Gegen 2.30 Uhr wurde am Sonntag die
Feuerwehr nach der Straße Neuwerk und
der Burgbrücke gerufen. Dort waren in
folge des Sturmes drei Bäume entwurzelt
worden und lagen quer über die Straße. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 2.85 Uhr wurde
durch einen vom Sturm herabgeſchleuderten
Dachziegel die Schaufenſterſcheibe eines Obſt
geſchäftes in der Reilſtraße zertrümmert.
Der Beſitzer wurde ſofort benachrichtigt. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Ebenfalls am Sonntag gegen 2.45 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Beet
hovenſtraße 8 gerufen. Dort waren in
folge des ſtarken Sturmes die Dachziegeln los
geriſſen und drohten auf die Straße zu fallen.
Die Feuerwehr konnte nach einer Tätigkeit von
etwa 50 Minuten wieder abrücken. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Wachmänner in der
Gturmnacht

In der Nacht vom 16. zum 17. Februar
ſtellte der Sturm beſondere Anforderungen an
die Wachmänner der Halleſchen Wach

Höllenſpuk
„Ele m. i i il, heerſchte denn jar niſcht?“

fuhr mein Freind ſeine Olle in dr Nacht
von Sonnahmd zim Sonndaak aus'n Schlaſe,
richte ſich in Neſte hook un knufftn in de
Ribben Hui i i i. fiff draußn drWind, s „jurrſchte“ wie aus Mollen, drr
zwiſchen Schlooßen, die ans Fenſter braſ
ſelten

„Haſte Worte!“ ſchbrang Emil jetzt
uff, ſchdann in Unnerhoſen forrn Fenſter un
lauſchte mit ſchiefen Kobbe uff de Schdraaße.

Draußen: zuckzuckzuck. Zzwee, drei
jrelle Blitze un krach krach, ä baar feerch
terliche Dunnerſchläſfe. „So was, nee ſovo
was!“ ſahde, wolle s Fenſter uffreißen, awwr
ſchon brillt ſei Eh jeſchbonſt: „Läßtes zul“
Bardautz, flook driem bei Meyerſch ä Kaktus
debbchen uff de Schdraaße, ä Blumbrett krachte
in alln Fugn, kling klingelingling machtn ä
baar Fenſtrſcheim un rumbeldebumbel klatſch
klatſch, ſauſten ä hallwes Dutzend Dachziejel
un ä baar Laddnſchdicke in Rinnſchdeen.

Hut i i. i. guckzuck. rrr krachkrach! Zwee Schdunn'n dauerte s
Affndeader, dr „Hellnſchbuuk“ wie Emil
meende Sonſt awwr ließe ſich nich aus dr
Ruhe bringn. Jn Jejendeel: „Weeßte was?“,
meende ze ſeinr. Ollen, „in dr Frude ſingt
jrade s Waſſer Jch ſchlahe vor, merr
braun uns ä orrnlichen Jrock, un denn: kuſch
kuſch, weddr rinn in de Fallel Moorn is Sonn
daak un dr Feewrar kann uns mit ſein Laun'n
no lange nich fräbbeln!“ Saht's, deckt ſei
Kanarchenvogl zu, ſichert de Radjoandenne, un
änne hallwe Schdunne druff ſäfte mit ſeinr
Ollen um de Wedde, daſte Wände nur ſo
wackeln.

N Sonndaak frieh, wie ä ſich in dr Flohk
molle ſchörecken daht un „Aalemännichen“
machte, hadde wo ä bißchn Reißn in Knochen,
awwr weil de Sonne ſo ſcheen jolden durchs
Fenſter lachte, lachte mit un dreeſte ſich middr
ahln Bauernrejel:

Wenn's im Februar ſtürmt und ſchneit,
iſt der Frühling nicht mehr weit!

und Schließ geſellſchaft. Ueberall
mußten ſie helfen, Sturmſchäden zu beſeitigen.

ei einer Firma am Markt hatten von
einem Nachbarhauſe heruntergewehte Dach-
ziegel eine große Fenſterſcheibe zertrümmert.
Ebenſo wurde in der Ortskrankenkaſſe
durch den Orkan eine große Scheibe einfach
eingedrückt.

Jm Baumweg 23 u. 84 wurden Zäune einfach
eingedrückt, ebenſo bei der arbmalz
fabrik in der Beeſener Straße. Fn
der Kuhntſtraße wurden zwei etwa 75 Meter
lange hohe Zäune vom Orkan aus der Erde
geriſſen

Jn der Lindenſtraße wurde ein Schornſtein
dergeſtalt umgeriſſen, daß er durch das Dach in
die Tiſchlerei und die Büroräume hineinfiel,
ohne aber erheblichen Schaden anzurichten.

Eine ganz beſondere Ueberraſchung war
aber dem Wächter am Trothaer Hafen vor
behalten geweſen. Durch den Orkan begannen
die dort ſtehenden an und für ſich angebremſten

Jugend ans Werk!

Mit einer ſchlichten Feier wurde geſtern
abend im Saal des Hotels „Rotes Roß“ der
innerhalb des 2. Reichsberufswettkampfes aus
geſchriebene Schaufenſterwettbewerb eröffnet.
Zu der Eröffnungsfeier hatten ſich außer den
am Wettbewerb beteiligten jungen Kaufleuten
unſerer Stadt Kreisleiter Dohmgoergen, Kreis
leiter der DAF, Möbius, Bannführer Schlinke
und Vertreter der Jnduſtrie- und Handels
kammer, des Berufsgruppenamtes, des Einzel
handelsverbandes, der Gaufachſchaft u. a. ein
gefunden. Die Bannkapelle der HJ ſpielte
ſchneidige Märſche.

Der Wettbewerbsleiter, Gaujugendwalter
Kellenter, begrüßte die jungen Kaufleute
und die Gäſte.

Der Zweck des Schaufenſter
Wettbewerbs

ſei, die jungen Kaufleute im freien Wettſtreit
ihre Kräfte meſſen und ihre Leiſtungen unter
Beweis ſtellen zu laſſen. Selbſtverſtändlich will
man mit dieſem Wettbewerb keine abge
ſchloſſenen Leiſtungen verlangen, ſondern aus
ſchlaggebend iſt, daß die geſamte Oeffentlichkeit,
die an dieſer großen Aktion teilhaben wird,
Gelegenheit findet, den Leiſtungswillen der
deutſchen Jugend zu erfahren. An die Be
teiligten richtete er den Appell: Jhr ſollt
für deutſche Werbung kämpfen
Sie muß ſauber und deutſch ſein.Qualitätsarbeit ſollt Jhr und wollt Jhr zeigen.
Jhr habt deutſche Ware zu vermitteln. An
Euch kiegt es, für die Zukunft der deutſchen
Wirtſchaft das Eure zu tun. Seid Euch dabei
bewußt, daß Jhr den Händlergeiſt einer ver
gangenen Epoche überwunden habt und vom
Geſchäftsmann zum wagenden Kaufmann ge
worden ſeid

Dann ſprach Bannführer Schlinke. Nur
durch den Kampf der Jugend innerhalb der
Bewegung ſei es möglich geweſen, jetzt ſchon ſo
große, neue Aufgaben in Angriff zu nehmen
und die Werte dieſer Jugend in Werte des
Staates Umzuformen. Wir ſind und bleiben Re
volutionäre, nicht im Hinblick auf die Mittel,
ſondern auf das Ziel. Vom Tage der Macht-
übernahme an haben wir jungen Kämpfer
immer wieder gerufen:

Jugend an's Werk!
Wenn Meckerer ſagen, die HJ ſei daran
ſchuld, daß der Leiſtungswille der Jugend ver

Karlemann. mindert worden ſei, ſo iſt gerade das Umge

Der Schaufenſterwettbewerb eröffnet
110 Schaufenſter ſind zu begutachten Der Zweck des Wettbewerbs

Erziehung der Jugend zur Leiſtung

Waggons und Kran zu rollen. Durch weiteres
Nachbremſen der Wagen und Unterlegen von
Widerſtänden konnten die Waggons nur teil
weiſe angehalten werden. Erſt nachdem der
Wachmann telephoniſch Hilfe herbeigerufen
hatte, waren die wild gewordenen Eiſenbahn
Waggons zu bändigen.

Den Wachmännern praſſelten ver
ſchiedentlich die heruntergewehten Dach
ziegelſteine nur ſo um den Kopf. Einzelne
Wachmänner wurden dadurch leicht verletzt.

Die Telephonanrufe ſetzten von
2.30 bis 4.80 Uhr in dieſer Nacht bei der
Inſpektion der Halleſchen Wach- und
Schließ geſellſchaft überhaupt nicht aus,
ſo daß auch ſämtſiche Reſervewächter
noch eingeſetzt werden mußten.

Selbſt die älteſten Angeſtellten der Halleſchen
Wach und Schließgeſellſchaft können ſich nicht
entſinnen, eine derartig für den Wachmann
gefährliche und an Unfällen zahlreiche Sturm-
nacht erlebt zu haben.

kehrte der Fall: Man kann nicht durch Geſetze
große Leiſtungen von der Jugend erzielen, ſon
dern man muß in ihr den Willen zur Leiſtung
erwecken, und dieſer hat eine Jdee und eine
lebensvolle Bewegung zur Vorausſetzung. Die
HJ und der BDM fordern im Hinblick dar
auf, daß man früher nux immer Leiſtung von
der Jugend verlangte, ihr aber keinen Urlaub
und keine Freizeit gab, daß nunmehr die
Leiſtungsfähigkeit der Jugend gehoben wird
durch Gewährung ausreichender Freizeit. Be
reits im vergangenen Jahre konnte ein ver
heißungsvoller Anfang gemacht werden, indem
in unſerem Gau 2800 Kameraden und Kame
radinnen in Freizeitlager untergebracht worden
ſind.

Nach einem Jahr zuſätzlicher Schulung
haben wir

den zweiten Reichsberufswettkampf
begonnen.

Beſonders berückſichtigt werden bei ihm die
Mitglieder der Jugendformationen, der DAF
und ſonſtiger Gliederungen der Bewegung.
Eine Neuerung iſt die, daß die Beſten, die aus
dieſem Wettbewerb hervorgehen, in die Gau
entſcheidung kommen und auch ſportlich ge
ſchult werden, damit wir nicht nur Berufs
ſtreber erziehen. Sie werden zu den Aus-
ſcheidungswettkämpfen im Saargebiet entſandt
und am 1. Mai auf dem Tempelhofer Feld als

der Leiſtungstyp der neuen Jugend
vor dem Führer erſcheinen dürfen Nicht um
der Preiſe willen, ſondern um der Ehre willen,
das Teilnehmerabzeichen an dieſem Jugend
wettſtreit tragen zu dürfen, ſollen ſie mit
machen. Ein Teil des Reichsberufswettkampfes
iſt der Schaufenſterwettbewerb. Zum Schluß
wies der Bannführer auf die VNotwendigkeit
hin, das Verhältnis zwiſchen DAF und HJ,
zwiſchen Betriebsführer und Jugend ſo eng
wie möglich zu geſtalten

Wettbewerbsleiter Kellenter ſchloß die kurze
Feier nach einem Hinweis darauf, daß am
kommenden Sonntag in der Univerſität eine
Ausſtellung der halliſchen Uebungsfirmen ver
anſtaltet werden wird, mit der Führerehrung
und dem Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes.

Heute früh, 9.80 Uhr, begann
die Abnahme der Prüfung,

bei der 110 Schaufenſter innerhalb der Stadt
Halle zu berückſichtigen waren.

Halnger Halgſeauenvund wieder

in der Reichs gemeinſchaft

Blick in die Arbeit des Vereins
Die Hauptverſammlung des Halliſchen

Hausfrauenbundes hatte in dieſem
Jahre eine beſondere Bedeutung, brachte ſie
doch den Mitgliedern die Bekanntgabe von dem
kürzlich vollzogenen Wiedereintritt des
Bundes in die Reichs gemeinſchaft
Deutſcher Hausfrauen S. V. Der
Halliſche Hausfrauenbund, der ſeit Jahren
ſeinen Weg allein ging, wird nun wieder Orts
gruppe der Reichsvereinigung und iſt damit
dem großen Deutſchen Frauenwerk, Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswwirtſchaft angeſchloſſen
Entſprechend der Bedeutung dieſer Tatſache
war die Gauverbandsvorſitzende Frau Koch,
Naumburg, zu der Verſammlung erſchienen.

Die ſehr umfangreiche Jahres rückſchau
berichtete von zielbewußter Arbeit auf allen
Gebieten des Vereins. Jm Vordergrunde ſtand
die Schulung der Hausfrau zur verantwor-
tungsvollen Käuferin und Verbraucherin durch
aufklärende Vorträge über Wirtſchaftsfragen,
Vorführung von Wirtſchaftsgegenſtänden und
Fabrikationsfilmen. Die Ausbildung der
Jugend, der ſich der Verein ſeit 1910 durch
ſeine Einrichtung der häuslichen zweifährigen
Lehre, Beaufſichtigung und Prüfung der Lehr
linge widmete, erfuhr im vergangenen Fahre
eine Neubelebung durch das „Anlernjahr“ der
Schulentlaſſenen, für das ſich der Bund leb
haft einſetzte. Bei der ſeit 25 Jahren geübten
Auszeichnung treuer Hausanſtell-
ter wurden 28 mit Diplom und Ehrengeſchenk
ausgezeichnet. Die Handarbeitsnachmittage im
Soimmnmer, die die Mitglieder in die Umgebung
Halles führten, wurden in den Dienſt des
Hilfswerkes Mutter und Kind“ geſtellt.
Eine Ausſtellung der angefertigten Sachen
zeigte, mit welcher Liebe und welchem Fleiß
die Mitglieder gearbeitet hatten. Aus dem
Bexicht intereſſierten ferner die Zahlen der
Mittelſtandsküche, die nun ſchon ſeit
acht Jahren von einem gut geſchulten Per
ſonal und vielen ehrenamtlichen Kräften
unter Leitung von Frau Wöller,die auch Bericht erſtattete, geführt wurde.
Die Küche ſpeiſte im vergangenen Jahre
100 900 Gäſte, ſtellte 1250 Freitiſche zur Ver
fügung und lieferte an den Eintopfſonntagen
mehr als 200 Mark an NS-Volkswohlfahrt
ab. Auch durch die Kaſſe der Dank-
barkeit“, deren Zweck iſt, aus Opfern, welche
die Mitglieder bei beſonderen Glücksfällen, Be
wahrung vor Gefahr und dergl. bringen, be
dürftigen Angehörigen des Bundes Unter
ſtützungen oder Erholungsurlauh zu geben,
konnte manche Not gelindert werden.

Jm Laufe der Bekanntgabe der neuen
Satzungen machte Frau Schlüter die Mit
teilung, daß ſie ſelbſt als Ortsgruppenvor
ſitzende für vier Jahre beſtätigt ſei und ihre
alten Mitarbeiterinnen Frau Wilhelmi
als ihre Vertreterin, Frau Wöller als
Leiterin der Mittelſtandsküche, Frau Thomas
als Schriftführerin und Frau Winkler als
Kaſſenführerin den Arbeitsring berufen habe.

Die inhaltreiche Veranſtaltung erhielt
durch Arien aus „Freiſchütz“ und „Lohengrin“,
ſowie durch Lieder von Robert Franz, vor
getragen von der ſympathiſchen, vielverſprechen
den jugendlichen Künſtlerin Fräulein Hänts
(Begleitung Frau Weitzel) eine beſonders
feſtliche Stimmung. (6)

u e
Der Feinschnitt des verwöhnten Rauchers

Cigarren- Schöne
50 Gramm so Pfennig

Talamtstraße s Leipaiger Straße 84

Gäſte zur Händelfeier
Nur noch wenige Tage trennen uns von den

HändelGedenktagen. Die Spannung wird jetzt
erklärlicher Weiſe immer größer. Die umfang
reichen Vorbereitungen nähern ſich ihrem Ab-
ſchlüß. Die Stadt Halle wird einige höchſt er
eignisreiche Tage erleben

Die Anteilnahme aus nah und fern iſt über
alles Erwarten groß. Neben den bereits mehr
fach genannten ausländiſchen Gäſten werden
auch eine große Reihe führender deutſcher Per
ſönlichkeiten teilnehmen. So u. a. Reichsleiter
Alfred Roſenberg, Präſidialrat Jhlert,Reichsamtsleiter Dr. Stang. Unter den
deutſchen Künſtlern wird auch vor allen die
Teilnahme von Clemens Krauß intereſſieren.
Weiterhin haben ihr Erſcheinen zugeſagt der
Reichsführer des Volksbundes für das Deutſch
tum im Auslande, Dr. Steinacher, Mini-
ſterialrat Laubinger, Landesbiſchof Pe
ter, verſchiedene Oberbürgermeiſter deutſcher
Städte, darunter auch Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler, Leipzig, Vertreter der deutſchen
Muſikprofeſſoren, u. a. Prof. Schering und
Prof. Straube, ſowie bekannte Händel
forſcher u. a. Dr. Chryſander. Außerdem
wird eine große Anzahl Vertreter der aus
ländiſchen Preſſe und auswärtigen
deutſchen Preſſe, wobei ſämtliche namhaften
deutſchen Zeitungen vertreten ſind, in Halle
anweſend ſein.

Ferner hören wir von weiteren aus län
diſchen Gäſten, die ſich beim Deutſch
Engliſchen Kulturaustauſch angemeldet haben.
Als offizieller Vertreter ſeiner Univerſität
kommt Profeſſor Stroud Regad, der das
Amt eines UnivberſitätsKurators der Univerſi
tät London hat. Als Vertreter einer großen
engliſchen Zeitung kommt Mr. Capell aus
London und als Vertreter des muſikaliſchen
England der Sänger Mr. Langley, gleſch
falls aus Londön.

Beſonders bedeutſam aber iſt, daß auf Grund
der jahrelangen Beziehungen zwiſchen dem
Petrarca Haus in Köln und dem DeutſchEng
liſchen Kulturagustauſch in Jtalien als das
Land, in dem der junge Händel das erſte Aus

landserlebnis hatte und die erſten großen Ein
drücke einer gepflegten Muſikkultür empfing,
bei den halliſchen Händel-Gedenktagen offiziell
vertreten iſt. Als Beauftragten der Kgl. Fta-
lieniſchen Regierung erwartet die Stadt Halle
den bekannten Muſikforſcher, Univerſitäts
profeſſor Dr. Fauſto Torrefranca aus
Mailand, der auch beim Rathaus-Empfang
der deutſchen Händelſtadt die Grüße Und
Wünſche ſeiner Regierung überbringen wird.

Wie jetzt bekannt wird, überträgt der
deutſche Rundfunk die „Mitternächtliche
Feierſtunde“ am Freitag, dem 22. Februar 1985,
auf alle deutſchen Sender. Der erſte Teil der
muſikaliſchen Darbietungen im Stadtſchützen
haus wird auf „The Columbia Broadcaſting
Syſtem. Jnc. of America“ übertragen. Leider
hat der amerikaniſche Rundfunk aus Zeit
mangel keine weiteren gerade im Verlauf der
HändelGedenktage in Halle noch zu erwar-
tenden hochkünſtkeriſchen Leiſtungen unſerer
Robert Franz Singakademie übernehmen
können.

Außerdem bringt der Leipziger Rund
funk am Sonntag, dem 24. Februar 1935,
einen Quer ſchnitt von dem Händel-Gedenk-
tage in Halle (Aufnahme). Dieſer Querſchnitt
umfaßt ſowohl einen Teil aus dem Empfang
im Rathaus und dem Feſtakt der Univerſität,
als auch die großen Oratorienwerke „Eäci
hien-Ode und „Meſſias“ unter der
Stabführung von Univberſitätsmuſikdirektor
Profeſſor Dr. Rahlwes.

Mit Rückſicht darauf, daß am Freitagabend
eine Uebertragung auf eine amerikaniſche
Sendergruppe erfolgt, wird der Eintritt in
das Stadtſchützenhaus bereits 19.55 Uhr
geſperrt werden. Die Aufführung beginnt
pünktlich 20.01 Uhr. Es ſei bereits jetzt ein
dringlich darauf hingewieſen.

„Der blaue Vogel“
Gaſtſpiel im Stadttheater.

Nach einigen Jahren kehrte geſtern das
ruſſiſche Kabarett „Der blaue Vogel“ wieder
zu einem Gaſtſpiel in Halle ein. Früher vom

Berliner Kurfürſtendamm Publikum und auch
in größeren Provinzſtädten begeiſtert beklatſcht,
iſt uns in Deutſchland dieſe Art Kunſt heute
doch recht fernliegend geworden. Wohl muß zu
gegeben werden, daß die Ruſſen manches recht
Nette und auch Orxiginelle bringen, und daß
der Leiter Jushny ſelbſt ein äußerſt geſchickter
und unterhaltſamer Anſager iſt. Jm Ganzen
aber iſt dieſes Theater doch recht billig, zum
Teil ſogar dürftig; dazu kommt noch, daß die
ruſſiſche Sprache unverſtändlich bleibt und die
Mimik der Darſteller nicht groß genug iſt, um
das Verſtändnis der einzelnen Programm
nummern ganz zu ſichern.

Gut und luſtig iſt der Einfall mit den
Zwergen, der Kaffeeklatſch des ruſſiſchen
Damenkränzchens (Plauderei am Samowar),
originell die „ſzeniſche Darſtellung“ von Liſgzts
2. Rhapſodie oder die bayeriſchen Schnada
hüpfln, recht hübſch und unterhaltſam aus
gedacht auch der Katzenkongreß. Schließlich ſieht
man am Anfang und am Schluß im Rahmen
zweier ſonſt belangloſen Bilder (Fohannisnacht
und Bei den Zigeunern) einen äußerſt begabten
Tänzer, der mit unvorſtellbarer Geſchwindigkeit
über die Bühne wirbelt. Das iſt dann aber
auch alles.

Kitſchig iſt die Szene „Jim. Monat Mai“;
auf die Naivität des amerikaniſchen Geſchmacks
berechnet ſind die Bilder „Tick Tack“, „Die
Pfropfen“ und „Souvenir de Suiſſe“, mit viel
ſzeniſchem Aufwand aber wenig echtem Witz.

as „Quintett“ iſt ein zu ſtark übertriebener
Scherz, und ſo etwas wie die „Deutſch
ruſſiſche Lektion“ ſollte ſich doch leicht beſſer
und origineller machen laſſen.

Hätte der Abend bei halber Länge nur die
guten Nummern gebracht, ſo wäre man gewiß
befriedigter geweſen. So aber ſchien aus dem
etwas kühlen Applaus am Schluß doch eine
kleine Enttäuſchung zu ſprechen. Dr. B.

Das Erbe deutſcher Muſik
Reichsminiſter Ruſt vor den Muſikwiſſen

ſchaftlern der deutſchen Hochſchulen.
Jm Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, Er

eine Arbeitstagung der führenden Muſik
wiſſenſchaftler Deutſchlands ſtatt, auf der neue
Pläne für die Hebung und Betreuung des über
kommenen muſikaliſchen Erbes des deutſchen
Volkes beraten wurden. Reichsminiſter Ruſt
hob in ſeiner Begrüßungsanſprache hervor,
welch unermeßlichen Werte die Meiſter der
deutſchen Muſik vergangener Zeiten geſchaffen
hätten und wie viel von dieſem verpflichtenden
Erbe noch der Vergeſſenheit zu entreißen und
einem lebendigen Erklingen im Volke zu er
ſchließen ſei.

Er gab ſodann bekannt, daß im kommenden
Frühjahr in Berlin ein Fnſtitut für
Deutſche Muſikforſchung erſtehenwerde, das nicht nur beſtimmt ſei, eine Reihe
vorhandener tleinerer Einzelinſtitute planvoll
zuſammenzufaſſen, ſondern darüber hinaus der
bisher vom Staat nicht hinreichend geförderten
Muſikforſchüng erſtmalig eine großzügige Ar
beitsmöglichkeit und eine zentrale Heimſtätte zu
bieten. Als eine der wichtigſten Aufgaben des
Jnſtituts, die dieſes gemeinſam mit den mat
gebenden Wiſſenſchaftlern in den deutſchen
Landſchaften durchzuführen habe, bezeichnete
der Miniſter die Wiederaufnahme der Er
forſchung und Veröffentlichung der muſi
kaliſchen Denkmale aus den früheren Kultur-
epochen. Auf dieſem Gebiete war in der
Ungunſt der Nachkriegsjahre ſchließlich faſt ein
Stillſtand eingetreten. Reichsminiſter Ruſt be
tonte, daß hier alle Kräfte von neuem anzuſetzen ſeien, Und ſtellte eine weitgehende ideelle

Und finanzielle Förderung der wichtigen Ar
beiten durch ſein Miniſterium in Ausſicht.

der go. Profeſſor Dr.Schmidtke in Breslau in der Philoſophiſchen und
Nalur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Mün
ſter für Geſchichte und Kultur des Alten Orients
der Privatdozent in der Fakultät für Maſchinenweſen
der Techniſchen Hochſchule Berlin Dri-ing. Wilhelm
Arndt in der genannken Fakultät für Lichttechnik;
Dr.eing. Rudolf Kühn e in der Bergakademie Claus
1h al für Erzmikroſkopie; Dr. Mäx Rolfes in rFakultät für Bauweſen der Techniſchen Hochſchule Ber

Lehraufträge erhielten:

ziehung und Volksbildung fand dieſer Tage hin für Grundlehren der Landwirtſchaft
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Großer Erfolg der
Winterhilfsſchlacht HalleGüd

Zu einem herrlichen Erfolg geſtaltete ſich die vom 13. bis 16. Februar im
Schreberhaus Süd durchgeführte Winterhilfsaktion der Ortsgruppe Berg
mannstroſt, über die wir bereits geſtern kurz berichteten.
deutſche Menſchen aller Berufe des ärmeren Südens waren es, die ſich in den
Dienſt des großen Liebeswerkes ſtellten
mit den Aermſten unſerer deutſchen Brüder bekundeten.

Erſter Werbeabend
Die geſamten Darbietungen des erſten

Werbeabends lagen in den Händen der Pro
vinzial-Blindenanſtalt. Erfüllt vongroßer Liebe zum Führer, mit dem feſten,
unerſchütterlichen Willen, mitzuhelfen am Auf
bau des Vaterlandes, waren ſie gekommen, die
Jungen in ihren ſchmucken HJ- Uniformen und
die Mädchen in ſchönen kleidſamen Trachten.

Feierliche Andacht durchzog den herrlich
mit Tannen und Symbolen der Bewegung ge
ſchmückten Saal, als uns nach herzlichen Be
rüßungsworten des Ortsgruppenleiters Pg.

iegel der Direktor der Blinden, Pg.
Bechthold, die hohen inneren Werte dieſer
Menſchenkinder vermittelte. Körperlich blind,
aber geiſtig ſehend, werden und wollen ſie alle
ihre ganze Kraft in den Dienſt am Volke
ſtellen.

Jm edlen Wettſtreit erfreuten die Jungen
und Mädchen mit hervorragenden Leiſtungen.
Muſik Darbietungen wechſelten ab mit ſchönen
Chor und Sologeſängen, dirigiert von Paul
Klanert. Heiteren Liedern zur Laute folg
ten unter der geſchickten Leitung von Anne
marie Nieme anmutige Volkstänze.

Spitzenleiſtungen bot der Blinden-
Sprechchor und die Körperſchule
unter Leitung Pg. Dyck.

Den werbenden Worten des Kreisredners
Pg. Oßwald für das Winterhilfswerk folgte
eine Verloſung der von den Blinden ſelbſt ge
fertigten Tombolagewinne. Von dem ſehr
kleinen Taſchengelde hatten ſie ſich die Roh
ſtoffe ſelbſt beſchafft, um mit rührender Liebe
in ungezählten Stunden Werte zu ſchaffen, die
hungernden und frierenden Volksgenoſſen zum
Segen gereichen ſollen. Das war echtes, wahr
haftes Opfern!

Herzliche Dankesworte des Ortsgruppen
leiters Pg. Wiegel fanden den Weg zu den
Herzen der jungen Mitkämpfer und die freudig
verklärten Mienen zeugten von dem ſeligen
Gefühl, mitgeholfen zu haben am größten
Liebeswerke des Führers.

weiter Werbeabend
Auch der zweite Werbeabend, mit Unter

ſtützung der Luthergemeinde Pfarrer
Rönnecke und Pg. Pfarrer Hoppert)
ſtand im Zeichen hohen künſtleriſchen Genuſſes.
Nach einleitenden Begrüßungsworten von
Propagandaleiter Pg. Hörtel eröffnete das
Halliſche Kammerorcheſter das aus
gewählte Programm mit der Ouvertüre „Ein
Morgen, ein Mittag, ein Abend in Wien“ von
Suppe. Danach folgten in geſchmackvoller Ab
wechſlung Volkslieder der Muſikvereinigung
von 1930 unter Leitung von Chormeiſter Otto
Zimmer. Herzlichen Anklang fand auch das
über tadelloſes Stimmenmaterial verfügende
Lützow-Quartett mit ernſten undheiteren Vorträgen. Pg. Oßwald verſtand
es wieder vortrefflich unter Hinweis auf die
ungeheuere Bedeutung des Winterhilfswerkes,
die Verbundenheit mit unſeren notleidenden
Volksgenoſſen zu vertiefen.

Den Höhepunkt der Stimmung des Abends
aber erzielte Chormeiſter Zimmer mit dem
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Schaffende

und ſomit ihre tiefſte Verbundenheit

Walzer für Chor und Orcheſter „An der
ſchönen blauen Dongu“ von Johann
Strauß. Wohlverdienter Beifall dankte für
das wundervolle Zuſammenſpiel. Herzliche
Dankesworte Pg. Hörtels an alle Mitwir
kenden beſchloſſen den ſchönen Abend, deſſen
Erlös durch den perſönlichen Einſatz von
Pfarrer Roennecke und Pg. Pfarcer
Hoppert noch um ein Beträchtliches erhöht
wurde.

Dritter Werbeabend
Den Abſchluß und zugleich größten finan

ziellen Erfolg brachte der dritte Werbeabend,
deſſen ſchöner Ausklang der verdienſtvollen
Unterſtützung der Schrebervereine Halle-Süd
„Heimgarten“ u. „Schaffensfreude“
zu danken iſt. Herzliche Worte von Orts-
gruppenleiter Pg. Wiegel eröffneten das
ebenfalls reichlich ausgeſtattete Programm.

Heute morgen Progeßbeginn

Anſchließend hörte man vom Halliſchen
Kamm erorcheſter die Ouvertüre „Der
Wildſchütz“ von Lortzing, dem dann ſehr gut
zu Gehör gebrachte Lieder des Gemiſchten
Chores Deutſches Volkslied“ und der
Quartett Vereinigung „Lhra“ folgten. Be
ſonders freudigen Anklang fanden neben den
erſtklaſſigen Darbietungen des Tenors Wag
ner, die mit gutgeſchulter, wohlklingender
Stimme vorgetragenen Lieder von Fräulein
Charlotte Förſter. Nicht zu vergeſſen
ſeien die gemeinſchaftlichen Darbietungen der
beiden Künſtler aus der Vogelhändler
Operette: „Schenkt man ſich Roſen in Tirol“.

Nach eindringlicher Werbung von Kreis
redner Pg. Knauth für das große Opfer
werk des deutſchen Volkes begann die Ver
loſung der ſchönen Tombola-Gewinne, die von
Mitgliedern der Schrebervereine geſtiftet waren
Auch hier fand Pg. Wiegel herzliche Worte
des Dankes für alle Volksgenoſſen, die mit
geholfen haben, dieſe Winterhilfsaktion Halle
Süd zu einem großen finanziellen Erfolge zu
führen. Beſonderer Dank wurde dem Ober
lehrer der Blindenanſtalt Krauſe, der ſich
um die programmatiſche Durchführung der
Veranſtaltungen beſonders verdient gemacht
hat, zuteil.

Jubel und anhaltender Beifall durchhallte
den Saal, als das herrliche Ergebnis der ge
ſamten Winterhilfsaktion der Ortsgruppe
Bergmannstroſt bekanntgegeben wurde.
Nicht weniger als 482 Mark waren zum Wohle
unſerer notleidenden Brüder und ſomit zum
Wohle des Vaterlandes geopfert.

Bahnwärtermord am Neufahrsmorgen
Mörder Jlgenſtein vor dem Halliſchen GSondergericht

Heute morgen begann vor dem Sonder-
gericht der Prozeß gegen den Mörder Franz
Jlgenſtein aus Klein-Schierſtedt. Den Vor
ſit; in der Verhandlung hat Landgerichts-
direktor Dr. Fenner, die Anklage vertritt
Staatsanwaltſchaftsrat Wöckener, als medi-
ziniſcher Sachverſtändiger wohnt der Verhand
lung Kreismedizinalrat Dr. Mathias bei.
16 Zeugen, darunter die Frau des Angeklagten,
ſind geladen.

Wie der Mord geſchah
Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Aſchers-

leben würde in den frühen Morgenſtunden
des Neujahrstages der 62 Jahre alte Bahn
wärter Theodor Keitel aus Groß-Schier
ſtedt tot aufgefunden. Der Getötete, deſſen
Schädel völlig zertrümmert war, lag in einer
Blutlache.

Zuerſt wurde der kleine, ſchmächtige Ange
klagte, der durchaus nicht einen ſo brutalen
Eindruck macht, zu ſeiner Perſon vernommen.
Jlgenſtein ſteht heute im 83. Lebensjahr
und hat nach ſeiner Schulentlaſſung erſt in der
Landwirtſchaft gearbeitet, iſt dann als Hand
langer bei einem Maurer tätig geweſen, war
dann verſchiedentlich in einem Schacht beſchäf
tigt, zeitweiſe aus als Bahnzeitarbeiter, wo
durch er den Getöteten kennenlernte.

Bereits im Jahre 1923 wurde der Ange
klagte wegen Bedrohung zu einer Geld
ſtrafe verurteilt. Es war an derſelben
Bahnſchranke, wo er in der Neujahrsnacht
den Mord verübte, als er mit dem dort
beſchäftigten Bahnbeamten in Streit ge
kommen iſt. Bereits vor 10 Jahren ſagte
er ſchon dem Bahnbegmten, der nebenbei
nicht Keitel war: „Jch mache Dich
kalt“. Aus ſeinem Strafregiſter ſind
weiter einige Diebſtähle, Unterſchlagungen,
ſowie ein Hausfriedensbruch zu melden.

Nach
ſagte der

der Vernehmung des Angeklagten
Vorſitzende: „Sie wiſſen, was

Hhnen zur Laſt gelegt wird. Sieſollen den Schrankenwärter Keitel
ermordet haben. Bekennen Sie ſich
ſchuldigDer Angeklagte erwiderte:

„Daß ich ihn totgeſchlagen habe, das
weiß ich, ermordet habe ich ihn nicht.

Jch kannte den Getöteten von meiner
früheren Tätigkeit und kam mit ihm immer
zuſammen, weil ich auf meinem Heimweg die
Bahnſchranke paſſieren mußte. Die Schranke
war aber öfter nach meiner Anſicht ge
ſchloſſen, um mich warten zu laſſen, deshalb
war ich etwas ärgerlich auf Keitel. Ver
feindet war ich mit ihm nicht, wenigſtens
in der letzten Zeit nicht mehr.“
Frage des Vorſitzenden:
„Haben Sie nicht ein paar Tage, bevor Sie

Keitel erſchlagen haben, zu Bekannten ge
äußert, als ſie an der Schrankenwärterbude
vorbeikamen „Komm raus, Theodor, Du
kriegſt die Schnauze voll.“ Und als Keitel
darauf nicht reagierte: „Der Feigling kommt
gar nicht raus.“

„Das weiß ich nicht mehr, ich war völlig
betrunken“ antwortete Jlgenſtein.

„Wie war es denn nun an dem fraglichen
SilveſterAbend

„Meine Frau und ich ſaßen in einer Gaſt
wirtſchaft in KleinSchierſtedt, wo ich zeitweiſe
als Aushilfskellner beſchäftigt bin. Wir haben
dann bis gegen 4 Uhr Silbveſter gefeiert.

„Waren Sie betrunken?“
„Nein! Wir gingen dann nach Hauſe.

Meine Frau ging vor, da ich meine Noldurft
verrichten wollte. Als ich an die Schranke
kam, war die Schranke geſchloſſen. Nach zwei
maligem Rufen kam Keitel knurrend her
aus. Weil er aber die Schranke nur ſo hoch
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An den Handel!
Für Mittwoch, den 6. März 1935, ſind

ſpartenweiſe Beſichtigungen der Leipziger
Meſſe geplant. Dieſen gehen halbſtündige
Vorträge der zuſtändigen Meſſeamts Refe-
renten voraus über:

Konjunktur der letzten Monate Meſſeneu
heiten Aufbau der betreffenden Branchen
meſſe.
Die Koſten betragen: Sonntagfahrkarte

und ermäßigte zu 1,50 Mark. Anmeldungen
und Auskunft bei der Fachſchaft Handel, Halle
Saale, Dorotheenſtraße 1, Zimmer 3.

Es liegt im Intereſſe der Betriebsführer,
ihren Gefolgſchaftsmitgliedern weitgehenſte
Möglichkeit zur Teilnahme an der Meſſefahrt
zu geben.

DAF Gaubetriebsgemeinſchaft Handel
gez.: Arnicke.

Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
Halle Merſeburg

gez.: Schütze.
DAF KaufmannsgehilfenFachſchaft

gez.: Rößiger.

T S Tgedreht hatte, daß ich knapp durchgehen konnte,
ſagte ich zu ihm: „Kannſt Du die
Schranke nicht höher machen

Dann kamen wir in Wortwechſel und
dabei drängelten wir hin und her.
Bei dieſer Drängelei ſchlug mir
Keitels Lampe gegen das Schienen-
bein. Darauf kam ich ſo in Wut, daß
ich nicht mehr wußte, was ich tat. Jn
meiner Aufregung wollte ich den
Beſen ſchnappen, der, wie ich weiß,
immer an der Bude ſtand, um Keitel
zu verhauen. Jn meinem Jähzorn
erwiſchte ich aber einen Vorſchlag-
hammer, ohne daß ich es merkte, und
ſchlug blindlings auf Keitel ein.“
„Die ganze Darſtellung kommt mir ſehr

merkwürdig vor,“ ſagte der Vorſitzende. „Sind
Sie nicht von hinten um die Bude gegangen
und haben Keitel rücklings niedergeſchlagen?

„Nein, ich habe Keitel von vorne ange
griffen.“

„Das iſt doch völlig unglaubtwürdig,“ ſagte
der Vorſitzende, der Getötete hätte doch ſonſt
geſchrien oder wäre in die Bude geflüchtet.

„Jch weiß es nicht mehr, ich war völlig von
Sinnen.“

„Haben Sie noch auf den Mann geſchlagen,
als er am Boden lag?“

„Das weiß ich nicht, es iſt aber möglich.“
„Was haben Sie denn nach der Tat

gemacht
Ich habe den Hammer wieder hingelegt,

bin nach Hauſe gegangen Und als mich meine
Frau bei meiner Ankunft fragte, wo ich ſolange
geblieben wäre, habe ich geſagt, ich habe
Keitel eine runtergehauen. Erſt um 9 Uhr
habe ich von den Nachbarfrauen gehört, daß
Keitel in der Nacht totgeſchlagen wurde. Da
wurdemir ganz anders Gegen Mittag
kam die Polizei zu mir und ſah meine Sachen

Auf die Fragen der Polizei antwortete
ich:

„Jch weiß nichts von der Tat, ich bin
mit meiner Frau nach Hauſe gegan
gen“,

Die Verhandlung dauert bei Redaktions
ſchluß noch an.)

Bettstoff Gummi Bieder
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2 Zimmer Gonniges Fenſter GutgehendeWer

Bewerbungen

es0000

Großfirma sucht zu sofortigem
Antritt gewandte

Klenotypisdhn

unter L. 5226 an
die „MNZ“, Halle, Geiststraße 47

Junger Haus
Handlungs

gehilfe
für Gemiſchtwar.
Geſchäft auf dem
Lande (N. Halle)
zum baldigen An
tritt geſucht. Er
muß das ſein,was er verſpricht
Lebenslauf mit
Bild u. Anſprüch.
unter L 6246 an
die MNg, Halle,Geiſtſtraße 47.

nicht unter 17 J.,
ehrlich, fleißig, zu
verläſſtg (welches
möglichſt melkenkann bei vollem
Jam. Anſchluß in
Zauerſtellung für
Feld und Haus
ſofort geſucht.
Kurt Ronniger,
Gaſthof Rohrbach
über Bad Lauſick,

Sachſen.

gehilfin
durchaus ehrliche,
ſaubere z. 1. März

geſucht für Priv.
Haushalt auf dem
Lande. Kochkennt
niſſe erwünſcht.
Bewerberinnen, d.
Haushaltungsſchule
beſucht oder ſchon
in ähnl. Stellung
waren, wollen
Zeugniſſe, Bild,
Lohnanſpr. ſenden
unter L 6253 an
„MNZ“, Halle S.,
Geiſtſtr. 47.

Mädchen
geſucht

Wortangzeige

in die M

Aus

18 jähr. tüchtiger
und ſtrebſamer
Bäcker ſucht zur
weiteren Ausbil-
dung z. 1. April
Stellung WerteAngeb. u. L 6252
„MNZ“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 47.

Funges
Ehepaar

ſucht Wohnung,
(Stube, Kammer,
Küche) bis 80,
monatlich. Angeb.
unt. L 4548 an d.
MRNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Zimm.
wohnung

herrſchaftlich. Bad,
möglichſt Etagen
heizung, in guter
Lage zum T. 4.
geſucht. Angebote
unter L 45681 an
MRg, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

wohnung
abgeſchloſſen, mög
lichſt im Neubau,
zum 1. März von
jungem kinderloſ.
Ehepaar zu mie-
ten geſucht.
gebote u.
an die „M9Halle, Geiſt 47.

Kaufmann

möbl.
Zimmer, Nähe
Merſeburger Str.
Angeb. u. L 4583
an MN3Z, Halle,
Geiſtſtr. 47

Wer
kann Beamtenwit-
we mit Tochter
3-Zimmerwohnung
nachweiſen? An
gebote unt. A 178
ſofort od. 1. April
„MRNZ“, Halle/S.,
Alter Markt 3.

wird eine Woh
nung, beſtehend
aus Stube, Kam
mer und Küche
oder 2 Zimmer
mit Kochgelegenh.,
in ſich abgeſchloſſ.,
von Angeſtellten
geſucht. Alt- oder
Neubau. Preis bis
80 Angebote
unter L 4585 an
die MNZ, Halle,

gut

Geiſtſtr. 47.

jung., ſucht zum

gut möbl. ruhiges
ungeniertes Zim
mer, möglichſt ſe-
parat, geſ. Preis
angebote u. L 4578

Halle,an MN8,
Geiſtſtr. 47.

Kachelöfen
neu, umſetzen und
reinigen

Schreckenberg,
Halle, Torſtraße 56
Fernruf 247 54.

Schlafzimmer,
Einzelmöbel

billigſt
Tiſchlermeiſter

Pasderſki, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Bergmann).

Ruf 341 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine.

Großthrom
anlage

neueſter modernſt
Art, ſauberſte,

billigfte Arbeiten
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

ſcheiben

Moebius, Halle,
Deſſauer Str. 6.

Tiſchler
arbeiten

aller Art villigſt.
Tiſchlerei Halle-S.,
Rob.Franz Ring 3

Unkereküht

unsere
Inserenten

der

„MMz“

kaufen.

Banuerngut
42 Worgen, Gebäude u. Felder la
in unmittelb. Nähe von Zeitz gelegen,
ſof. gegen bar krankheitsh. zu ver

Angeb. u. L. F. 4178
Ala AnzeigenA G., Leipzig

an

Käihe an
sowie billige Herdbuchbullen verk,
Zimmermann, Haitte (S.)
Ereümfelder Str. 7

Einen neuen
Transport
hochtragendor
u. neumelkender

FArSG
Buf 337 17

Kunſt
ſtopfere!

Reinigen Kuföligeln
Halle (S.),

Kraufenſtraße 10

Vernickeln,
brünieren, pati
nieren u. ſonſtige

WMetallveredlungen

Friedrich Becker,
Halle (S.),

nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Autokühler
Neuanfertigung,

Reparatur, Spegz.
Opelkühler, ſowie
alle neuen Netze
f. hochbeanſpruchte
Kühlung.
Erich Pape, Halle,
Mansfelder Stri 45

Fernruf 291 99.

FiuFitſu
Unterricht

für Anfänger, ſo
fort noch Damen,
Herren geſucht.
Lehmann, Halle,
Breiteſtraße 17.

Wo
kann kaufm. Ange
ſtellter Autofahren

lernen? Wie hoch

ſtellen ſich die
Koſten einſchl. aller
Nebenausgaben?

Angeb. unt. L 4580

an MRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

38 Jahre, allein
ſtehend, ſucht nette
Freundin. Angeb.
unter L 4582 an
MNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Halle (S.),
Martinſtraße 28, I,
rechts, a. Leipziger

Turm.

Masken
verleiht

Halle /S., Kleine
Klausſtraße 2, III.

verleiht
Schreibmaſchine?

Preisangebote un
ter L 6251 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Gasherde
und Kocher wegen
Aufgabe d. Artikels
preiswert zu ver
kaufen.

Schreckenberg,
Halle, Torſtraße 560

Fernruf 247 54.

Radiogpparat
(„Telefunken“,
3 Röhren),

Grammophon,
Abwaſchtiſch,
Küchenregale,
Sekretär,
Gardervbeſtänder
Spiegel

zu verkaufen.
Matthies, Halle,

Delitzſcher Str. 10 J.

Schlafzimmer

verkauft billig
Thomas, Tiſchlerei
u. Möbelhandlung,
Halle, Mühlweg 25

Papier und Muſtkaltenhandlung
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkauſen. Angebote unter 6250 an
die MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Brennholz Kinderwagen,
verkauft weiß, billig zu ver

Arbeitsſtätte laufen. Gräfe,
Evang. StadtmiſſionHalle Weidenpe 8 Halle, Breiteſtr. 18,

Fernruf 210 86. 2 Treppen.

Die a Wieſe
kleiner Anzeigen in der „MNz
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

Schlafzimmer
so schön ges0 Jgediegen e
und immer

gans
besonders
preiswert s
Echt eichene 375. 395. 450. 490.
lachierte 275,- 205. 325.- 375. 395.

Annahme aller

Bedarfsdeckungsscheine

Bruno p S
Klelne Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

5 Minuten vom Markt
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Aus Mitteldeutschland
Sturmſchäden überall

Hochwaſſer der Weißen Elſter
Zeitz. Der in der Nacht zum Sonntag

wütende Sturm hat in Zeitz und in der Um
gebung teilweiſe beträchtlichen Schaden ange
richtet. Rundfunkantennen, Hausdächer und
Schrebergärtenlauben wurden beſonders mit
genommen. Gleichzeitig führte die Weiße
Elſter Hochwaſſer und trat an vielen Stellen
über ihre Ufer. Jn Zeitz wurde die Elſter
promenade überſchwemmt, die Regulie
rungsarbeiten am Flußbett der Elſter wurden
unterbrochen und dürften für längere Zeit ge
ſtört ſein. Auch in den unterhalb Zeitz ge
legenen Dörfern der Elſteraue wurde durch das
Hochwaſſer mancher Schaden angerichtet.

Brücke über die Chemnitz eingeſtürzt
Chemnitz. Jm Norden der Stadt konnte das

Flußbett der Chemnitz die Waſſermaſſen
nicht mehr faſſen. Weite Strecken der Furth-
Glöſaer Wieſenebene verwandelten ſich in einen
großen See. Den ſchwerſten Schaden hat das
Hochwaſſer an der ſteinernen Brücke bei der
Alten-Bornaer Windmühle angerichtet.

Die Fluten drückten ſo ſtark, daß die
Grundpfeiler der Brücke am Sonntag,
20.30 Uhr, dem Druck nachgaben und ein

ſtürzten.
Wenige Sekunden vorher hatten ſich mehrere
Feuerwehrleute darauf befunden, und ein
ſchwerer Poſtkraftwagen hatte die Brücke
paſſiert.

Jn Neukirchen bei Chemnitz wurde das Dach
eines Lagerſchuppens der Neukirchener Ziegel-
werke abgetragen und zum Teil bis 40 Meter
weit fortgeſchleudert. Naheliegende Häuſer wur
den dabei beſchädigt und die Hochſpannungs
leitung an drei Stellen zerriſſen. Jn der Ge
gend von Waldheim hat das Hochwaſſer weite
Fluren überſchwemmt.

Das Fährſeil riß im Sturm
Pretzſch. Als an der Elbfähre in Maucken

mehrere Kraftwagen auf das Ueberſetzen war
teten, riß infolge des Sturmes das Fährſeil.
Die Autos mußten den Umweg über Witten
berg machen, da der Fährbetrieb vorläufig ein
geſtellt wurde.

Teich-Damm wurde durchbrochen
Dommitzſch (Elbe). Am Lindemühlenteich

hat das durch den Orkan aufgewühlte Waſſer
den Damm durchbrochen. Jn einer halben
Stunde war der 25 Morgen große Teich ab

gelaufen. Gärten wurden von den Fluten
verwüſtet, Brückenſtege fortgeriſſen. Sonntag
vormittag wurde auf den Wieſen Jagd auf
Karpfen gemacht; das Rittergut „Haus Leip
nitz“ in Dahlenberg iſt um den wertvollen
Fiſchbeſtand gekommen. Auch der Lindemüller

iſt durch die Stillegung ſeines Mühlenbetrie
bes geſchädigt.

Der letzte Dammbruch des Lindemühlen-
teiches erfolgte am 22. Juli 1981. Damals
hatten Biſamratten den Damm unter
wühlt. 81 Jahre vorher war der vorletzte
Durchbruch. Damals, im Jahre 1850, hat das
Haus Leipnitz durch ſeinen Oberinſpektor
Mackenſen, den Vater des Generalfeld
marſchalls, mit dem Lindemüller Körwin einen
Prozeß geführt, der nach 15 Jahren vor dem
Oberlandesgericht Naumburg endete.

Partei amtliche 7

V

Ausſtellung „Volk und Raſſe“.
Heute wird die Ausſtellung von folgenden

Formationen beſucht:
PO Ortsgruppe Johannesplatz: 19 Uhr; Ratshof:

19.30 Uhr; Hallmarkt: 19.45 Uhr; Paul Berck: 20 Uhr;
Neumarkt: 20.15 Uhr; Eröllwitz: 20.15 Uhr; Bergmanns-
troſt: 20.30 Uhr Friedrichplatz: 20.45 Uhr; Wittekind:
21 Uhr.

Am Mittwoch, dem 20. Februar:
PO Ortsgruppe Hallmarkt: 19 Uhr Johannesplatz:

19.30 Uhr; Waſſerturm-Süd 19.45 Uhr; Waſſerturm-Süd:
20 Uhr; Paul Verck: 20 Uhr; Cröllwitz 20.15. Uhr; Berg
mannstroſt: .30 Uhr; Leipsiger Turm: 20.30 Uhr
Freiimfelde: 20.45 Uhr; Friedrichplatz: 21 Uhr.

Am Donnerstag, dem 21. Februar:
PO Ortsgruppe üniverſität: 19.30 Uhr Leipziger

Turm: 19.45 Uhr; Wittekind: 19.45 Uhr; Paul Berck:
20 Uhr; Ratshof: 20 Uhr; Thielenplatz: Uhr;
Lutherlinde: 20.30 Uhr. SDie NSeFrauenſchaften beſuchen die
Ausſtellung an folgenden Tagen:

t

20.15

Heute:
Ortsgruppe Paul Berck: 16 Uhr; Bergmannstroſt:

16.15. Uhr; Waſſerturm-Süd: 16.30 Uhr; Eröllwitz:20 Uhr.
Am Mittwoch, dem 20. Februar:
Ortsgruppe CEröllwitz: 20 Uhr; Leipziger Turm:

16 Uhr; Ranniſcher Platz: 15 Uhr; Thielenplatz: 20.15
Uhr; Univerſität: 16.30 Uhr.

Am Donnerstag, dem 21. Februar:
Ortsgruppe Giebichenſtein: 16 Uhr; Hallmarkt: 16.15

Uhr; Johannesplatz: 16.30 Uhr; Moritzburg: 16.45 Uhr;
Trotha: 17 Uhr; Wittekind: 17.15 Uhr; Glaucha: 19 Uhr;
Neumarkt: 20 Uhr.

Kreisleitung Halle Stadt,
Amt für Propaganda.

Achtung!
Pg. Albert Lehmann, Leſſingſtraße 39,

iſt am 17. Februar 1935 in einem hieſigen Lokal
die Brieftaſche mit wichtigen Parteipapieren
abhanden gekommen. Die rote Mitgliedskarte
der NSDAP trägt die Nummer 2261026.
Nückgabe an die Kreisleitung HalleStadt, Amt
für Propaganda, Gütchenſtraße 1. Vor Miß
brauch wird gewarnt.

Ortsgruppe Steintor.
Heute, pünktlich 20 Uhr, findet eine außer

ordentliche Mitgliederverſammlung im kleinen
Saal des Neumarktſchützenhauſes ſtatt. Es
ſpricht Kreisleiter Pg. Dohmgoer gen. An
ſchließend- daran veranſtaltet die Ortsgruppe

Bekanntmachung

Wohltätigkeitsabend zu Gunſten desWinterhilfswerkes des deutſchen Volkes. Ein
reichhaltiges Programm unter Mitwirkung des
POOrcheſters und namhafter Künſtler des
Stadttheaters wird für gute Unterhaltung
Sorge tragen.
Ortsgruppe Thielenplatz.

Heute veranſtaltet die Ortsgruppe Thielen
platz mit allen Gliederungen im „Stadtſchützen
haus“ einen „Bünten Abend“ zu Gunſten
des Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes
Beginn 20.15 Uhr. Mitwirkende ſind: der ge
ſamte Muſikzug der Landespolizei- Abteilung

Halle, ſowie Mitglieder der Artiſtenbörſe e. V.
Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen,
ſind in der Geſchäſtsſtelle der Ortsgruppe
Königſtraße 67—-70, bei allen Politiſchen Lei
tern, ſowie bei allen Dienſtſtelleninhabern der
Ortsgruppe erhältlich.
Ortsgruppe Neumarkt.

Die PO, Ortsgruppe Neumarkt, trifft ſich
zur Beſichtigung der Ausſtellung heute,
pünktlich 20 Uhr, auf dem Paradeplatz.
Ortsgruppe Pfännerhöhe und Waſſerturm Süd.

Heute 20.30 Uhr findet eine Beſprechung ſämt
licher Dienſtſtelleninhaber genannter Ortsgrup
pen im Hoffäger ſtatt. Kreisleiter Pg. Dohm-
goergen ſpricht.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Eintrittskarten für den Vortrag „Schwe
diſche HKulturbilder“ (mit Lichtbildern)
der Gräfin Wilamowitz-Moellendorf
(Schweſter von Carin Göring) ſind täglich auf
der Kreisfrauenſchaft in der Zeit von 9—13 Uhr,
Gütchenſtraße 1, zu haben. Eintrittspreis
0,80

Folgende NS-Frauenſchaften haben
heute pünktlich 20 Uhr ihre Pflichtmitglieder
verſammlungen:

Glaucha: im Bäcker-Jnnungshaus;
teilung A und B: im Reichshof; Roßplatz: im Bierhaus
Kleuß; Trotha: im Gemeindehaus Trotha.

Unſere Arbeits gemeinſchaft für
Hand arbeit tritt vorläufig jeden Mittwoch
pünktlich 20 Uhr in der Reichsmütterſchuke,
Leipziger Str. 17, unter Leitung von Fräulein

Lutherlinde: Ab

mit ſämtlichen Gliederungen um 20.80 Uhr im
großen Saal des Neumarktſchützenhauſes einen Hindemith zuſammen.

Vom LSode gerettet
Brave Tat einer Helferin der NS-Frauenſchaft

a. Beuchlitz. Das dreijährige Söhnchen
eines hieſigen Arbeiters ſtürzte beim Spielen
in den Teich und verſank in dem 128 Meter
tiefen Waſſer. Auf das Hilfegeſchrei anderer
Kinder eilte Frau C. Bernicke herbei, ſprang
kurz entſchloſſen ins Waſſer und rettete den
Ertrinkenden. Frau Bernicke iſt Mitbegrün
derin unſerer Frauenſchaft.

Hettſtedt. Durch einen Förderhunt wurde

fahren. Er erlitt einen Beckenbruch.

Wie wird das Wetter?
Noch ſehr mild

Vorausſichtliche Witterung bis 20. Febr. abends
Das Hochdruckgebiet, unter deſſen Einfluß

in Mitteldeutſchland ruhiges Wetter eingetreten
war, rückt jetzt nach Südoſten zurück. Daher
breitet ſich wieder wie über der nördlichen
Hälfte Europas weſtliche Luftſtrömung aus
Süden aus. Dieſe wird anfangs ſehr milde,
ſpäter kühlere Meeresluft vom Aktlantik in
unſer Gebiet befördern.

Ausſichten:
Auffriſchende, anfangs ſüdweſtliche bis weſt

liche, ſpäter nordweſtliche Winde. Nach vorüber
gehender Aufheiterung wieder Eintrübung und
Einſetzen von Niederſchlägen. Zunächſt ſehr
mild, ſpäter Abkühlung.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 19. Februar 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochliß e 2,776 0,16Trotha a 3,54 0,54Bernburg 2,56 0,67 SCalbe, Oberpegel 2,16 0,17 SCalbe, Unterpegel 2,/52 0,68 S
Grigehne b 2,54 0,01

Elbe

Leitmeris e 2,738 132
Auſſig e n SDresden h 1,55 STorgau n e r 238 72 SWittenberg h 3,00 0,48Roßlau h 265 0,94Aen 290 9Barby e 2,860,87Magdeburg 1,72 0,58Tangermünde 2,44 0,45 SWittenberge 1,82 0,27 SLenzen 1,74 0,18Döm L 18 o,18sDarchau e d 0,95 0,07 eBoizenburg L 12 j 0,05
Hohnſtorf h 1,40
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ROMAN VON WVERNER BEUMELBURG
Copyright 1931 by Gerhard Stalling A.-G., Oldenburg t. O.

(36. Fortſetzung.)
Ach, Wenzel, warum ſprichſt du denn ſo?

Warum ſprecht ihr denn alle ſo von ihm? Er
n doch nach Coblenz gekommen, um mich zu
olen.

Du armes, verblendetes Mädel, kannſt du
denn gar nicht die Wahrheit begreifen? Er
hat dich doch nur geholt, weil er weiter ſein
Spiel mit dir treiben will, das iſt doch das
Schlimme, daß er es auch jetzt nicht laſſen
will. Haſt du denn noch nicht geſehen, wie
ſchlecht er iſt?

Ich bin aber doch ſeine Frau.
iſt Du haſt ihn eben immer noch lieb, das
iſt es.

O Gott, ich fürchte mich doch vor ihm.
Du kannſt das nicht unterſcheiden, du

meinſt, du fürchteſt dich vor ihm und in Wirk
lichkeit liebſt du ihn.

Da wird auch der Wenzel traurig, und da
muß ſie den noch tröſten, und ſie weiß doch
nicht, wo ſie Troſt ſuchen ſoll, ſie hat ja nicht
einmal welchen für ſich ſelbſt.

Am Morgen trägt der Peter das Frühſtück
in das Kommandantenlogis und betritt mit
klopfendem Herzen das kleine Stübchen. Der
Herr Kommandant ſteht an dem winzigen
Fenſterlein, den Blick nach draußen gerichtet, wer
weiß, an was er denkt, aber ich weiß es ſchon,
er denkt an die ſchöne Frau mit den Pelzen,
die aus der Karoſſe geſtiegen und die ſo glück
lich gelächelt hat. An die denkt er ganz gewiß.

Drüben aus dem Wolfer Wald ruft es
kuckuck, kuckuck, kuckuck.

Das hat der Peter ſchon in der Kaſematte
gehört, jeden und jeden Morgen, ohne ſich
etwas Beſonderes dabei zu denken. Der Kom
mandant aber erſchrickt ganz offenſichtlich, tritt
raſch vom Fenſter zurück und wendet ſich um.

Da ſteht der Peter, und das Tablett zittert
in ſeiner Hand, er kann nicht einmal ein Guten
morgen herausbringen.

Da ſteht der Kommandant und ſtarrt
immerfort den Peter an und denkt, nein, wie
iſt das möglich, dieſe Aehnlichkeit, die gleichen
tiefbraunen Augen, das blonde Haar, die
Figur wie ein jüngerer Bruder von Madame
ſieht er aus. Es iſt ein Trugbild, ich bin ver
rückt, ich leide ſchvyn an Halluzinationen, was
ſoll daraus noch werden. Da ſtehe ich nun und
gaffe den Jungen an.

Kuckuck, kuckuck, kuckuck.

Der Baron ſeufzt. Der Peter ſtellt das
Frühſtück hin, ohne den Baron anzuſehen. Aber

er ſpürt des anderen Blick auf ſich ruhen, er
errötet bis unter die Haarwurzeln. Er kann
gerade noch mit leiſer Stimme nach den Wün
ſchen des Herrn Kommandanten fragen. Dieſe
Stimme, denkt der Baron, es iſt nicht mehr
zu bezweifeln, ich bin verrückt.

Kuckuck, kuckuck, kuckuck.

Einen Kirſchblütenzweig hat er gebrochen,
auf dem Sattel hat er ſich hochgereckt und einen
Kirſchblütenzweig hat er vom Baum gebrochen,
den reicht er in das Wagenfenſter, und dann
beugt er ſich nieder und küßt die Hand, die aus
dem Fenſter hervorkommt. Und wie ſie ge
lächelt hat, die ſchöne Frau.

Was ſtehſt du nur da? Jch kann das Geſicht
nicht mehr ſehen, es macht mich wahnſinnig.
Ach, ma poulette, Ninon, Ninette ich kann
nicht mehr, cocolo iſt am Ende, es iſt Zeit,
daß Schluß gemacht wird. Jch kann das Ge
ſicht dort nicht mehr ſehen, wenn er doch hin
ausgingel! Nein, wenn er doch noch dabliebe,
wenn er doch wieder ſpräche, ich muß ihn etwas
fragen, aber was frage ich ihn denn nür? Was
iſt denn nur mit mir.

Kuckuck, kuckuck, kuckuck.

Der Peter ſieht zu, daß er hinaus kommt.
Jm Tal neben der Kirche beginnen die zwölf
Apoſtel ihr Morgenfrühſtück, Petrus gibt das
Signal. Aus iſt's mit dem Kuckuck.

Eine Kugel kam geflogen.

Sprach Judas zu Petrus: „Nun ſtehen wir
ſchon ein paar Wochen lang hier und kommen
nicht vom Fleck, die ganze Chriſtenheit macht
uns zu ihrem Geſpött, es iſt eine richtige
Schande. Sollen wir vielleicht bis zum Jüng-
ſten Tag hier bleiben und gegen das Schloß
ſpucken? Jch bin ſchon ganz heiſer geworden
und auf dem rechten Ohr höre ich kaum noch
ein Wort.“
Sbvrach Petrus: „Judas Fſchariot, du biſt

ein alter Stänker, es iſt immer ſo mit dir ge
weſen, und ich habe ſchon die Hoffnung auf
gegeben, daß du dich je beſſerſt. Schon unſer
Herr hat ſeine liebe Not mit dir gehabt. Ein
mal ſagſt du, das Pulver auf deiner Pfanne
iſt dir über Nacht feucht geworden, ein ander
mal findeſt du keine paſſende Bombe, das
dritte Mal biſt du einfach zu faul, deinen
Mund aufzutun, Es iſt ein wahres Elend mit
dir, und wenn wir es noch einmal zu tun
hätten, würden wir dich gewiß nicht in unſern
Kreis aufnehmen. S h dir den Johannes an,
der iſt immer ſanft und willig und fröhlich
und fügſam, mit dem kann man ſchon etwas

Lächelte der ſanfte Johannes ſtill vor ſich
hin und ſprach mit ſchöner Stimme: „Streitet
euch nicht, Geliebte, ſehen wir lieber zu, daß
wir unſere Angelegenheiten fördern.“

Sprach Petrus mit tiefer Stimme grollend:
„Was kann ich dafür, wenn Judas ſo körichte
Reden führt? Mir gefällt es ſchon lange nicht
mehr hier, meint ihr, es ſei für einen Jünger
des Herrn ein Vergnügen, neben der Kirche
zu ſtehen und Spektakel zu machen? Warum
ſtrengt Judas ſich nicht einmal an? Er war
doch früher nicht auf den Mund gefallen, und
wenn man ihm dreißig Silberlinge gibt, dann
redet er, was man will.“
Fuhr Judas Fſchariot erregt empor und
ſchüttelte die Fauſt: „Jch muß es mir ganz
energiſch verbitten, daß du da auf die Ge
ſchichte mit den dreißig Silberlingen anſpielſt,
es iſt längſt erwieſen, daß Andreas und Jako
bus die ganze Sache nur erfunden haben, um
mich vor der Chriſtenheit verächtlich zu machen.“

Riefen Andreas und Jakobus empört da
zwiſchen: „Da hört ſich doch alles auf, erſt
nimmt er die dreißig Silberlinge und nachher
will er es nicht geweſen ſein, da kann man
ſo recht ſeinen ſchändlichen Charakter erkennen.

Sprach der ſanfte Johannes mit ſchöner
Stimme: „Lieben Brüder, was ſtreitet ihr
immer noch über die alten Geſchichten. Sehet,
die Morgenröte erhebt ſich ſchon auf den Berg
gipfeln, es wird Zeit, daß wir unſer Tagewerk
beginnen.“

Sprach Petrus und zog ſeine Lederkappe
vom Haupt: „Recht haſt du wie immer, ſanfter
Johannes, es wird einen herrlichen Tag
geben.“

Folgten ihm alle Apoſtel und zogen ihre
Lederkappen von den Häuptern. Gab Petrus,
weil er der älteſte war, das Signal, ſtieß einen
mächtigen Ruf aus, blitzte mit einer zehn
Meter langen Flamme und hüllte ſich in eine
Rauchwolke. Gab der ſanfte Johannes einen
kräftigen Ton von ſich, zeigte auch der un
gläubige Thomas, was er konnte. Folgten An
dreas und Jakobus faſt gleichzeitig und er
hoben die Jünger des Herrn gemeinſam ihre
Stimmen zu einem furchtbaren Morgenkonzert.

Judas Jſchariot aber ſtand mit hämiſcher
Miene abſeits und behauptete, das Pulver auf
ſeiner Pfanne ſei über Nacht feucht geworden.
Als aber das Pulver erneuert worden war,
ſchwieg er dennoch weiter und ſagte, die Kugel
ſei nicht paſſend. Ohne Mitleid ſah er den An
ſtrengungen der Brüder zu und zwinkerte mit
den Augen wie einer, der ſich langweilt und
ſchlechte Gedanken erwägt. Warte, dachte er in
ſeinem Herzen, euch will ich es noch zeigen.

„Du mußt etwas mehr nach rechts halten,“
ſprach Petrus zu Johannes, der neben ihm
ſtand, „gerade auf die Mitte zwiſchen den bei
den Kaſematten, mir ſchien ſchon geſtern, als
ob dort die Mauer etwas bröckelte.“

„Es iſt richtig, was du ſagſt,“ antwortete
der ſanfte Johannes und ſchleuderte ſeine

anſtellen.“ Kugel gegen die bezeichnete Stelle, aber er traf

ſie nicht. „Fch bin ſo aufgeregt,“ ſeufzte er, „ich
muß erſt einmal wieder zur Ruhe kommen.“

Judas Fſchariot hatte der Unterhaltung ge
lauſcht, auch er ſah die bewußte Stelle. Jetzt
iſt der Augenblick gekommen, dachte er, jetzt
ſollt ihr ſehen, was Judas kann, und dann
möchte ich erleben, ob noch einer es wagt, mich

zwinkerte mit dem rechten Auge, holte tief
Atem ſchrumm bautz, es krachte ſo laut, daß
die andern Jünger des Herrn erſtaunt inne
hielten und auf Judas Fſchariot blickten. Dann
folgten ſie mit ihren Augen der Kugel, die faſt
ſchnurgerade gegen die Burg hinauffuhr. Ein
dumpfes Echo kam von oben herunter. Noch
war nicht genau zu erkennen, welchen Punkt
die Kugel getroffen, da ſah man vben ein
ganzes Stück der Mauer niederbrechen, es
raſſelte, rutſchte und ſtürzte über den Fels
herab, und eine gewaltige Wolke von Mörtel
ſtaub erhob ſich. Die Jünger des Herrn hielten
vor Erregung den Atem an. Als ſich die Wolke
verzogen hatte, konnte man oben eine etwa
drei Meter breite Breſche im Mauerwerk be
obachten, juſt an der Stelle, gegen die ſich der
ſanfte Johannes vergeblich bemüht hatte.
Durch die Breſche hindurch ſah man mitten
in die Burg hinein, in aufgeregter Haſt ſpran

einzelne Leute von den Belagerten hin und
her.

Da erhoben die Apoſtel ihre Stimmen zu
einem lauten Dankgeſang, Petrus ſtimmte ihn
an, weil er der älteſte war, und die andern
fielen aus vollem Herzen ein. Nur Judas
Jſchariot ſchwieg abermals und machte ein
mürriſches Geſicht, Er fand es ungerecht und
beleidigend, daß ſie dem Herrn dankten für
ſeine Hilfe und nicht ihm, Judas Jſchariot, wo
ſie doch genau wußten, daß er mit dem Herrn
auf geſpanntem Fuße lebte ſeit jener Sache
mit den dreißig Silberlingen.

Als dem Herrn Grafen von BelleJsle ge
meldet wurde, die erſte Breſche ſei geſchoſſen,
vergaß der alle ſeine Schenkelſchmerzen un
ließ das Blatt liegen, auf dem er gerade die
Livres addierte, die er ſchon zuviel ausgegeben
hatte. Mit freudig bewegtem Herzen eilte er
an Ort und Stelle. Dort hatten ſich ſchon die
vornehmſten ſeiner Begleiter eingefunden. Alle
trugen ſtrahlende Geſichter zur Schau, man be
glückwünſchte ſich gegenſeitig, man lachte und
ſcherzte, man bekomplimentierte ſich, und der

bekam zehn Libres extra und fünf Liter Wein,
da konnte er ſich gründlich betrinken. Man
ſchätzte die Abmeſſungen der Breſche, man er
wog ſchon die Pläne für den Generalſturm,
man war ſich darüber klar, daß man ſchon in
der Lmmenden Nacht die Approchen ganz dicht
an die eingeſchloſſene Stelle vortreiben müſſe.
Vor allem aber galt es jetzt, die Breſche durch
wohlgezielte Kernſchüſſe ſtändig nach rechts
und nach links zu erweitern und ſo nach und
nach die gange Mauer zum Einſturz zu bringen.

(Fortſetzung folgt.)

auf dem Vitzthumſchacht ein Häuer über

zu ſchmähen. Räuſperte ſich, ſtellte ſich zurecht,

Büchſenmeiſter, dem der Erfolg zu danken war,

r

e
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Wolkenkratzervlertel lahmgelegt
Mitteldeutſche National Zeitung
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250000 Liftboys streihten
loooo Gebäude in New Vor ohne Fahrstuhlbetrieb Polizei in Bereitschaft

(Kabelbericht unſeres amerikaniſchen Sonderkorreſpondenten.)
New York, 19. Febr. 250000 Fahr

ſtuhlführer und Hausmeiſter öffentlicher
Gebäude traten am Montag in den Streik,
um ihre Forderungen nach höheren
Löhnen durchzuſetzen. Da der Streik für die
Hausbeſitzer und die Angeſtellten der großen
Kaufhäuſer ungeheure Nachteile im
Gefolge hat und man ernſte Unruhen befürchtet,
iſt der New Horker Oberbürgermeiſter La
Guardia bereit, von ſeinen weitgehenden poli
zeilichen Vollmachten, die ihm das Stadtrecht
gibt, Gebrauch zu machen. Dieſe Maßnahmen
würden faſt dem Kriegsrecht gleichkommen.

Dieſer Streik, über deſſen Verlauf wir im
folgenden berichten, ſoll nach eintägiger
erbitterter Durchführung beendet ſein.
Die Meinungsverſchiedenheiten werden einem
Schieds gericht unterbreitet

UP. New Yyprk, 18. Februar. New York
ſteht unmittelbar vor Beginn des größten
Hausperſonalſtreiks ſeiner Geſchichte.
Nicht nur 150.000 wie zunächſt angekündigt
wurden ſondern ſogar

250 000 Fahrſtuhlführer, Portiers,
Wächter und Nachtwächter

werden im Laufe des heutigen (alſo Montag)
Tages in Streik treten. Den Anfang machen
heute mittag 11.30 Uhr oſtamerikaniſcher Zeit
die Hausangeſtellten von 1000 Wohn
und Geſchäftsgebäuden auf der Manhattan
Jnſel. Sektionsweiſe folgen dann die anderen
New HYorker Bezirke, in denen ebenfalls je etwa
1000 Gebäude betroffen werden dürften.

Schon ſeit dem Bekanntwerden des Streik
beſchluſſes, der übrigens gegen den Willen
der Gewerkſchaftsvertreter erfolgte,
haben die Behörden umfaſſende Maß
nahmen getroffen, um ſchwerſte Schädi
gungen des öffentlichen Lebens durch den Streik
zu verhindern. Sämtliche in Urlaub befindliche
Polizeibeamte wurden für heute früh
8 Uhr zum Dienſt zurückbeordert. Die
Beamten werden auch den Tag über mit den
ſonſt nur im Nachtdienſt verwendeten

ſtarken Knüppeln

ausgerüſtet ſein. Techniſche Hilfs
abteilungen werden ſie bei der Verhinde-
rung von Sabbdtageverſuchen der Streikenden
unterſtützen.

Der Streik iſt die letzte Auswirkung einer
ſchon ſeit Monaten exiſtierenden Un zu
e Binnne und Unruhe unter den männ
ichen Hausangeſtellten, die ſchon zweimal zu

großen Fahrſtuhlführerſtreiks geführt hat.
Wie bei dieſen Streiks, ſo werden auch dies
mal wieder viele hunderttauſend Angeſtellte
der City den Weg zu ihren oft Dutzende von
Stockwerken hoch liegenden Arbeitsplätzen zu
Fuß emporſteigen müſſen, ſoweit
nicht mit Hilfe von Streikbrechern oder
beamteten Nothelfern ein

FahrſtuhlHilfsbetrieb
durchgeführt wird. Aber hierin erſchöpfen ſich
die Auswirkungen der Streiks nicht. Wahr

e Parteiamtliche
O Bekanmmachungen

Das Gauſchulungsamt gibt bekannt:
Zwiſchen der Bundesführung des NSDeut-

n et mpferbunde (Stahlhelm) und
em Reichsſchulungsleiter der NSDAP, Pg.

Dr. Max Frauendorfer, wurde folgende
Vereinbarung getroffen: Die weltanſchauliche
Schulungsarbeit im NSe Deutſchen Front
kämpferbund (Stahlhelm) erfolgt nach den
Grundſätzen des Reichsſchulungsamtes der
NSDAP. Um die notwendige Einheitlichkeit
zu gewährleiſten, wird der Bundesſchulungs
referent des NSDeutſchenFrontkämpferbundes
(Stahlhelm) vom Reichsſchulungsleiter der
NSDAP beſtätigt, die übrigen Schulungs
referenten des NSDeutſchenFrontkämpfer
bundes (Stahlhelm) von den zuſtändigen
Gauſchulungsleitern der NSDAP. Der Bundes
ſchulungsreferent des NSDeutſchen Front
kämpferbundes (Stahlhelm) gehört zum Stabe
des Reichsſchulungsleiters der RSDAP, die
übrigen Schulungsreferenten des NSDeutſchen
Frontkämpferbundes (Stahlhelm) zum Stabe
es Gau bzw. Kreisſchulungsleiters der

NSDAP.
Heil Hitler!

gez. Dr. Max Frauendorfer,
Reichsſchulungsleiter.

gez. Prager,
Gauſchulungsleiter.

itlerßugend, Gebiet Mittelland
An alle Funkwarte der HJ und des DJ?

Am Montag, dem 25. Februar 1985, in
der Zeit von 18.30 18.45 Uhr, bringt die funk
techniſche Schar der Abteilung Rundfunk der
RIJF einen Bericht aus ihrer Arbeit. Die
ebertragung erfolgt über den Deutſch

landſender. Die Sendung behandelt das
Bauen von Empfängern, Schallplattenauf
nahmen, Kurzwellenſendern uſw. Die Funk-
warte ſind verpflichtet, dieſe Sendung unbe
dingt abzuhören.

Abteilungsleiter R.

ſcheinlich wird dieſer ſogar die Waſſerver
ſorgung Newyorks bedrohen, und ein drohen
der Sympathieſtreik von 2000 Ar
beitern der Elektrizitätswerke
wird möglicherweiſe beſtimmte Strecken der
Hochbahn ohne Strom laſſen.

Oberbürgermeiſter La Gugardiag hat in
folgedeſſen, nachdem ſich die nach der Urgab
ſtimmung begonnenen Verhandlungen zwiſchen
ihm und den Gewerkſchaftsführern zerſchlagen
hatten, die Erklärung des Ausnahmezu
ſtandes ins Auge gefaßt, mit der Begrün
dung, daß der Streik die Geſundheit und
Wohlfahrt der Newyorker Bevölkerung ernſt
haft gefährde. Dieſer Schritt kann allerdings
erſt vollzogen werden, nachdem das Geſund-
heitamt das von La Guardia angeforderte Gut

Beichsleiter Max
Versuche, der Entwichlung und

Eine traurige Bilanz
Hamburg, 19. Februar. Der orkanartige
Sturm, der ſeit Sonnabend über Hamburg
und der Waſſerkante wütete, hat erheb
lichen Schaden angerichtet. Die Feuerwehr
wurde nicht weniger als über 60m al aglar-
miert. Jn verſchiedenen Teilen der Stadt
waren die Keller voll Waſſer gelaufen. Jm
Hanſahafen wurde ein ausfahrender
Dampfer trotz Schlepperhilfe vom Sturm gegen
eine Pfahlgruppe gedrückt. Außer einigen
Fahrzeugen, die ſich losgeriſſen hatten, waren
im Hamburger Hafen weitere Unfälle nicht zu
verzeichnen. Inzwiſchen iſt. der Sturm ab
geflaut und die Schiffahrt in vollem Umfange
wieder aufgenommen. Wie aus Kiel bekannt
wird hat der ſchwere Sturm ſich auf die
Schiffahrt ſehr ſtörend ausgewirkt. Erfreu
licherweiſe ſind ſchwere Unfälle nicht zu ver
zeichnen. Der Emdener Dampfer „Eliſe
Sſchulte“ verlor in der Nordſee einen Teil
ſeiner Deckladung und bekam Schlagſeite.

Deichbrüche an der Nordſeeküſte
Bremerhaven, 19. Februar. Der orkanartige

Sturm hat, wie erſt jetzt überſehen werden
kann, im Unterweſergebiet und im Olden
burger Land ſchweren Schaden angerichtet. In
der Weſermündung ſtauten ſich die Waſſer
maſſen zu außergewöhnlicher Höhe und be
drohten die im Hafen liegenden Schiffe. Jm
Lande Oldenburg verurſachte das Unwetter
Hochwaſſerſtand. Die Deiche der Hunte
unterhalb Oldenburgs wurden überflutet.
Die Flut riß ein etwa 80 Meter breites
Loch in den Deich, ſo daß ſich das Waſſer in
das weite Niederungsgebiet am linken Ufer
der Hunte ergoß.

Vom Sturm ins Meer geſchleudert
Amſterdam, 19. Februar. Der außerordent-

lich ſchwere Sturm hat im ganzen Lande
großen Schaden angerichtet und auch Men
ſchen leben gefordert. Jn Ymuiden wurden
zwei junge Leute von der Hafenmole ins Meer
geſchleudert und ertranken. Jn Amſter
dam kenterten auf einem See zwei Ruderboote

achten über die möglichen Auswirkungen des
Streiks erſtattet hat.

Der erſte der vielen Wolkenkratzer des New
yorker Geſchäftsviertels in Manhattan, der vom
Streik der Fahrſtuhlboys, der Wächter und
Portiers betroffen wurde, war das 24 Stock
werke hohe BrickenGebäude.

Die Fahrſtuhlboys legten geſchloſſen ihre Ar
beit nieder, verließen das Jnnere des Gebäudes
und ſtellten ſich als Streikpoſten auf der
Straße vor den verſchiedenen Eingängen des
Wolkenkratzers auf. Jn der großen Halle des
Bricken Gebäudes ſammelten ſich raſch hun
derte von Angeſtellten zuſammen,
die nun vor der ſchwierigen Aufgabe ſtehen,
20 und mehr Stockwerke hoch die Treppen
hinaufzuſteigen.

e J
Der Präsident der Beichspressekammer

Amann erklärt
n

Gestaltung durch Rleinliche Be-
trachtungsweise undl Schritte entgegenezuwirhen, müssen denen,
die sie anstellen, um des willen zum Schaden gereichen, weil es sich
beim Aufbau der Presse im nationalsosſalistischen Staat nicht um
die Privatangelegenheit eines einzelnen, sondern um den Volleug
der nationalsosialistischen Weltanschauunsg handelt

Nach dem Sturm
Zahlreiche Todesopfer
mit zehn jungen Leuten, von denen einer er
trank, während die übrigen gerettet. werden
konnten. Jm Amſterdamer Hafen ſtürzte ein
mehrere Tonnen ſchwerer Kran auf zwei
Schleppſchiffe. Beide Schiffe wurden ſchwer
beſchädigt; eins von ihnen ſank kurze Zeit
darauf. Von der Beſatzung wurde ein junger
Mann getötet, während eine Frau ſchwer ver
letzt wurde.

Jn Vlifſingen wurde ein junges Mäd-
chen vom Sturm vor die Räder einer Straßen
bahn geſchleudert und getötet. Bei Her
zogenbuſſech wurde der Direktor des St.
EliſabethKrankenhauſes in Amersfoort, Dr.
Verbeck, mit ſeinem Kraftwagen vom Sturm
von einem hohen Deich in die Maas geſchleu
dert und ertrank.

Zwei Skifahrer verſchüttet
Oberſtdorf, 19. Febr. Trotz Warnungen

unternahmen am Sonnabendnachmittag zwei
Skiläufer eine Abfahrt vom Nebelhorn. Beim
Kalten Brunnen wurden ſie von einer Lawine
verſchüttet. Ein dritter Skifahrer, der den
Vorfall beobachtete, rief ſofort eine Rettungs
mannſchaft herbei, die auch bald einen der
Verſchütteten, Johann Eckhart aus München,
lebend und unverletzt bergen konnte. Sein
Begleiter, Johann Hutter aus Neuburg a. D.,
war bis Montagvormittag noch nicht aus den
Schneemaſſen befreit, ſo daß mit ſeinem
ſicheren Tode zu rechnen iſt.

Baſel, 19. Februar. Oberhalb von Pon
treſing zwiſchen dem RoſegGletfcher und
der CoaHütte ereignete ſich Montag mittag
ein ſchweres Lawinenunglück. Eine Filmgeſell
ſchaft von 10 Perſonen von der ſchweizeriſchen
Aloja Geſellſchaft war mit Aufnahmen für den
Film. „Die weißen Teufel“ beſchäftigt, als
plötzlich an einer Stelle, wo ſonſt keine Lawinen
niedergehen, ſich eine Schneelawine loslöſte.
Drei Perſonen wurden verſchüttet. Den ſo
fort unternommenen Rettungsarbeiten gelang
es, einen der Verſchütteten, den Skifahrer
Maurer aus Dabvos, leicht verletzt zu bergen.

Sträflingsmeuterei
und Maſſenflucht

UP. Granite (Oklahoma), 19. Februar. Jm
Anſchluß an eine Gefängnisrevolte im
hieſigen Gefängnis gelang es 25 Sträflingen,
zu entfliehen, nachdem ſie in einem län
geren Feuergefecht einen Gefängnis
beamten niedergeſchoſſen und getötet hatten.
Dem ſtellvertretenden Gefängnisaufſeher ge
lang es, noch rechtzeitig die Ausgänge und Tore
des Gebäudekomplexes zu beſetzen und die
Mauern unter Scheinwerferlicht nehmen zu
laſſen, ſo daß drei der Meuterer noch inner
halb der Gefängnismauern wieder eingefangen
werden konnten. Während dieſe drei in Feſſeln
gelegt wurden, konnten die 21 übrigen, nach
dem ſie mehrere Wächter zu Boden geſchlagen
und ihnen die Revolver abgenommen hatten,
das Weite ſuchen. Sie benutzten zu ihrer
Flucht drei Automobile, die in der Nähe
des Ortsgefängniſſes parkten.

Doppelmord mit Raſiermeſſer
(Drahtbericht unſres Korreſfpondenten)

up. Budapeſt. 19. Februar. Jn einem Buda
peſter Vorort ermordete eine geſchiedene
Frau aus Erbitterung darüber, daß das
Gericht dem Gatten die jüngere Tochter zu
geſprochen hatte, ihre beiden Töchter im Alter

gez. Heinz Scharführer. von 18 bzw. 13 Jahren mit Hilfe eines Ra

ſiermeſſers. Dann ſchnitt ſie ſich ſelbſt
die Kehle mit dem gleichen Raſiermeſſer durch.
Die beiden Kinder waren auf der Stelle tot;
die Mörderin wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft.

Neuer Kälterekord
zum den „abſoluten Nullpunkt“.

Leyden, 19. Febr. Der holländiſche Profeſſor
Haas hat in ſeinem Laboratorium einen
neuen Kältegrad erreicht, und zwar iſt
es ihm gelungen, eine Temperatur von 1/9000
Grad Celſius über den „abſoluten Nullpunkt“
von 273 Grad unter Null herzuſtellen. Pro
feſſor Haas hat damit ſeinen eigenen Rekord
vom Juli 1933 geſchlagen.

Aus verſchmähter Liebe
Ottenburg (Niederbahern), 19. Febr. Jn

Wildenberg und Willersdorf in der
Nähe von Abensberg ereigneten ſich am Sonn
tag zwei ſchwere Bluttaten. Der 838 Jahre
alte Johann Zirngibl aus Willersdorf hat,
anſcheinend aus verſchmähter Liebe,
auf die 24jährige Hausangeſtellte Anna Goeß
wald in Wildenberg einen Schuß abgegeben
und das Mädchen im Geſicht ſchwer verletzt.
Kurze Zeit darauf begab ſich Zirngibl nach
Willersdorf, wo er die 28jährige Bauerntochter
Thereſe Lehnert durch zwei Schüſſe tötete. Die
Suche nach Zirngibl war bisher ergebnislos.

Brandkataſtrophe in einer
argentiniſchen Gtadt

Roſario de Santa Fé, 19. Febr. Am
Montagnachmittag entſtand hier infolge der
Exploſion einer Getreidetrocknungsanlage eine
gewaltige Feuersbrunſt. Das geſamte Perſonal
der Berufsfeuerwehr und die freiwillige Brand
wehr der Eiſenbahn bekämpfen das Feuer ſeit
Stunden. Es beſteht große Gefahr des Ueber
greifens auf den Getreideſpeicher und Hafen
anlagen. Bisher ſind drei Tote und 31 teilweiſe
Schwerverletzte geborgen worden. Verſchiedene
Arbeiter ſind noch unter den Trümmern be
graben.

Gasrohrbruch Drei Tote
Stuttgart, 19. Febr. Einem ſchweren Gas

unglück fielen im Vorort Oſtheim drei
Menſchen leben zum Opfer. Offenbar
infolge eines Bruches eines Gasrohres ver
breitete ſich im Laufe der Nacht im Erdgeſchoß
zweier Häuſer in der Klingenſtraße Gas, das
erſt heute früh bemerkt wurde. Als die Polizei
die Erdgeſchoßwohnung des einen Hauſes
öffnete, fand man von einer Familie den
Vater und den zwölfjährigen Sohn tot auf.
Die Mutter und der zehnjährige Sohn waren
bewußtlos. In der Erdgeſchoßwohnung des
Nebenhauſes wurde die Wohnungsinhaberin, eine
Witwe, ebenfalls tot aufgefunden. Der Unter
mieter war bewußtlos. Die drei Ueberlebenden
wurden ſofort ins Krankenhaus eingeliefert.

Sieben Gärge
Die Trauerfeier für die Toten der Grube

Laurweg.
Aachen, 16. Februar. Für die Opfer des

Unglücks auf der Grube Laurweg fand
Freitagvormittag in der Turnhalle zu Kohl
ſcheid eine Trauerfeier ſtatt. Von nah
und fern, ſelbſt aus dem benachbarten Holland,
waren Tauſende herbeigeeilt. Auf einer Em
pore in der ſchwarz ausgeſchlagenen Turnhalle
ſtanden mit Grün und Blumen geſchmückt,
umrankt von einem Meer von Kerzen, die
ſieben Särge. Jm Auftrage der Staats
und Reichsregierung ſprach Berghauptmann
Heyer, Bonn. Er legte dann einen Kranz
an den Särgen nieder. Der Bezirkswalter der
DAF, Ohling, ſprach im Auftrage des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und des
Gauleiters Grohe das Beileid aus. Auch er
legte einen Kranz nieder. Es ſprachen ſodann
der katholiſche und der evangeliſche Pfarrer
aus Kohlſcheid Trauerworte.

Ein Paket explodiert
Bahnpoſtwagen in Danzig verbrannt

Danzig, 16. Februar. Die Landespoſtdirek
tion Danzig gibt amtlich bekannt: Am Don-
nerstag um 20 Uhr iſt der Bahnpoſtwagen der
polniſchen Bahnpoſt im Zuge D 10 Gdingen
Poſen Kattowitz nach der Ausfahrt aus dem
Dangiger Bahnhof in Brand geraten
und völlig ausgebrannt. Sowohl die
polniſche Poſt als auch die Danziger Briefpoſt
ſind vernichtet. Der Brand iſt darauf zurück
zuführen, daß ein Paket, das wahrſcheinlich
leicht entzündliche Gegenſtände enthielt, e x
plodierte. Das hierdurch entſtehende
Feuer im Bahnpoſtwagen konnte wegen der
ſtarken Rauchentwicklung nicht ſogleich gelöſcht
werden. Mitverbrannt ſind die bei der Dan
ziger Poſt aufgelieferten Briefſendungen nach
Oſtpreußen Königsberg und darüber hinaus),
Schleſien und Polen (Pommerellen, Poſen,
PolniſchOberſchleſien und ſüdliches Kongreß
polen). Unter den Briefſendungen befanden
ſich 100 Einſchreibbriefe nach Polen und je
6 bis 8 Einſchreibbriefe nach Oſtpreußen und
Schleſien.

Tödlicher Unfall bei einer Theatervereins
aufführung. Bei einer Theateraufführung des
Vereins „Jungſteirer“ in St. Marein in
Steiermark ereignete ſich ein eigenartiger Un
fall. Es wurde das Stück „Andreas Hofer“
aufgeführt. Ein Mitwirkender, der 26jahrige
Wagnermeiſter Joſeph Zach übernahm es,
hinter der Kuliſſe aus einem Revolver mehrere
im Stück vorgeſehene Schüſſe abzufeuern. Zach
benutzte ſcharfe Patronen und als Kugel
fang ein großes Holzſtück. Auf das Stichwort
krachten hinter der Bühne zwei Schüſſe. Gleich
zeitig hörten die Zuhörer einen Aufſchrei. Eine
der von Zach abgefeuerten Kugeln traf einen
Aſt in dem Holzſtück, prallte ab und drang Zach
in die rechte Bruſtſeite. Der unglückliche Schütze
war ſofort tot.

Großer Fabrikbrand in Biala. Am Sonn
tag früh wurde das vierſtöckige Gebäude der
Fabrik Karl Büttners Sö h ne in Biala
durch Großfeuer vernichtet. Zwei kleine Textil
fabriken, eine KartonagenFabrik, eine Schloſſe
rei und eine Gießerei, die ihre Werkſtätten in
den betroffenen Gebäude hatten, ſind gleichfalls
zerſtört worden.

Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.
Veragtwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:i. V. C. F. Simmen; für politiſchen Nachrichtendienſt

und Ausland: Conrad F. Simmen; für kulturelle Fra
gen und Unterhaltung: Hans Rohkrähmer; für Muſik
und Theater: Dr. Jvachim Bergfeld; für Kommunal
politik und Lokales: Dr. Lothar Heberer; für Provinz:
Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für den Anzeigen
teil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merſeburg: Werner
Franck; Weißenfels Oskar Kaps; Naumburg:
K. A. Deubner: Zeitz: Erich Schulenburg; Eisleben:
Hans Voigt; Sangerhauſen Bernhard Thümmel;
Kloſtermansfeld Hans Flohr; Torgau HeinzFeiſe; Herzberg (Elſter): Dipl.- Kaufm. Hans Spels
berg: Bad Liebenwerdar: Paul Fiſcher

Berliner Schriftkeitung: Graf HansReiſchach, Berlin SW6s8, Charlotlenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage 1/1935: 67 066.

Halle und Umgebung 87 247 (davon Bitllerfeld 3 824,
Delitzſch 2 198, Eisleben 3 288, Merſeburg 6 848); Her
berg 2 482, Kloſtermansfeld 2 209, Liebenwerda 2 747,
Naumburg 4007, Sangerhauſen 2 666, Torgau 4 446,
Weißenfels 4 658, Zeitz 6 654.
Rotationsdruckh; Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47,
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Rückblick auf die 6A- und S Skimeiſterſchaften 1935

Durch die Fülle der Veranſtaltungen wäh
rend der Deutſchen Winterſport-Meiſterſchaf
ten 1935 war es nicht immer möglich, die über
aus ſpannenden Kämpfe und ihre Ergebniſſe
mit der Ruhe zu betrachten und zu würdigen,
die ſie eigentlich verdient haben. Wenn auch bei
allen Kämpfen zweifellos die vollen Kräfte
zum Einſatz kamen, ſo verdienen immerhineinige der Sonderberanſtaltungen im Rahmen
der Deutſchen WinterſportMeiſterſchaften noch
mals nachträgliche Betrachtung. Dies gilt ins
beſondere von den SA- und SS-Ski
meiſterſchaften, die am Sonntag, dem
27. Fanuar, ausgetragen würden und deren
Ergebniſſe ſeinerzeit in der Sport und in der
Tagespreſſe bekanntgegeben wurden.

Die Austragung dieſer Skimeiſterſchaften
war wiederum ein lebendiger Beweis für den
Kampfes smut und die Kampfesfreudigkeit der
SA und SS, die ſich diesmal auf ſportlichem
Gebiet zeigten. Die Ergebniſſe ſind ſo geweſen,
daß man von wirklich hervorragenden Leiſtun
gen ſämtlicher er ſprechen kann.
Sowohl innerhalb der SA- Mannſchaften und
der SS-Mannſchaften, wie auch in der gegen
ſeitigen Hilfsbereitſchaft zwiſchen SA und SS
wurden erhebende Beiſpiele treueſter Kamerad
ſchaft gegeben. Wenn auch in keiner Weiſe be
abſichtigt war, den Wettbewerb als Meſſung
der Kräfte zwiſchen SA und SS anzuſehen,
ſo blieb es doch nicht aus, daß die SA und
SS Mannſchaften einen Anſporn für ihreSeitungen auch im Gedanken daran beſaßen,

daß ſie nicht nur die beſten Zeiten innerhalb
ihrer eigenen Organiſation, ſondern möglichſt
die Spitze der Geſamtleiſtungen erreichen
möchten.

Es iſt daher außerordentlich intereſſant, die
Ergebnistabelle einmal nach dieſer Richtung
hin umzugeſtalten. (Die Flachlandpatrouillen
bleiben dabei außer Anſatz, da ſich die SS an
ihnen nicht beteiligt hat.)

Es ergibt ſich danach folgendes Bild
oekegebiegeteateotsilleu

J. SS-Patr. 15 Süd I 1:30,34, 2. SAPatr.
2 Hochland I/84 1:34,30, 3. SAPatr. 6 Hochland II/85 1:35,55, 4. SSPatr 14 Süd II
1:36,20, 5. SA-Patr. 8 Hochland IV/87 1:38,57
6. SS-Patr. 16 Süd ISS I 1:39,21, 7. S
Patr. 17 Süd III 1:40,40, 8. SAPatr. 11 S
Hilfswerk Nordweſt l 1:41,51, 9. SA Pat r.Hocens III/86 1:42,50, 10. e 5 SS
Sammelſtelle ISS I 1:4447, 11. SS-Patr. 13Südtweſt 1:48,07, 12. SAPakr. 7 Seil fswerk

Nordweſt III 1:52,56, 18. SAPatr. 9 NSKK
I 1:58,04, 14. SA-Patr. 4 NSKK S85/ll
5,17, 15. SAPatr. 12 Südweſt Il 1:58,49, 16.

SAPatr. 1 SA-Hilfswerk Nordtveſt II (1:52,38)(3 Strafmin., 3 Mann durchs Zieh.

Durchſchnittszeit der SSPatr. 1:30900,
Zeitl. Leiſtungsdiff. bei der SS 17,33 Min.,
Durchſchnittszeit der SAPatr. 1:48,24, Zeitl.Leiſtungsdiff. bei er SA 24,19 Minuten.

e e eMttelgebiegogateouillen

I. SS-Patr. 34 Süd 1:34,48, 2. SAPatr. 20
Bay. Oſt n III 1:35,566, 3. SA-Patr. 18

t 1:36,39, 4. SA Patr. 21 Bay. Oſtmark l e SS-Patr. 35 e ung 46,
(83 Strafpunkte), 6. SAPatr. e en J1:37,56, 7. SS-Patr. 41 He 40,37, 8.

SAPatr. 26 r re 1:41,09, 9.Patr. 23 Mitte II 1:41,26, 10. SA-Patr. 24 Bay.Oſtmark I 1:4246, (3 Stenfpnntteſ 11. SA

Patr. 37 Sachſen II 1:42,53, 12. SA-Patr. 39
Sachſen l 1:43,24, 13. SA-Patr. 22 Südweſt II
t 42, 14. SA-Patr. 31 Heſſen l 1:44,17, 15.

SPatr. 28 SD u. RFSS 1:47,11, 16. SAatr 25 Thüringen II 1:47,36, 17. SA Patr. 36Schleſien II 1:48,54 18. SS-Patr. 29 Südoſten
1:48,58, 19. SS- Patr. 33 Nordweſt l 1:49,11,
20. SA Patr. 38 Weſtfalen 1:50,20, 21. SA
Patr. 32 Südtwveſt III 1:51,29, 22. SéS-Patr. 19
Südoſt l 1:51,33, 28. SAPatr. 27 Mitte 2:01 10,
24. SS-Patr. 40 Nordweſt II 1:57,84, (1 Straf
punkt, 3 Mann durchs Ziel).

Durchſchnittszeit der SSePatr. 1:4356,
Zeitt Leiſtungsdiff. bei der SS 16,45 in.
Durchſchnittszeit der SAPatr. 1.4422, Zei
Leiſt n diff. bei der SA 25,14 Minuten.

Die vorſtehende Ueberſicht enthält die Er

e

gebniſſe des Patrouillenlaufs in der Reihen

folge der Sieger. Hochgebirgs und Mittelgetaehatronilen ſtellen zwei verſchiedene
allgemeinen geringen

Differenzen der beſten und ſchlechteſten Pa-
trouillen laſſen erkennen, daß auf der ganzen
Linie ein Kampf um Minuten und Sekunden
ſtattgefunden hat.

Die beſte Zeit des Tages lief die SSHoch
gebirgs patrouille Oberabſchnitt Süd I mit
1:30,34. Die Zeitdifferens zwiſchen beſter und
ſchlechteſter Leiſtung der SS beträgt 17 Min.

33 nie zweitbeſte Mannſchaft der HochgebirgsSiteg, die SA-Hochgebirgspatrouille 2
Gruppe Hochland I/84 lief 1:34,30. Die

zeitliche Leiſtungsſpanne zwiſchen beſter und
ſchlechteſter SAPatrouille beläuft ſich dem
gegenüber in der Hochgebirgsklaſſe der SA auf
24 Minuten 19 en Hieraus ergibt ſich,
daß die Schutzſtaffeln nicht nur die beſte Zeit
der Hochgebirags spatrouillen gelaufen ſind, ſon
dern daß auch der Leiſtungsdürchſchnitt aller
Mannſchaften einheitli icher und das Feld ge
ſchloſſener war als bei der SA. Jm Durchſchnitt liefen die SS-Patrouillen 1239,09,
r die SAPatrouillen durchſchnittlich

:48,24 brauchten.

Klaſſen dar. Die im

Ein ähnliches Ergebnis liegt bei den Mit
telgebiergspatrouillen vor. Der Zeitunterſchied
zwiſchen erſter und letzter Patrouille der e

SS
DD

beträgt 16 Minuten 45 Sekunden, wobei die
beſte Mannſchaft 1:34,48 lief. Jm Vergleich
dazu holte die Patrouille 20 der SA, Gruppe

Bay. Oſtmark III, eine Zeit von 1:35.56 her
aus, gegenüber der langſamſten Patrouille 27,
Mitte, mit 2:01,10. Hier beträgt die Zeitdiffe
renz ſogar 25 Minuten 14 Sekunden.

Auf den Durchſchnitt umgerechnet ſind die
SS-Patrouillen der Mittelgebirgsklaſſe eine
Zeit von 1:43,56 gelaufen, während die SA
Patrouillen derſelben Klaſſe 1:44,22 benötigten.
Alſo ſtehen hier die SS-Patrouillen, ſowohl
mit der Beſtmannſchaft als auch in bezug auf
ihre Durchſchnittsleiſtung, an der Spitze.

Die Durchſchnittszeit der SS-Mittelgebirgspatroitillen unter ſcheidet ſich nur um Sekundenvon der Durchſchnittspeiet der SAHochgebirgs
klaſſe, das bedeutet für die Mittelgebirgler der
SS einen beſonders guten Erfolg. Sowohl in
der Hochgebirgs- als auch in der Mittelgebirgs
klaſſe würde von der SS die Beſtzeit gelaufen.
Dem Vorjahre gegenüber bedeutet das einengewaltigen Fortſchritt.

Sehieeke

Reichsoffener Slalom- und Abfahrtslauf,
berbunden mit der Einweihung des Brocken
Abfahrtsweges „von Tſchammer unde vom Brocken a h Schierke.

Die Durchführungen der groß aufgezogenenVeranſtaltung wurde durch den einfetzenden

Wetterumſchläg leider inſofern ſtark beein
trächtigt, als ſich von den gemeldeten faſt
150 Läufern und Läuferinnen etwa 50 durch
die im Flachland und auch im Vorharz aller
dings troſtlos ausſehende Witterung hatten
abſchrecken laſſen. Glücklicherweiſe ſetzte noch
in der Nacht die erwartete Wendung zum
Beſſeren ein und bei etwa 4 Grad Froſt und
5 Zentimeter Neuſchnee konnten die Läufer

programmgemäß auf die Reiſe geſchickt werden.
Bevor der erſte Läufer ſtartete, wies Profeſſor
Hr. König der Gaufachamts sleiter derGaue Vi/1 und VII und Vill im Deutſchen
Ski- Verband auf die Bedeutung der neu
geſchaffenen Abfahrtsſtrecke hin, an deren Ein
weihung teil zunehmen der Namensgeber
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten leider verhindert war.

Die Verhältniſſe, die die Läufer auf der
Strecke vorfanden, waren nicht ſehr gleich
mäßig. Die erſten Nummern hatten zwar

Aueldet:
etwas langſameren Schnee, fanden dafür aber
nicht die vielen Löcher vor, mit denen die
ſpäteren ſich abfinden mußten. Indeſſen waren
die Beſtzeiten, welche u. a. von v. Peterdorf
Campen (Eintracht Braunſchweig) und
Mayr (ASZ Göttingen) auf der 4 Kilometer gen Strecke (Gefälle etwa 500 Meter)

in nur knapp über fünf Minuten gelaufen
waren als hervorragend zu bezeichnen

Die Veranſtaltung zog ſich bis 11.30 Uhr
hin, ſo daß bei immer ſchöner werdendem
Wetter gleich nach Beendigung des Abfahrts-laufes der Gang zum Slatomhan g ange
treten werden mußte, wo gegen 1 Uhr der erſte
Läufer auf die von Sohm und Mack nichtallzuſchwer aogeſtecte Strecke geſchickt werden

konnte. Es wurden nur 60 Prozent der Ab
fahrtsläufer zugelaſſen, ſoweit ſie ſich durch
ihre Zeiten dazu qualifiziert hatten. Die Fortſch ritte der Technik, die man feſtſtellen konnte,
waren gegenüber dem Vorjahre weſentlich ver
beſſert. Eine Klaſſe für ſich bedeutete der
Göttinger Mayr, welcher im erſten Lauf die
Beſtzeit gelaufen hatte, der allerdings im
zweiten Lauf dann durch Schwarzenbach, Sport
verein Hauptmann Bboelcke, Braunſchweig,
unterboten wurde.

Aco Aem Seleiuimmeelager
Zwiſchen dem Führerrat des Fachamtes

Schwimmen im Reichsbund fürLeibesubungen und der Deutſchen
Turnerſchaft, vertreten durch den ſtell
vertretenden Führer Oberturnwart Ste-
ding, haben Beſprechungen über die maß-
gebliche Beteiligung der DT an der Führung
des Fachamtes ſtattgefunden. Ueber den Ver
lauf dieſer Beſprechungen teilt das amtliche
Organ des Fachamtes mit:

Die Verhandlungen, die getragen waren
von kameradſchaftlich em Geiſt und dem feſten
Willen zur Zuſammenarbeit, ergaben ſchnell
eine allſeits befriedigende Löſung inſofern,
als der Vertreter der DT KlemmHalberſtadt 2. Stellvertreter des
Fachamtsleiters in den Führerrat des
Fachamtes berufen wurde und daß eine weit
gehende Beteiligung der DT im Beirat des
FachamtsSchwimmtwarts und in den Unter
e in Ausſicht genomtnen wurde.

Die führenden Männer auf beiden Seitenſind ſich darüber einig, daß bei aller Achtung

vor dem Beſtand der beiden Verbände, die ja
nach wie vor beſtehen bleiben, die Arbeit im
Fachamt nur nach einheitlichen Geſichtspunkten
geleiſtet werden kann und der Streit um
Perſonenfragen und ſolche ſogenannter „Kompetenzen“ ber Sergengenhett anzugehören hat.“

Geuelachein- Plielet

Der Verbandsführer des Deutſchen
Schwimm- Verbandes hatte im Vorjahr
eine Anordnung erlaſſen, daß ab 1. Januar 1935nur ſolche e Wetktkämpfer und Wettkämpferinnen

der Damen und Herrxenklaſſe zum Start zu
laſſen werden, T im Beſitz des Grundſcheins
der eutſche Lebens-Rettungs-Geſe v t ſchaft ſind Stichproben haben nun

ergeben, daß es im vergangenen Jahr nicht

rechtzeitig vorher zu erwerben. Um auch den
jenigen Schwimmern und Sehwimmerinnen
die Möglichkeit zu geben, das Verſäumte nachzuholen, hat der Verbandsführer das Jnkraft
treten der Beſtimmung über den Erwerb des
Grundſcheins bis zum 1. Juli 1935 hinaus
geſchoben. Er betont aber, daß dies der end
gültige Termin iſt und eine weitere Hinaus-
ſchiebung grundſätzlich abgelehnt wird.

Wer von den Wettkämpfern bzw. Wett
kämpferinnen bis zum 1. Juli d. J. den
Grundſchein der DLRG nicht erworben hat,
kann dann nicht mehr zum Start zugelaſſen
werden.

Keine Studenten-Doppelſtarts
Jm Anſchluß an eine entſprechende Ent

ſcheidung des Reichsſportführers hat
der Schwimmwart des Fachamts für
Schwimmen für die Zukunft Doppelſtarts von
Studenten für Univerſitäts und Fachamts-
vereine unterſagt. Sofern Studenten für ihreUniverſität an Veranſtaltungen des Jachamts

teilnehmen oder mit Angehörigen von Fach
amtsvereinen in Wettbewerb treten wollen,
haben ſie durch ihren Sportleiter Startrecht
nach dem A W. B zu beantragen, erſt nach der
Genehmigung kann der Start freigegeben
werden.

Ein Sieg deutſcher Rad Amateure in
Kopenhagen wird uns gemeldet. Jn einem
500RundenMannſchaftsfahren (90 Kilometer)
ſiegte Mathyſiake König mit 41 P. in
2:00:37 vor den Dänen Peterſen-Hanſenmit 25 P., den Deutſchen Wiemer-
Duübaſchny mit 17 P. und den Dänen
Magnuſſen-Stieler mit 11 P. ſowieOleſen-Nielſen mit 1 P. Die übrigen

überall möglich geweſen iſt, dieſen Grundſchein Pagre waren überrundet worden.

Rekordfahrer Hans Stuck
vor ſeinem Rennwagen nach der

Liueate Aer Scluveeatheeten

Am Freitag, dem 22. Februar 1985,
20 Uhr, findet im Reichs hof die von

Deutſchen e Verband Kſlichtinät ßig vorgeſchriebene Schwer
athletik-Veranſtaltung zu Gunſten des Win-terhilfswerkes ſtatt. Die Veranſtaltung
beſteht aus zwei Ringkampf-Turnie;ren in der Leicht und M ittelgewichte sklaſſe im
Sinne der olympiſchen Vorbereitungen, ſowie
Judo, JiuFitſu und Ginzelkämpfen zwiſchen Reichsbahn und Germania-
Felſenfeſt-Halle.

Die Veranſtaltung wird von den drei halli
ſchen Vereinen GermaniaFelſenfeſt,Reichsbahn-Turn- und Sportver-
ein und dem erſten Halliſchen Jiu-
Jitſu-Club durchgeführt

e eWeitere Maudlballeegebuisoe

Bezirksklaſſe (Staffel B)
Neptun e ATV Merſeburg 8:2

6:0; TVg Weißenfels Jahnbund Freyburg 7:(4:6) SC Grana SV 1922 e 2:1 c
Zeitzer TSK trat gegen 1885 Merſeburg nicht
an. Durch den erneuten Puntiverluſt von
Kayna und TVg Weißenfels iſt derTSV Leung von keiner anderen Mann
ſchaft mehr einzuholen und damit Meiſter der
Staffel B.

1. Kreisklaſſe
TV Cröllwitz--Poſtſportverein 9:1 (6: 0)t

TVg Merſeburg Turnerſchaft Dürrenberg 7
(5:1) Kötzſchen e Merſeburg
12:1 (5: MTVleben 2:8 (250). er ratenTurner ſind mit die n Siege Meiſter der
Staffel 1 C geworden.

2. Kreisklaſſe
Ammendorf 1910 VfL Wehlitz 3:11 (15)TV Schkeuditz T Dieskau 2:7 83) Ob

hauſen Teutſchenthal 8:7 (8:2) Schraplau
gegen Hornburg 22:2 (10:2); TV Büſchdorf
gegen DJK. 3:3; TV Ammendorf TSV 33

ATV SpergauGerma
Sportring Mücheln
abgebrochen Schaf

Wörmlitz 4:11 (3:8)5
nig Kayng 12:2 (5 :2)gegen VfL M erſeburg 2
ſtadt Reipiſch 8:9 (8:4

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.

haben die Einheits-
Dieſes iſt bis zum

Zuſendung. durch die
Eingang der Porto-

Vereine
noch nicht abgeholt.
nachzuholen. Eine

nur nach vorherigem

Verſchiedene

ſatzungen28. Februar
Poſt erfolgt
unkoſten.

Die Bezahlung der Kalen der hat bis zum 23. Fe
bruar zu erfolgen. Bei Nichteinhaltung dieſes Termins
wird angenommen, daß die ſäumigen Vereine mit der
Einziehung per Nachnahme einverſtanden ſind.

Die Vereine wollen die ſtatiſtiſchen Erhebun-gen gemäß Muſterabdruck in Nr. 6, 2. Jahrgang des
Reichsſportblattes vorbereiten.

Die Sprechſtunden in Hilf
Montag, Donnerstag 11--13 Uhr,
15 Uhr, Halle, Große Mär traße 10.
tags 19-20.30 Uhr im Reſtaurant St.
nach ſchriftlicher Vereinbarung.

Für den Stadtkreis: Bäcker
Für den Landkreis: Schaper.

Kreis Saale Amt 4 (Handball)
Nachhvlungsſpiele am Sponntag, d.

e Blauw. 1

sfondsangelegenheiten ſind
Sonnabend 183 bis

Außerdem Mon-
Nikolaus und

24. 2.1. BetS r 1St. 1B. 14 Uhr:(Knorrſcheidt, Eintracht); St B. Nr. o Hornr 1 Obhauſen 1 en); 164,30 Uhr: Zoörmlitz 1 mberg i 163,i Uhr: DJK Ammendorf 1 (98); Nr.
186, 14 Uhr: Unterröblingen 1 5Nr. 187, 10 Uhr: 96 1 MTV eBetr. Aenderungen für Sonntag d. 24.1 B. Nr. 270, n Uhr r z 1 HTSV
(Räder, Poſt); St. 1 C. Nr. 278, 11 Uhr: Dürrenberg 1

Frankleben (Säckel, Leung); St. 2 A. Nr. 277,
Hl. Kugel 1 Ammendorf ena; Platz:

2 H. Nr. 287, 10 uhr: ürrenberg 2
gegen Frankleben (Reipiſch); Jgd. 1B. Nr. 294, 14.30
Uhr: Cröllwitz 1 Kl.-Kugel 1 (Wacker); 2 D. Nr. 282,
I Uhr: Germ. Kayna 1 Schafſtädt 1 (Neumarl).

3. Betr. Spielverlegung vom 24. 2. auf 21. 4.
Dürrenberg NeumarkA. Nr. 291 Kayna Kö.Beuna292 Germ.

J Jgd.
(MTV Merſeburg); Nr.
(Frankleben).Betr. Aenderung der Schiedsrichter am Sonntag
den 24. 2.

St. 2 D. Nr. 280, 15 Uhr:
burg 1 (KKoch, Leung). Nr. 281. 15 Uhr:
gegen Mücheln 1 (ATV Merſeburg).5. Betr. Zurücziehung von Mannſchaften.

GTV zieht die 2. Mannſchaft und r die
2. Jugendmannſchaft zurück. Die angeſe t en Spiele ſind
zu ſtreichen.

6. Betr. Spielerſperre.

Spergau 1 VfL MerſeMöcke rling 1

auf dieWegen zweimaliger Herausſtellung werden au
Zeit von vier Wochen folgende Spieler geſperrt: Lichten
feld, Franz, MTV Lauchſtädt, vom 11. 2.--21.3. Schecke,
Otto, TV e vom 11. 2.-21. 3. Lange, Franz,
Poſt TSV, vom 18. 2.--28. 3. Jaroni, Max, Tbd. Eisleben, vom 18. 2.-2 Sobolewsky, ilhe elm, Sportring Mücheln, wird auf die Zeit vom 18. 5 bis 17. 2.

r ſcht er geſperrt.1937 wegen Tätlichkeit gegen den Schieds
7. Betr. Einſendung von Spielformularen.
Folgende Spielformulare ſind ſofort einzuſenden.

Nr. 424 VfB Lauchſtädt; c. 114 Schraplau; Nr. 133
Frankleben; Nr. 144 TVg erſeburg; Nr. 183 Wagder;
Nr. 194 Göhle, MTV Merſeburg; Nr. 202 Oberröb
lingen; Nr. 210 98.

8. Betr. HandballFachblatt.
Die Vereine melden bis zum 25. 2. ſchriftlich, daß

ſie das Fachblatt „Handball“ beziehen.9. Betr. Spiel Nr. 167 Schafſtädt Möckerling 1
und Nr. 187 Schafſtädt Jgd. Möckerling Jgd.

Beide Spiele werden wieder angeſetzt. (Grund: Un
Lauchſtädt.) Mvom MTV

Fahrtkoſten.
Bormann,

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

Am Mittwoch findet im Klubhaus
eine wichtige Sitzung des Geſamtvor
ſtandes ſtatt. Am gleichen Tage trifft
ſich die Fußballabteilung zum Trai
ning mit anſchließender Mannſchafts

Wir erwarten vollzäh

Schiedsrichtergeprüfter
zahlt 10Lauchſtädt

Kreisſpielwart.

beſprechung.

liges Erſcheinen.
Giebichenſteiner Turnverein, e. V. Am Freitag,dem 22. Februar, um 21.30 Uhr Verſammlung im Heim,

Felſenſtr. Satzungsänderung Führer
wahl.

HFV Sportfreunde. Auf den heute abend im Ver

Tagesordnung

erfolgreichen Fahrt in Italien
einslokal ſtattfindenden Kameradſchaftsabend weiſen wir
nochmals hin und bitten um vollgähliges Erſcheinen



beſchenkt laſſen. i
Stunden, die wir dem ewigen

Prinz Karneval Iädt seine Kanonen
Prinz Karneval lädt ſeine Kanonen. Dem

Reich der Philiſter und Nüchterlinge ſagte er
Fehde an. Mit klingendem Spiel marſchieren

ſeine Truppen auf und folgen ſtolz und ſieges
bewußt ſeinem buntbebänderten Marſchallſtab.
Schon haben ſie die Stammlande des geliebten
Feldherrn zurückerobert; aber der Kampf geht
weiter, bis auch die letzten Widerſtände ge
brochen ſind und überall in deutſchen Gauen
das Narrenbanner weht.

Fieberhaft arbeitet die prinzliche Rüſtungs
induſtrie, um Geſchütze und Munition zu
ſchaffen.
in weiten unterirdischen Hallen
befinden ſich ihre Hauptwerkſtätten. Wohl
braucht ſie nicht das helle Licht des Tages zu
ſcheuen, wohl hat ſie es nicht nötig, ſich zu ver
bergen oder zu tarnen; denn kein feindliches
Bombengeſchwader bedroht ſie und kein Spitzel
und Spion ſchleicht ſich ein, um ihre Geheim-
niſſe auszukundſchaften. Tief unter der Erde
häuft ſich das Material zum fröhlichen Krieg,
um dann, wenn es ſeine letzte Vollendung an
Tage erfahren hat, als Heereslieferung an alle
Fronten und Kampfabſchnitte zu gehen.

Prinz Karneval lädt ſeine Kanonen, und er
weiß, daß ſie ihm zum endgültigen Sieg ver
helfen werden, wenn ſie auch nur aus Glas
beſtehen und mit flüſſigem, ungefährlichen
Zündſtoff gefüllt ſind. Sie ſchlagen keine Wun
den; ſie töten und zerſchmettern nicht, und doch
iſt ihre Wirkung unwiderſtehlich. Unter ihrem
praſſelnden Geſchützfeuer
stürzen die dunklen Mauern
zuſammen, zwiſchen denen uns die Trübſal
gefangen hält, ſinken die feſten Schranken, die
der Alltag und die Gewohnheit errichteten,
nieder.

Perlender, ſchäumender Wein iſt es, mit
dem der heitere Prinz den Kampf um ſeine
Herrſchaft führt, das köſtliche Erzeugnis deut
ſchen Bodens und deutſcher Arbeit. Tauſend
fach bewährt in allen Nöten und Leiden, ſo
hat ſich der deutſche Schaumwein nach und
nach die führende Stellung geſichert, die er
heute einnimmt, und die ausländiſche Kon
kurrenz geradezu vernichtend geſchlagen.

Er iſt aber auch nicht mehr wie früher das
Vorrecht einzelner, nicht nur Diener und Ge
folgsmann der vornehmen Welt allein, ſondern
der freund- willige Helfer der Volksgeſamtheit,
die ſich ihm in immer ſtärkerem Maße zu
wendet. Jhr Leben zu erhöhen und zu be
reichern ward ihm als wichtigſte Aufgabe ge
ſtellt. Die kleinen Geiſter, die er freimacht, und
die dem Grunde des Kelchglaſes entſteigen,
wollen ſich allen mitteilen, wollen Keinen un

Sie verklären die feſtlichen
Einerlei ab

Land der Träume
Seele Flügel, daß

ringen, erſchließen uns das
und Wunder und leihen der
ſie ſich

aus dem Staub und Punst
der Niederungen zum Lichte aufſchwingen
kann.

Aber damit ſie wirkſam werden, damit ihr
Zauber unſere Stirn umſchmeicheln kann,
muß zuvor ein ernſtes Stück techniſcher und
handwerklicher Arbeit geleiſtet werden. Der
Entwicklungsgang, den der junge Moſt bis zu
ſeiner Verwandlung in fertigen Schaumwein
durchzumachen hat, verlangt geraume Zeit, und
die Güte des Fertigerzeugniſſes erfordert nicht
nur die Verwendung edler Jungweine und erſt
klaſſiger Rohſtoffe, ſondern auch ein hohes Maß
von Verantwortungsgefühl und Gewiſſenhaf
tigkeit, von Fachkenntnis und Berufserfahrung.

Nicht jeder Wein eignet ſich zur Sektberei
tung, und nicht jeder Jahrgang verbürgt ein
hochwertiges Produkt. Aber der „Neue“, das
Rebenblut des Sonnenjahres 1934, bietet durch
weg die günſtigſten Vorausſetzungen dafür.
Und ſo verarbeiten zur Zeit die Munitions
fabriken im Reiche des Prinzen Karneval ge
waltige Beſtände der quantitativ wie quali-
tativ ausgezeichneten letzten Ernte. Das iſt
wirtſchaftlich geſehen ſehr wichtig und bedeut
ſam, denn die 1934er Stillweine bieten, infolge
ihres Mangels an Säure, keine volle Gewähr
für Haltbarkeit, eignen ſich aber
herworragend gut
zur Schaumweinbereitung, weil ihr Gehalt an
natürlichem Zucker eine nachträgliche Süßung
teilweiſe entbehrlich macht und die vorhandene
Kohlenſäure einen konſervierenden Einfluß auf
den Wein ausübt.

Die Grundregeln, die bei der Schaumwein
Herſtellung zu beobachten ſind, blieben bis heute
im weſentlichen die gleichen wie ſie vor rund
250 Jahren der franzöſiſche Benediktinermönch
Dom Pérignon
im Kloster Hautvillers ausgeklügelt
und aufgeſtellt hat. Auch in den großen
deutſchen Kellereien hat ſich an dem urſprüng
lichen Verfahren im Laufe der Zeit kaum
etwas geändert. Es beruht immer noch auf der

Erzielung einer zweiten Feingärung in der
Flaſche, wobei nach wie vor der Handarbeit die
entſcheidende Rolle zufällt. Wollte man ſie
durch Maſchinenkraft erſetzen, ſo würde der
Enderfolg in Frage geſtellt, würden vor allen
Dingen die Hauptentwicklungsphaſen des
ganzen Herſtellungsverfahrens einen guten
Teil ihrer qualitätsverbürgenden Wirkung ein
büßen. Nur dem Umſtand, daß die deutſche
Schaumweininduſtrie den Wert der
Handarbeit erprobter Fachleute
erkannt und ſie beibehalten hat, verdankt ſie es,
daß ſie ſich nach und nach auch auf dem Welt
markt einen beachtlichen Platz erobern konnte.

Prinz Karneval lädt ſeine Kanonen, und
der fröhliche Feldzug nimmt ſeinen Fortgang.
Ständig laufen neue Heereslieferungen in der
prinzlichen Hauptquartieren ein und werden

Winter in Bahern
Das Jahr der bayriſchen Bauern gliedert

ſich nach den Feſten, ſonſt läuft es eigentlich
ohne Einſchnitt hin: auf die letzten ein
geführten Fuder folgt ſchon wieder der Pflug,
auf die Ernte die Saat. Oder wenigſtens ſind
es doch nicht vier Jahreszeiten, die das
Bauernjahr beſtimmen, ſo ſehr jede von
ihnen gerade für den Bauern ihre beſondere
Arbeit hat, ſondern es zerfällt in zwei, in
einen langen Sommer und einen langen
Winter, in eine Zeit, wo die Natur ſpendet,
und in eine, wo ihr Schoß empfängt und
trägt. An die Natur iſt ja das ganze Leben
des Bauern gebunden, und Sommer iſt für ihn,
ſolange er erntet, im Freien ſchafft und das
Haus nur als Unterſchlupf benutzt, Winter
aber, ſolange er, wie die Natur, bei ſich ein
kehrt und ruht, im Ruhen jedoch ſchon wieder
rüſtet.

Winter alſo iſt auch für den Bauern endlich
vorwiegend häusliche s Leben. Jch kann
hier die Unterſchiede zwiſchen den bayriſchen
Bauern des Getreidelandes und des Weide
landes nicht berückſichtigen, auch nicht die Be
ſonderheiten, die durch Vorherrſchaft von Ge
müſe und Obſt oder von Hopfen oder gar von
Mais ünd Wein bedingt ſind ich denke an
die einfachen Verhältniſſe von notwendigſter
Viehwirtſchaft und Feldwirtſchaft, wie ſie die
Gründverhältniſſe ſind bis in das Gebirge hin
auf. Da iſt überall ſchon der Kirchweibtag
Winterbeginn, mag auch das Vieh noch draußen
das letzte Gras abweiden, die Winterſaat noch
längſt nicht alle beſtellt ſein und mögen noch
Kartoffeln, Kraut und Rüben der Einfuhr
harren. Die Tenne iſt gefüllt, die Einfahrt zum
erſtenmal frei, ſo daß die Schaukel der jubeln
den Jugend drüber hinfliegen kann, und die
Kirche verlangt den Erntedank und darf mehr
denn je an ſich erinnern, daran, daß auch Gott
ſeine Häuslichkeit hat. Ja, Häuslichkeit wird
gefeiert, das Haus friſch gerichtet, wird wieder
Mittelpunkt des Lebens und gibt ſein Beſtes
her für Jnwohner wie für Gäſte. Auf das
fröhliche Feſt des Kirchweihtages folgt das
ernſte Feſt des Allerſeelentages. Nach Kirche
und Haus wird nun auch die Wohnſtatt der
Toten neu geweiht, der heimlichen Penaten in
Familie und Gemeinde.

Aus den Tennen klingt das Summen der
Dreſchmaſchinen oder auch noch der uralte Takt
der Flegel. Und ins Freie wird der Miſt ge
fahren und über den Boden ausgebreitet; es
ſind Fladen, in denen der Kreislauf des
Lebens endigt und beginnt. Sie werden von
Schnee zugedeckt und dürfen auch einer ſchon
vorhandenen Schneedecke aufgelegt werden,
denn es kommt nur darauf an, daß die dün-
gende Kraft ſpäter mit den Schmelzwäſſern
eingeſogen wird. Wenn aber die weiße Winter
decke einmal trägt, dann iſt es Zeit, das Heu,

ihrer Beſtimmung zugeführt.
Das Leben fordert wieder ſein Recht, und es

ſoll ihm nicht verkümmert werden. Lange ge
nug haben wir uns abgeplagt, haben gedarbt
und gelitten und uns die törichte Phraſe von
der allgemeinen Bedürfnisloſigkeit zurecht
gelegt, um aus der Not eine Tugend zu machen.
Das muß nun ein Ende haben. Der neue
Geiſt, der uns beſeelt, muß auch im heiteren
Glanz feſtlicher Stunden freimütig zum
Ausdruck kommen.

Merklich geht es wieder vorwärts und auf
wärts in deutſchen Landen, und wenn wir auch
noch lange nicht überm Berge ſind, ſo ſehen
wir doch vor uns einen großen Weg und ein
lockendes Ziel. Und wir grüßen den jungen
Morgen, der ſich ſachte aus den dunklen Armen
der Nacht loslöſt, grüßen ihn im großen Heer-
lager des Prinzen Karneval mit dem perlen-
den, ſchäumenden Gold deutſcher Reben!

Hans Ludwig Linkenbach.

Skizze pon
Hans Brandenburg

das man in Stadeln barg, mit dem Schlitten
hereinzuholen oder auch ins Holz zu gehen.
Der voberbayriſche Bauer hat wie ſeinen Torf-
ſtich, ſo auch ſein Waldſtück, das ſeinen Bedarf
deckt. Und wer rüſtig iſt, dem bietet das Forſt
amt darüber hinaus Gelegenheit, Geld zu ver
dienen und die Kräfte zu üben, ſtatt daheim
faul auf der Ofenbank zu liegen. Jm Eigenen
und im Fremden gibt es da genug mühſames
und ſchönes Manneswerk, wenn ganze oder
geſpältene Stämme durch Schneiſen hinab-
geſtoßen ſind oder wenn gekettete Bergrieſen
zu Tale geſchleift werden.

Dennoch bleiben Stunden und Tage genug
für das Haus, für die Ruhe. Die Nächte ſind
lang, und wer die hochgetürmten bayeriſchen
Bauernbetten kennt, der weiß, daß es Winter
bekten ſind. Jm Sommer mag man die kurze
Spanne bis zum Morgengrauen darin irgend
wie wörtlich geſprochen verſchwitzen
alles iſt recht, ſo müde iſt man; aber wenn
man lange liegen bleiben darf, während das
Waſchwaſſer gefriert, dann rollt man ſich
zwiſchen Ober und Unterbett wie ein Jgel
zuſammen. Brennholz und Torf ſind längſt
geſchichtet und getrocknet, nicht nur die Küche,
ſondern auch die Stube iſt jetzt Wohnraum, die
Oefen haben zu freſſen, manche werden von
der Küche oder vom Gang aus geheizt, und es
gibt Luken in Stubendecken, durch die auch in
den Schlafſtock die Wärme ſteigt. Welcher
Bauer oder Bauernſohn nebenher ein Hand
werk gelernt hat, der hat nun wenn es
draußen ſchneit oder der Froſt klirrt, nütz
lichen Zeitvertreib. Der Schuſterhammer etwa
pocht oder der Webſtuhl läßt mit ſeinem
Doppelſchlag erdonnernd die Balken des
Hauſes wie Schiffsplanken ſchwingen. Ge
baſtelt wird, geſchnitzt und gelaubſägt. Auch
Wirtshaus und Sitzung kommen zum Recht,
auf dem Marktplatz brennt am Sonntagmittag
ein mächtiger Holzſtoß, an dem die Wirkung
eines neuen Feuerlöſchapparates gezeigt wer
den ſoll, und abends öffnet ſich der Vorhang
der Liebhaberbühne, auf der die Bauern
Schauſpieler ſind.

Die Kinder brauchen nun zu Hauſe weniger
zu helfen, dafür müſſen ſie im Winter auch
nachmittags zum Unterricht. Aber der alte
Schulweg iſt nicht mehr da, er iſt unter ver
wehten Schneehaufen begraben und wird nach
mehreren unnützen Verſuchen nicht mehr aus
geſchaufelt. Die breite Straße muß man be
nutzen, und man nimmt den Rodel mit, auf
dem man zu Dorfe ſauſt. Ueber den Heimweg
fällt ſchon die Nacht, man zieht den Rodel
mit Einkäufen beim Krämer und Bäcker be
laden, durch ſirrenden Flockenfall und träumt
von Weihnachten, wo mitten in der Nacht die
Kirche und die Wohnung hell wird und das
Chriſtkind eine neue Puppe bringt, die den
langen Winter verkürzt.

Der Mann, der der Welt ein Gebirge ſchenkte
Zum 70. Geburtstag Gven Hedins (19. 2. 35.)

Er brachte es zwar nicht wie der Pelzemärtel
im großen Sack mit und leerte ihn vor den
Augen der erſtaunten Wiſſenſchaft aus. Aber
er überquerte den Transhimalayag im Ganzen
acht mal auf Päſſen von über 5000 Meter Höhe
und ſtellte ſo feſt, daß ſich da, wo alle Atlanten
vor 1900 das peinigende Wort „Unerforſcht“
aufwieſen, nämlich nördlich des Himalaya ein
Gebirgszug befand, der allen Anforderungen,
die man billigerweiſe an ein Hochgebirge ſtellen
darf, genügte. Die Gipfelhöhen blieben zwar
mit durchſchnittlich „nur“ 7000 Meter hinter
denen des Himalaya zurück, die Paßhöhen aber
übertrafen ihn.

Das lieſt ſich alles am ſtillen Herd zur
Winterszeit wunderſchön. Und befriedigt ein im
Herzen von Kulturmenſchen tiefempfundenes
Bedürfnis nach dem Beſitz genauer Kenntnisüber die kosmiſche Wohnſtube. Sogar, worüber alles lernen und arbeiten mußte, ehe

wir uns nicht gerade im Augenblick zu unter
halten brauchen, ſogar praktiſchen Wert beſitzt
dieſe neugewonnene Erkenntnis. Ohne Sven
Hedins Forſchungen zum Beiſpiel ſtünde un
ſere Wettervorherſage auf viel, viel ſchwäche
ren Füßen. Aber alles das ſind Selbſtver
ſtändlichkeiten für uns. Und kein Menſch
kümmert ſich einen Deut darum, wie alle dieſe
Schätze geſammelt wurden. So ſind wir nun
einmall Würde Sven Hedin nicht am 19. Fe
bruar ſeinen 70. Geburtstag feiern kluge
Zeitgenoſſen berechnen aus dieſer Tatſache ſei
nen Eintritt in dieſe ſchöne Welt auf den
19. 2. 1865 dann würden wir bei der Ver
folgung der HimalayaExpeditionen gar nicht
daran denken, was dieſer Mann aus Schwe
denſtahl alles für uns getan hat. Und was er

er die
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unter Lachen und Singen und Gläſerläuten ſ Löſungen der geographiſchen Jnneraſiena
probleme finden konnke.

Wir Deutſche haben noch beſondere Urſache
ihm beſonders dankbar zu ſein! War er doch in
den ſchweren Kriegsjahren 1914—18 und in dem
ſcheußlichen Zeiten hernach, einer von den ganz
wenigen Männern, die nicht müde wurden, der
Welt immer und immer wieder zu ſagen, in
die Ohren zu ſchreien, in den Döskopp zu
hämmern: „Verachtet mir die Deutſchen nicht!
Der Deutſche hat der Welt viel gegeben, be
handelt den Deutſchen menſchenwürdig, denn
er wird ihr noch viel mehr erarbeiten!“ Er
ſcherte ſich den Teufel drum, daß ihn die Ruſſen,
Franzoſen, Engländer, die alle auch ſeine guten
Freunde geweſen waren, aus den Liſten ihrer
geographiſchen Geſellſchaften ſtrichen, weil er

ja, weil er den Mut hatte dem Hunnen-
geſchwätz, dem Bochesfimmel, dem Propaganda
haß und Lügengemäre entgegenzutreten. Als
in der Welt alle, alle über Deutſchland her-
fielen, da ſtellte er ſich dem Neid und der Ver-
leumdung, der Wüt und dem Schlamm ent
gegen. Er ſuchte, indem er die deutſchen Fron
ken bereiſte, und in verſchiedenen Werken be
ſchrieb „Ein Volk in Waffen“, „Nach Oſten
„Jeruſalem“, „Bagdad, Babylon, Niniveh“
den Krieg zu erleben und der Welt zu zeigen,
daß das Deutſche Volk mit aller Ritterlichkeit
um ſeine Daſeinsrechte kämpfte, fernab aller
ihm angedichteten Greuel.

Und er verzweifelte nicht an Deutſchlands
Sendung, als es im Jahre 1918 zuſammen
brach. Er, der Mann aus dem Norden, glaubte
an die nordiſche Kraft des deutſchen Volkes
auch damals, als alle Quellen dieſer Kraft ver
ſchüttet ſchienen unter Wuſt und Unrat der
Nachkriegszeit.

Das war Sven Hedins kulturelle Großtat!
Vielleicht wird ihn die Weltgeſchichte um deſ
ſentwillen mit goldenen Lettern in ihr Buch
eintragen. Denn Deutſchlands Kraft, Deutſch
lands Willen und Deutſchlands Fähigkeiten
werden noch einmal für Europas Kultur mehr
zu bedeuten haben als ſich die Zeitgenoſſen in
Europas außenpolitiſchen Aemtern heute träu
men laſſen. Sven Hedin konnte dieſe Mahnung
an die Völker Europas mit beſtem Rechte aus
ſprechen. Kennt er doch wie keiner Zentralaſten
und ſeine Landſchaften, ſeine Völker.

Mühſelig erwarb er dieſes Wiſſen, keine
lebenbedrohende Gefahr von der Qual bitter
lichen Durſtes in flammender Wüſte bis zum
lähmenden Schneeſturm bei 40 Grad unter Null
iſt ihm erſpart geblieben auf ſeinen vielen
Reiſen (1886, 1890 91, 1893 97, 1899 1902,
1905--1909, 1916, 1923 24, 1930 33) Er ſpricht
mit dem Perſer perſiſch, mit dem Türken kür
kiſch, mit dem Mongolen mongoliſch oder chine
ſiſch. Er machte ſeine meteorologiſchen Beobach
tungen, ſeine geologiſchen Feſtſtellungen, ſeine
kartögraphiſchen Aufnahmen mit peinlicher Ge
nauigkeit alle ſelbſt. Er zeichnete die Karken
der von ihm erforſchten Gebiete ſelbſt und er
gänzte dieſe Landaufnahmen durch eigenhändig
aäquarellierte Panoramen der Gegenden und
prachtvolle Skizzen der Menſchen und Tiere, die
ſie bewohnen. Und nicht zuletzt: Seine popu
lären wie ſeine wiſſenſchaftlichen Werke („Zu
Land nach Jndien“, m. Herzen Aſiens“,
„Transhimalayg“, Von Peking nach Moskau“,
„Grand Canon“, „Mount Evereſt“, „Jahol
Scientifie Reſults from a journey in Aſia,
Southern Tibet dieſes allein neun Texte
und Drei Kartenbände) ſind ebenſo wie ſeine
zahlreichen Aufſätze für wiſſenſchaftliche Zeit
ſchriften Meiſterwerke der Darſtellung und der
Sprache, gang gleichgültig, ob ſie in ſeiner
Mütterſpräche oder in Deutſch, Engliſch oder
Franzöſiſch abgefaßt ſind. Sogar die Jugend
vergaß er nicht: Sein dreibändiges Reiſewerk
„Von Pol zu Pol“ iſt eine Reiſebeſchreibung,
die unbeſtechliche Wahrheit um zahlreiche Aben
teuer rankt Lederſtrumpf und Karl May in
Einem aber beſſer

Die Kraftquellen, die den außerordentlichen
Mann ſo außerordentliches leiſten ließen Er
erbt: Nordiſches Weſen in vielen Generationen;
von einer gütigen Fee in die Wiege gelegt:
Keine Reichtümer, aber ein Elternhaus, in dem
gediegene Bildung verbunden mit echter Re
ligioſität und ſtarkem Familienſinn auf den
Knaben ausſtrahlten und deſſen Mittel auch
ihm die Möglichkeit zu umfaſſenden Studien
böten. Aus ſich ſelbſt. Unheimlicher Fleiß,
ſtarker Wiſſenstrieb, raſtloſer Arbeitseifer,
ſtählerner Wille und das brennende Verlangen,
für ſein Volk und die Wiſſenſchaft aller Kul
turvölker Hervorragendes zu leiſten

So wurde Sven Hedin der Mann, der
unſere Verehrung und insbeſondere den Dank
des deutſchen Volkes verdiente. Einmal als
Wiſſenſchaftler Transhimalaya, Lop nor,
Johel, Quellen des Jndus, Sadletſch, Brahma
putra und zum anderen als leuchtendes Vor
bild vollen Menſchentums, zum dritten aber
gls Mann ausgeprägter Ritterlichkeit, der ohne
Furcht vor dem Tadel der Welt für Deutſch
lands Ehre eintrat. Ein ganzes Geserge hat er
der Welt aus Aſien mitgebracht, das war viel!
Einem ganzen Volk half er ſeine Ehre wieder
gewinnen: Das iſt mehr!!

Ad multos annosl
Dr. J. Weinberg.

Rheiniſcher Rotkohl (Pofkraut).
2 Pfund Rotkohl, ſe ein Eßlöffel Salz und Eſſig,
löffel Fett, 2 l Fleiſchbrühe aus 2Maggi's Fleiſchbrühwürfeln, 2 Apfel,
2 Gewürzkörnet, 2 Nelken, etwas Zucker, 2 Teelöffel Kartoffelmehl. mehl leicht dinden und abſch

MAGSG fieischbruh

ür 4 Perſonen. Den Kohl feinhobeln und
Zwiebel, 3 Eß

mecken.

fo ſo i u h Bonfumit Salz und Eſſig vermengen. Die feingehackte
Zwiebel im Fett dünſten, den Rotkohl, die Fleiſchbrühe, die in Scheiben geſchnit
ſenen Apfel und alle Gewürze dazugeben. Gut weichkochen, mit dem Kartoffel
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eine deutſche digterin wirt im

Ausland für ihr Vaterland
Marie Diers, die bekannte Schriftſtellerin,

hat unlängſt eine Reiſe nach Finnland zur Be
kämpfung und Widerlegung deutſchfeindlicher
Geſinnung unternommen, zu der ſie gewiß wie
keine Zweite berufen iſt. Hat ſie doch aus Hit
lers eigenem Munde vernommen, daß er gern
die Frauen als Mitkämpferinnen ſieht.

Die Reiſe wurde auf Einladung der
deutſchen Frauengemeinſchaft in
Helſfingfors unternommen die es
nicht ertragen wollte, daß die vor
wärtsſtürmenden Ereigniſſe in
der deutſchen Heimatihr von einer
feindſelig geſinnten Preſſe ver
dunkelt und verzerrt wurden. Wieallgemein, wie tief empfunden dieſer Wunſch
nach Aufklärung in der deutſchſprachigen Be
völkerung Finnlands war, und wie glänzend
Marie Diers ihm entſprach, zeigte ſich, nach
dem ſie den erſten Vortrag gehalten hatte.
Aus den größeren Städten des Landes: Amo,
Tammersfors und Viborg kamen Einladungen,
auch dort aufklärend zu wirken. Doch durften
die Vorträge nicht durch Zeitungen angekündigt
werden, ſondern nur von Mund zu Mund.
Dürch wirtſchaftliche Bindung gegenwärtig zu
England neigend, hat die finniſche Regierung
kein Intereſſe daran, uns zu begünſtigen. So
machte man in Viborg die Rednerin darauf
gefaßt, daß man ihr leider höchſtens 25 Zu
hörer werde bieten können, und als dann
Regenwetter einſetzte, rechnete man gar nur
mit 15. Es kamen aber 250! Noch niehatte das Gemeindehaus eine ſolche Verſamm-
lung geſehen! Es ging hier, wie ſpäter noch
oft: Zuerſt ſtarrte alles die Rednerin geſpannt,
ſcheinbar unbewegt an, dann begann ſichtlich
inneres Mitgehen zum Schluß gab's allge
meinen Jubel Händedrücken, Fragen, güte
Worte. Da in Viborg nur 10 Deutſche und
150 Deutſchſtämmige leben, läßt ſich denken,
daß trotz des deutſchen Unterrichts in der
Schule die Sprache den Hörern anfangs nicht
leicht einging. Ein junger Arzt ſagte der
Rednerin in ſeinem gebrochenen Deutſch, daß
er nun geſehen habe, der Nationalſozialismus
mache Alte jung er verwerfe auch das wallende Federn kauft man dazu D die
Chriſtentum nicht, wie man ihm verſichert Schuhangelegenheit löſt ſich von ſelbſt, die ge
habe. Dieſe Verleumdung iſt Frau Diers wöhnlichen Abendſchuhe genügen immer
öfters entgegengehalten worden, während ſie
ſelbſt in dieſer Weltanſchauung gerade das er
füllte Chriſtentum erblickt.

Von Viborg nach Tammersfors berufen, ſah
die Dichterin zum erſten Male den Gegenſatz
zwiſchen Finninnen und Schwedinnen, der ſich
in heftigen Ausbrüchen kund tat. Die Regie
rung iſt finniſch, hält ſich aber unparteiiſch.
Tammersfors iſt Jnduſtrieſtadt, und es packte
hier die Zuhörer beſonders,

daß Hitler die Arbeits und Verdienſtver
hältniſſe in Deutſchland ſo zerrüttet vor

wie ſonſt nie.

lich

Für die deut
überfüllkt, die

Begeiſterung.

Auf einer echten,
rechten Faſchings-
veranſtaltung, wie
ſie die „M N.
am 2. Mag r
ihren Leſern
und Freunden
im Stadtſſchützenhaus“
bie tet wirdjeder, ob faſchings
mäßig ausſtaffiert,
ob nicht, zu ſeinem
Recht kommen,
Wer aber einmal
den ſüddeutſchen
Karneval mitmachte, für den iſt
Karneval und Ko
ſtümierung unzer
trennlich; iſt die
Koſtümfrage glück
lich gelöſt, iſt für
ihn erſt ein wahr
haft luſtiger Abend
garantiert.
Glücklich gelöſt,
aber mit wenig

Geld,
denn der Artikel
iſt heute rar, das
wiſſen wir alle.

ein langes und
gefunden, und wie er daran gebeſſert habe. wirkt?
„Arbeitsfront“, „Kraft durch Freude“,
„Winterhilfswerk“, waren Worte, die hier

beſonders einſchlugen.
In der Univerſitätsſtadt Abo, in der die

geiſtig gerichtete Schicht eine ſtarke Partei bil
det, haben die Deutſchen beſonders viel unter
Verleumdungen gelitten. Der deutſche Konſul
wollte Frau Diers für ihre Ehrenrettung des
geliebten Vaterlandes danken, konnte aber vor
Rührung nicht ſprechen.

ein
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Aber die Forderung iſt auch
ſo ſchwer zu erfüllen. Jrgendwo,

kurzes

alſo, wer auf dieſer Baſis nicht etwas nettes,
komiſches oder originelles zu ſchaffen vermag,
dem iſt überhaupt nicht zu helfen.

Bei Faſchingskoſtümen iſt die Technik der
Kleinigkeiten ausſchlaggebend

Das unnachahmliche, wie Sie
ſo ein papierenes Etwas von Hut aufſetzen,
die faſt verbotene Art, eine Feder aufzuſtecken,

das allein iſt ſchon Wirkung. Sind Sie
übrigens ſchon dahinter gekommen, wie lächer

Hoſenbein

Wenn man den Faſching ſo gewiſſermaßen
vom Parkett aus miterleben will, genügt ein
karnevaliſtiſcher Aufputz an einem einfachen
Abendkleid. Man kauft dazu je ein halb Meter
Maskentüll in kräftigen Karnevalsfarben
blaurotgrünorangegelb hält ſie zunächſt
über Waſſerdämpfe, damit ſie weich werden,
ſchneidet dann mehrere ungefähr 20 Zentimeter
breite Streifen, reiht ſie ungeſäumt auf (ge
ſäumt fallen ſie zu ſchwer) und läßt ſie kas

gar

Als Marie Diers nach Helſingfors zurück
kehrte, dort ihren letzten Vortrag zu halten,
war der Raum der deutſchen Schule

Geſandtſchaft zu
gegen, die Stimmung flammende

„Es war ein Abſchied, den
ich mir nicht ſchöner hätte wünſchen können“,

Koſtümſorgen im Faſching
Vorſchläge für

nicht
irgendwie

finden ſich Reſte von Borden, Silberſpitzen
und Spitzen an, ein wenig Maskenatlas vder
ſamt, eine Kopfbedeckung und ein paar bunte,

ſagt die Dichterin, „er erfüllte mich mit tiefem
Dank. Dieſes nochmalige Erleben unſerer
Volkswende unter den finniſchen Deutſchen be
deutet einen neuen Einſchnitt in meinem Da-
ſein.“ Es iſt der hochgemuten Frau zu danken.
daß ſie ferne Brüder tröſtete, ſtärkte und
Deutſchlands neue Ziele in die Welt hinaus

trug! Marie Gerbrandt.

den 2. März
kadenartig zu beiden Seiten des Kleides her
unterrieſeln. Kopfbedeckung überflüſſig; ſonſt
nach Belieben: Kappe oder ſchwarze Atlas
krempe oder gewickelter Turban. Dieſer in
differente, ſehr damenhaft wirkende Anzug
korreſpondiert zu den bunten Atlasaufſchlägen
mit dem Frack des Herrn. Alſo unſer
eigenes Faſchingskoſtüm wäre ſchon ſo oder ſo
zu ſchaffen.

Schwieriger iſt die Sache mit einem im
prypviſierten Herrenkoſtüm.

Schon darum, weil Männer der Angelegenheit
nicht die ihr zukommende Wichtigkeit beigu
legen pflegen und immer erſt mühſam für „ſo
blöden Kram“ erwärmt werden müſſen. Was
tun mit einem Mann, der ſtrikt behauptet, für
Faſchingsbälle weder Zeit, noch Geld, noch
Luſt zu haben. Das einzige iſt, manlegt ihm ein Koſtüm anziehbereit
hin. Dann klappt es ſchließlich. Ein Koſtüm
ſtellt man vielleicht ſo zuſammen: ein weißes
Tennis oder Segelbeinkleid oder ein einfaches
weißes Leinenbeinkleid vom Sommer und ein
weißes Sporthemd mit großem Kragen (hat es
den nicht, kann man ihn aufheften) bilden den
Grundſtock. An der Kragenöffnung wird läſſig
eine rote Krawatte gebünden, um die Hüften
eine breite, rotſeidene Schleife geſchlungen und
um den Kopf ein rotes Tuch ſo gewunden, daß
die beiden Enden auf die Schultern herunter
fallen. Dann noch Klunkerohrringe anhängen,
eine lyriſche Locke auf die Stirn geklebt, und
der Gondoliere iſt fertig.
Das gleiche Koſtüm kann man auch in ſchwarz
oder dunkelblau tragen, falls der Kleiderſchrank
nur das liefert.

Auch ein Biedermeierkoſtüm läßt
ſich ziemlich einfach zuſammen
ſtellen helles Flanellbeinkleid, ſchwarzer
Gehrock (der an der Taille ein wenig einge
nommen wird), die Revers mit lilag Masken
gtlas beſetzt, auf der Bruſt ein Spitzenjabot,
in den Aermeln Spitzenmanſchetten, einen
„Vatermörder“ verſchafft man ſich, iidem man
einen Stehumklegekragen hochplätten läßt, dazu
eine große ſchwarze Schleife, auf den Kopf
einen grauen Papierzylinder, deſſen Krempe
man einen leichten Schwung gegeben hat, evtl.
noch ein alter Stock mit Knauf, eine Schnupf
tabakdoſe, ein großes geblümtes Taſchentuch

Und ein einwandfreier Biedermeierherr
präſentiert ſich der beglückten Faſchings
mitwelt.
„Kein Koſtümzwang“
ſteht zwar in den flotten Anzeigen mit der
ſchicken Frauengeſtalt und auf den ſchönen
Plakaten, die zur Zeit an den Seiten der flin
ken Wagen unſerer Zeitung durch die Straßen
fliegen und bald auf allen Anſchlagſäulen er
ſcheinen werden, wer aber Luſt und Geſchick
hat, wird ſich ſicherlich die Gelegenheit nicht
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u
entgehen laſſen, einmal mit einem Koſtüm
eigener Wahl und Phantaſie den alltäglichen
Menſchen auch äußerlich auszugziehen und ſo
ſelbſt dazu beizutragen, das luſtige Bild des
fröhlichen Abends um eine vriginelle Figur
reicher zu machen. T.

Wichtige Entſcheidung.
Eine Frau verlangte die Scheidung von

ihrem Manne wegen Jrrtums. Die Frau hatte
bei Eingehung der Ehe wohl gewußt, daß er
Mann mehrere Vorſtrafen erlitten hatte, von
der wirklichen kriminellen Vergangenheit ihres
Mannes, der 13mal vorbeſtraft und ſeiner
ganzen Veranlagung nach als Gewohnheits
verbrecher anzuſehen iſt, hatte ſie jedoch keine
Kenntnis. Das Oberlandesgericht Marien
werder hat die Jrrtumsanfechtung der Ehe für
berechtigt erklärt. Die Einſicht über die Be
deutung verbrecheriſcher Anlagen eines Men
ſchen allgemein und im Hinblick auf die Ehe
hat ſich heute unter dem Einfluß national
ſozialiſtiſcher Anſchauung gewandelt und ver
tieft. Es iſt ohne weiteres anzunehmen. daß
die Klägerin, wenn ſie vor der Eheſchließung
nicht nur die ganze kriminelle Vergangenheit
ihres Mannes gekannt, ſondern auch ſchon da
mals die Einſicht in die volle Bedeutung ſeiner
verbrecheriſchen Anlagen für die Ehe gehabt
hätte, die Ehe mit ihm nicht eingegangen wäre.
Die Jrrtumsanfechtung iſt daher berechtigt.

Allerlei Gebäck für die
Faſtnachtsgeſelligkeit

Schürzkuchen: 250 Gramm Mehl, 75 Gramm
Butter, 2 ganze Eier, 75 Gramm Zucker und
2 Eßlöffel Weißwein oder Weißbier zu einem
glatten Teig verkneten, meſſerrückendick aus
rollen und mit dem Rädchen längliche Streifen
ausradeln; in die Mitte jedes Streifens einen
Einſchnitt machen und durchſchürzen. Die
Kuchen werden in heißem Fett goldgelb ge
backen, auf Löſchpapier gelegt zum Abtropfen
und datin in Zucker und Zimt gewalzt.

Schneebälle: Ltr. Waſſer mit 50 Gramm
Butter aufkochen, dann 250 Gramm Mehl hin
einſchütten und unter kräftigem Rühren einen
glatten Teig herſtellen. Darauf 4 Eier mit
40. Gramm Zucker und einer Priſe Salgz ver
quirlen, dem Teig beifügen, davon mit einem
Haffeelöffel kleine Klößchen abſtechen und in
ſiedendemn Fett auf beiden Seiten braun backen.
Die Bälle werden zum Abtropfen auf ein Sieb
oder Löſchpapier gelegt und dann in Puder-
zucker gewälzt. Evbtl. kann man ſie auch mit
einer Vanille oder Weinſchaumſoße warm zu
Tiſch geben.

NIVEAZa
mild, leicht
schäöumend,
ganz wundervoll
im Geschmachk.
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Weshalb nicht ein Kätzchen?
Die Katze in der Stadt- Wohnung
Viele Menſchen möchten ſich gern ein Tier
e e in H iſt i er Steuer einhalten aber An e r ihnen der F. leiſten kann, von einem kleinen, warmen,

wegen zu teuer. Warum alſo nicht ein Kätz- den Weſen begrußt den wennchen? Manche Menſchen ſcheuen davor zurück, ſchnurrenden Weſen begrüßt zu werden, wen
mr man nach Hauſe kommt. Katzen ſind ſehrweil ſie zu wenig von dieſen graziöſen, liebens

würdigen Tieren wiſſen. Und doch iſt das
Halten von Katzen ſo einfach.

Am beſten nimmt man ein kleines
Tier zu ſich, wenn es ungefähr acht Wochen
alt iſt, und, wenn möglich, von einer Mutter,
die ſelbſt an Wohnungen und ſtubenrein
gewöhnt iſt, da ſolche Mukter ihre Jungen oft
ſchon ſelbſt ſtubenrein erzieht. Die Erziehung
des kleinen Tieres muß man ſich in der erſten
Zeit widmen, da Fehler ſpäterhin nicht mehr
auszurotten ſind. Unnachſichtlich wird die kleine
Naſe in die Hinterlaſſenſchaft geſteckt, die ſich
am unrechten Ort befindet, dazu ein ſtrenges
„Pfui“, ein drohender Zeigefinger, und dann t
ſofort auf den Sandkaſten ſetzen. Ja, aber
riecht denn die Wohnung nicht nach
Kätzen iſt der Einwand, den man immer
zuerſt zu hören bekommt. Dieſe Befürchtung
iſt unbegründet, wenn man einige Regeln der
Sauberkeit anwendet. Zu empfehlen iſt da eine
kleine Emailwanne; dieſe füllt man mit Torf
mull oder Sägemehl im Notfall kann man
auch Sand oder Erde nehmen, doch ſaugen
letztere nicht ſo gut geruchlos auf. Alle 8 bis
4 Tage wird der Jnhalt der Schüſſel in den
Müllkaſten geworfen, die Schüſſel wird unter
der Waſſerleitung gut abgeſpült und man wird
nie einen unangenehmen Geruch in der Woh
nung wahrnehmen.

Nun das Futterl! Eine nicht verwöhnte
Katze frißt ziemlich alles, Gemüſe, zerdrückte
Kartoffeln, Grießbrei, ein Eckchen klein ge
ſchnittenes Fleiſch. Doch vergeſſe man nicht,
daß ſie beſonders dankbar iſt für ein Stückchen
rohes Fleiſch, vor dem Kochen abgeſchnitten,
für einen Teelöffel Gehacktes von unſerem
deutſchen Beefſteak. Und dann liebt ſie Fiſch;
roher Fiſch iſt auch das Beſte bei etwaigen

haben.

achten

Bindfäden,
Gummibändern.
entziehende Hand will ſie eben auch feſthalten,
und dann hat die Hand ihren Kratzer.
gutartige Katze will nicht abſichtlich kratzen,

m denn wenn man die krällchenbewehrte Pfote
nimmt und ſich damit über die Wange ſtreicht,
ſind die Krallen ſofort verſchwunden. Deshalb
kann man Katzen auch unbeſorgt halten, wenn
die Kinder etwa vier Jahre ſind. Bei einem
ganz kleinen Kind ohne genügende Aufſicht be

oder auf
Am

ernd mit der weichen
überhaupt

trockenen
Und

Magenverſtimmungen. Man muß nicht denken,

3

und

den Arm
ſeltſamſten iſt ihr Ge-fühl für die Menſchen, die ſie gern

Jſt Herrchen oder Frauchen einmal
krank oder ſehr traurig, dann ſitzt das Kätzchen,
das ſonſt Zärtlichkeiten ſehr an ſich herankom-
men läßt, plötzlich vor ihnen auf dem Tiſch
oder neben ihnen und ſtößt ſie zärtlich ermun-

ſollte

Zweigen,
eine ſich

ſtehen dagegen gewiſſe Gefahren.

daß die Katze nur Milch trinkt ſie hat auch
Bedürfnis nach Waſſer
wenig friſches Waſſer haben. Alles in allem
koſtet das Halten eines Kätzchens nür Pfennige
am Tag, ſo daß man ſich wirklich die Freude

anhänglich, nur zeigen ſie es bei der großen
Zurückhaltung ihrer
wie der Hund. Bei der Begrüßung geben ſie
höchſtens einen kleinen, zierlichen Mauzer von
ſich, ſtreichen aber ſo lange mit ſteil erhobenem,
zitterndem Schwanz an einen herum, bis ſie
geſtreichelt
werden.

atur nicht ſo deutlich

ge

Naſe an. Sie beob
ſehr ſcharf undbilden ſich ſcheinbar ein entſchie

denes Urteil, das auch mit Leckerbiſſen nicht um zuſtoßen iſt. Das beſte
Mittel, Katzen an ſich zu gewöhnen, iſt,
erſt einmal recht in Ruhe zu laſſen, freundlich
und gleichmäßig zu ihnen zu ſein. Nur keine
ſchnellen, haſtigen Bewegungen
daraus entſteht dann das Mißverſtändnis des
Kratzens. Denn die Katze will alles, was ſich
vor ihren Augen ſchnell bewegt, feſthalten. Da
her die anmutigen Spielereien mit baumelnden

Drahtenden,
ihr

ſtets ein

nommen

ſie

ſchnell

Eine

Ebenſo braucht man für ſeinen Geſchirr
ſchrank nichts zu fürchten. Eine Katze geht ſo
vorſichtig auf einem dickbepackten Schreibtiſch
herum, daß nichts umfällt. Ehe ſie abſpringt,
ſammelt ſie ihre vier Pfoten am Tiſchrande
und ſieht ſich vorſichtig noch einmal um, damit
ſie nichts umwirft, denn das iſt ihr ſelbſt un
angenehm.

Blumen liebt ſie ſehr, jeder neue Blumen
ſtrauß wird berochen, und dann legt ſie ſich
möglichſt dicht unter die Vaſe, um ihn lange
Zeit anzuſehen. Jeden neuen Gegenſtand in
der Wohnung, jedes Paketchen bemerkt ſie
ſofort und begutachtet es genau. Und wie
iſt es mit dem Naſchen Man ſoll die
Katze nicht in Verſuchung führen. Rohe Roaſt
beef Scheiben unzugedeckt auf dem Tiſch ſtehen
zu laſſen, iſt eine Unvorſichtigkeit, und die
Speiſekammer ſoll immer verſchloſſen ſein.
Eine gut erzogene, regelmäßig gefütterte Katze
wird kaum naäſchen. Natürlich gibt es auch
unter den Katzen Wildlinge und kleine Ver
brecher, aber die ſoll man nicht in eine Stadt
wohnung nehmen. An einem ſauberen, gut
erzogenen anhänglichen Kätzchen wird man
aber ſo viel Freude haben, daß man ſich nicht
mehr von ihm trennen mag.

Wir Annumerierten
Wir Nummernloſen können es uns nicht

leiſten, erſt zu Beginn eines Konzerts oder ſo
gar noch ſpäter zu erſcheinen. Wenn wir uns
auch ſonſt nicht immer rühmen dürfen, nie un
pünktlich zu ſein an einem Konzerttag ſitzen
wir, wenn die Unruhe im Saal beginnt, ſchon
faſt eine Stunde auf unſerm erkämpften Platz,
und die Saalöffnung haben wir auch eine gute
Zeit vorher ſtehend erwartet. Uns kann es
nicht paſſieren, daß der Saaldiener an einem
Sonntag vormittag den Nachzüglern den Zu
tritt mit den Worten verweigert: „Nein, meine
Lieben, am Sonntag kann jeder zur rechten
Zeit hier ſein.“ Aber trotz unſeres helden
haften Opfers an Schlaf kann es uns blühen,
daß wir den Dauerlauf durch die Vorräume
verlieren und. die von uns begehrten Plätze

Nachdem wir alſo zuerſt Pech gehabt haben,
kommen wir zu der Ueberzeugung, daß es ja
viel würdiger iſt, wenn dem Ohr allein der Ge
nuß zukommt.

Nachher, am Schluß aber, kennt unſere Be
geiſterung keine Grenzen, und allen hindern
den Vorrichtungen zum Trotz ſtehen wir mit
einem Mal ganz vorn in der erſten Reihe und
geben dem Meiſter des Taktſtocks und ſeinen
treuen Helfern noch lange zu erkennen, welch
einen überwältigenden Eindruck ſie uns ver
mittelt haben. Ja, gegen uns „Unnumerierte“
iſt jeder Saaldiener machtlos.

Wir finden uns aber auch überall wieder.
Triſtan und Jſolde erleben wir ſtehend und
den Fauſt hören wir auf der Galerie. Und
wenn das Parkett und alle unteren Ränge ſchon
leer ſind, haben die Künſtler immer noch die
Freude (ſie ſollen dafür wirklich eine Schwäche
haben, ſich nach „oben“ verneigen zu können.
Denn uns kommt es gar nicht darauf an, un
ſere Garderobe fünf Minuten früher oder
ſpäter zu eraffen, es kommt uns nur
darauf an, unſeren Gefühlen Aus
druck zu verleihen.

Wir können nicht anders als glücklich ſein,
wenn uns Stunden geboten werden, die uns
über den Alltag hinaus erheben, und dieſes
Glück können wir nicht für uns behalten. Wir
Nummerloſen ſind noch naivglückliche, dankbare

Hörer. Hilde Fries.
Das unmvraliſche Mädchen. Jn Amerika

verlangt die Filmzenſur, daß ein Mädchen von
unmoraliſchem Lebenswandel im Film wenig
ſtens am Schluß beſtraft wird, ſonſt kann der
Film nicht vorgeführt werden. Um nun den
engliſchen Geſchichtsfilm von der Mätreſſe
Harls II. Nell Gwynn, zu zeigen, wird am
Schluß eine Szene als Epilog gedreht. Dieſe
zeigt, wie Nell nach dem Tod ihres Königs arm
und verlaſſen ſtirbt.

Die Anſtandsdame kehrt wieder. Jn Ungarn
hat der Miniſter des Jnnern angeordnet, m
in Zukunft Mädchen unter 17 Jahren nur no
in Begleitung einer Anſtandsdame in derſchon beſetzt vorfinden. Oeffentlichkeit tanzen dürfen.
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GaarlandPfalz
Neues Wirtſchaftsgebiet.

Der Reichsarbeitsminiſter d in der ſoeben
ergangenen Verordnung zur Durchführung des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
beſtimmt, daß mit dem Tage der Rückglie-derung des Sagarlandes in das Reichs
gebiet aus dem Saagarland und dem baye
riſchen Landesteil Pfalz das Wirtſchaftsgebiet des Treuhänders der Arbeit a
kand Pfalz gebildet wird. Mit dem
gleichen Tage ſcheidet dex bayeriſche Landesteil
Pfalz aus dem Wirtſchaftsgebiet des Treu
händers der Arbeit Bahern aus. Als Sitz
des Treuhänders der Arbeit für das Wirk
ſchaftsgebiet SaarlandPfalz wird Saar-
brücken beſtimmt.

Die deutſch franzöſiſchen Eiſen
lieferungen

Vor einer Neuregelung
Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern

er deutſchen Ciſeninduſtrie und
der weſteuropäiſchen Ländergruppen über die
aus der Saarrückgliederung zu ziehenden Fol
gerungen ſind in ein entſcheidendes Stadium
getreten. Wie die Mitteilung über die Ende
vergangener Woche in Paris abgehaltenen
Beſprechungen erkennen läßt, hat man, um
klare Verhältniſſe im deutſch franzöſiſchen
Eiſenaustauſch zu ſchaffen, zunächſt das Kon
tingentsabkommen über die Einfuhr
lothringiſchen Eiſens nach Deutſchland
aufgehoben, wie auch umgekehrt augen
blicklich keine Lieferungen mehr vom Saar-
gebiet nach Frankreich vorgenommen werden
ſollen. Die jetzt zu führenden Verhandlungen
haben das Ziel, durch eine Aufrechnung deregenſeitigen Lieferungen zu einem für dieZukunft tragbaren Ausgleich zu kommen.
Wie wir erfahren, dürfte ſich auf Grund der
gewählten eine Verrechnungsſpitze zugunſten Deutſchlands ergeben.

Keine Deviſen ohne Beſcheinigung
für die Einfuhren.

Nach dem „Neuen Plan“ iſt zur Bezahlung
jeden Einfuhrgeſchäfts eine Deviſen

ſcheinigung erforderlich. Die Tatſache,Pe die Einfuhr von Waren ohne Deviſen
beſcheinigung nicht verboten iſt, hat in letzter

Zeit in e Maße zur Lieferung vonWaren ohne Deviſenbeſcheinigung geführt, ob
gleich nach wiederholten amtlichen Erklärungen
Deviſen für die Bezahlung dieſer Warennicht bereit geſtellt werden können.
Es wird daher noch einmat darauf hingewieſen,
daß eine Abgabe v Deviſen für die Bezah

Mitteldeutſche National Zeitung

zur Deckung von Verluſten (Verluſt per
d September 1933: 1,07 Mill. und zur
Vornahme von Abſchreibungen durchzuführen
ferner ſoll das Kapital um 1,250 Mill. Mdurch nhwane lung von Forderungen in Vor
zugsaktien wieder erhöht werden. Nach Durch
führung dieſer in der o. HV. am 16. März zu
faſſenden Beſchlüſſe dürfte die Bilanz weit
gehend bereinigt ſein und im Hinblick auf den
vorliegenden und zu erwartenden Auftrags
beſtand eine günſtige Entwicklung in Ausſicht
ſtehen.

Verfaſſungsmäßig und auch nicht
Die Entſcheidung über die Goldklauſel.

Das Oberſte Bundesgericht in Waſhington
hat entſchieden. daß die Aufhebung der Gold
klauſel in Privatverpflichtungen verfaſſungs
mäßig ſei, ſo daß die Geſellſchaften, die Bonds
mit einer Goldklauſel aufgelegt haben, in Pa
pierdollar bezahlen können. Die Auf
hebung der Goldklauſel für Regierungs
ver pflichtungen iſt dagegen verfaſſungs-
widrig und die US SAStaatsanleihen müſſen
infolgedeſſen mit 1,69 Papierdollar je Dollar-
Nennwert eingelö ſt werden. Es iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß die Regierung ſo
fort Maßnahmen ergreifen wird, um eine un
günſtige Auswirkung auf die Kursbewegung
der Staatsanleihen zu verhindern.

Obgleich das Oberſte Bundes re entſchie
den hat, daß die amerikaniſche Regierung
ihre Anleihen in Gold bzw. dem entſprechen
den Gegenwert zu bedienen habe, ſtellt es an
dererſeits feſt, daß die Beſitzer von ameri
kaniſchen Staats anleihen eine Zahlung
in Gold nicht erhalten könnten. Die Maß-
nahmen der Regierung, die zur Dollarabwer-
tung geführt hätten, ſeien zwar geſetzwidrig, je
doch hätten die Jnhaber der Zertifikate oder
Bonds amerikaniſcher Staatsanleihen keinen
Verluſt erlitten und e e ſei auch
kein Geld als Prämie zu bezahlen. Der Präſident des Rechtsausſchuſſes im Repräfentanten
a Summers, äußerte zu dem Spruch

s Bundesgerichtes, daß nunmehr alles in

Aulbonnl, al
könne die Regierung geſetzgeberiſche Maßnah
men vornehmen, ſo daß ſie keinen Cent mehr
zu bezahlen brauche. Praktiſch ergibt.
damit, daß ſowohl die Anleihen des Staates,
als auch der privaten Jnduſtrie trotz Gold
klauſel mit gegenwärtigen Papierdollarwert
eingelöſt werden dürfen.

Reichsbank
Kleine Gold und Deviſeneingänge

Die Entlaſtung der Reichsbank, die in der
erſten Februarwoche 37 v. H. der Ultimo-Januar-
Beanſpruchung betrug, hat ſich, wie aus dem
Medioausweis vom 15. Februar hervorgeht,
nicht weiter fortgeſetzt, ſie beträgt jetzt nur
noch 22,9 v. H. Wahrſcheinlich hängt das da
mit zuſammen, daß die Sparkaſſen, um ſich
weitere Mittel für die Einzahlung auf die
neue Reichsanleihe zu beſchaffen, den Kredit
der Reichsbank ir Anſpruch genommen haben.

Die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, er und
Wertpapieren hat ſich um 42,8 auf 4392,3 Mill.

erhöht. Jm Zuſammenhang mit der Einzah
lung auf die neue Reichsanleihe ſteht auch die
Steigerung der ſonſtigen Paſſiva um 115,31
auf 519,65 Mill. Die Zunahme der frem-
den Gelder um 22,4 auf 796,65 Mill. kann
als normaler Vorgang angeſehen werden. Jmeinzelnen haben im Zuſammenhang mit der
Erhöhung der Kapitalanlage die Beſtände an
Handelswe n und ſchecks um 38,8 auf
3565,5 Mill. C und an Reichsſchatzwechſeln um6,3 auf 8,8 Mill. zugenommen, dagegen die
Beſtände an Lombardforderungen um 144 auf
62,5 Mill. und an deckungsfähigen Wert
papieren um 0,9 auf 437,3 Mill. ahgenom-
men. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf be
läuft ſich am 15. Februar auf 5412 Mill. t
gegenüber 5484 Mill. zum entſprechenden
Zeitpunkt des Vormonats und 5210 Mill.
zur entſprechenden Vorjahrszeit.

Die Gold beſtände haben um 135 000
auf 79,98 Mill. zugenommen und die
deckungsfähigen Deviſen um 21 000 aufv rdnung ſei. Bei den Staatspapieren
4,67 Mill.

Berliner Effektenbörse
vom 18. Februar.

GSchwächer
Trotz der vorliegenden Anregungen, wie der Unter

zeichnung des neuen Stillhalteabkommens ſowie des be
friedigenden Abſchluſſes der Preußiſchen Staatsbank war
die Börſe wieder überwiegend ſchwächer. Bei kleinſtem
Angebot bröckelten die Kurſe bis 1 v. H. ab.

Wie groß die Geſchäftsſtille war, zeigt der Rückgang
der Harpener Aktien, die bei nur 3000 Angebot um

Börſen und Märkte
v. H. Auch der Renten markt lag weiter ſtill, ledig
lich Umſchuldungs anleihe konnten 10 Pf. und
Vereinigte Stahlobligationen 0,25 v. H. gewinnen.
Reichsſchuldbuſch forderungen wurden mit 98,12
(98,25) und Altbeſitz 0,12 v. H. niedriger umgeſetzt.
Ruſſen anleihen gaben um 0,5 v. H. nach. Ungariſche
Renten waren 10 Pf. niedriger, während 5„5prozentige
Mexikaner 0,37 v. H. gewinnen konnten.
bröckelten die Kurſe eher weiter ab. Tagesgeld er
forderte unverändert 3,75--4 v. H. Von Valuten hörte
man den Dollar in London mit 4,87,12 und in Paris
mit 15,21.

Der Schluß war leicht erholt.

Jm Verlauf

Der Dollar wurde

Nr.
S

S 7
v

S

i e
Anbetracht des unbefriedigenden Mehlabſatzes in engen
Grenzen. Namentlich Kahnware findet kaum Unter
kunft. Auch am Rhein und an der Küſte iſt die Um
ſatztätigkeit gering. Am Hafer markte iſt das Ange
bot in Saäthafer, gemeſſen an der Nachfrage,weiter reichlich, ſonſt liegt kaum Offertenmaterial vor.
Auch Gerſten haben vorerſt weiter einen ruhigen
Markt. Roggenſcheine neigen erneut eher zur Schwäche.

Terminmarkt. Kupfer. Februar 33,75 nom. B. 33,75 G.März 33,75 nom. B.; 33,75 G. April 33,75 nom. B.
33,75 G. Mai 33,75 nom. B.; 33,75 G. Juni 37 G.
Juli 37,5 G. Auguſt 38 G. September 38,25 G. Ok-
tober 38,5 G. November 38,75 G. Dezember 39 G.Januar 1936 39,25 G. Stimmung: ſtill. Blei. Fe
bruar 14,5 nom. B.; 14,5 G. März 14,5 nom. B.14,5 G. April 14,5 nom. B. 14,5 G. Mai 14,5 G.
Juni 15,5 G. Juli 15,5 G. Auguſt 15,5 G. September
15,5 G. Oktober 15,5 G. November 15,5 G. Dezember
15,5 G. Januar 1936 15,5 G. Stimmung: ruhig.
Zink. Februar 17,5 nom. B. 17,5 G. März 17,5 nom.
B.; 17,5 G. April 17,5 nom. B.; 17,5 G. Mai 17,5nom. B.; 17,5 G. Juni 19 B.; 18,25 G. Juli 19,25
B.; 18,5 G. Auguſt 19,5 B.; 18,75 G. September
19,5 B.; 18,75 G. Oktober 20 B.; 19 G. November
20 B. 19 G. Dezember 20 B.; 19 G. Januar 10936
20,25 B. 19 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Produktenbörse
vom 18. Februar.

Märk. Weizen, 76/77 Kilogr. 208,5 fret Berlin;
Weizen 76/77 Kilogr. 197,5--204, Märk Roggen,
71/73 Kilogr. 168,5 frei Berlin; Roggen, 71/73 Kilogr.
157,5--164,5. Futtergerſte, 59/60 Kilogr. 157,5--1665,5.Hafer, 48/49 Kilogr. 151,5--165,5. Weizenmehl, Type
790, 26,25--27,70. Roggenmehl, Type 997, reWeizenkleie 11,25--11,76. Roggenkleie 9,72--10,28.
Erbſen, Vikt. 32 Kleine Erbſen 31 382,5. Futter
erbſen 11-—12. luſchten 20--22, oſtpr. Stat. Acker
bohnen 15,75--16,25 oſtpr. Stat., Oſtſee 12,50--13,00,
ruſſiſche 12,50--13,00. Lupinen, blaue 11,20--11,765
oſtpr. Stat; gelbe 15,00--15,25 oſtpr. Stat. Seradella,
neue 25——26 oſtpr. Stat., ger. Leinkuchen 7,65, inkl. 1,30.Erdnußkuchen 7,25, intkk. 1,45. Erdnußkuchenmehl 7,60.
Trockenſchnitzel 4,47.
1,55 ab Hamburg; 6,70 inkl.
flocken 9,10--9,20 Stolp;
Wicken, Futter 9,50--10,50.

Extrah. Sojabohnenſchrot 6,50 inkl.
1,55 ab Stettin. Kartoffel

9,70--9,80 Parität Berlin.

Berliner Kartoffelnotierungen
vom 18. Februar.

Unverändert.

Berliner Eiernotierungen
vom 18. Februar.

G. 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe
t0,5, B 10, C 9,25, D G. 2
1o, A 10, B 9,5, C 8,75, D S. Auslandseier.Holländer, Schweden, Boreger, Belgier S 10,5, A 10,

B 9,5, C 8,75; Bulgaren B. 9, C 8,5; Ungarn A S,5,
B 9, C s8,5. Tendenz: ruhig; Wetter: trübe.

Hallischer Schlachtviehmarkt
vom 18. Februar

Auftrieb: Rinder 211, darunter:
60, Kühe 102, Färſen 24, Freſſer 8.
direkt: Ochſen 4, Bullen 17, Kühe 42.
39; Schafe 217, direkt 46; Schweine 1136,
Ueberſtand: Rinder 32, Schafe 36, Schweine 18.

11, A(friſch) SonderklaſſeJnlandseier.

Ochſen 17, Bullen“
Zum Schlachthof

Kälber 180, direkt
direkt 217.

Markt
verlauf:. Rinder ſchlecht, Kälber mittel, Schafe langſam,
Schweine ſchlecht, beſte Fettſchweine über Notiz.Preiſe: 1. Rindet: Ochſen I. 33-—35, 2. Bullen
1. 33-—36, 2. 28 3. 24——27; Kühe 1. 31-—34, 2. 28-—30,
3. 24—26, 4. 10 Färſen 33 36, 2. 28—30, 3. 22
bis 26. 2. Käl 1. 40-—45, 2. 32--39, 3. 25--31,4. 20 24. 3. Lämmer, Hammel nd Schafe: Lämmer
und Hammel 1. 4245, 2. 38-40, 3. 33-36, 4. 25--32;Schafe 1. 32—-36. Schweine 1. 50 52, 2. i
3. 43-—-48, 4. 39--46; Sauen I. 44—47, 2. 37--43.

Leipziger Schlachtviehmarkt
r e U75 v. H. niedriger eröffneten. Die übri Mo amtlich auf 2,50, das engliſche Pfund auf 12,185 feſt vom 18. Februar.lung g ſolcher ohne rſenbeſcheinigung einge e waren e e r geſetzt. Auftrieb: Rinder 640 (davon Ochſen 106, Bullen 208,

führten Waren nicht in Frage kommt. 5 h len aktien waren relativ behauptet. Dagegen Kühe 263, Färſen 66), Kälber 631, Schafe 945, Schweine
gingen Kal t aktien einheitlich um 1 bis 2 v. H. zurück. Berliner Metallnotierungen 2531, zuſammen 4747; direkt zugeführt. Kinder
Farben waren 0,25 v. H. niedriger. Gut gehalten vom 18. Februar Kälber 6, Schafe 62, Schweine 83. Marktverlauf:

b t AG ſ i t waren Gummi aktien. Linoleum werte konnten Hrininglhſt inf Rinder, Kälber, Schafe langſam, Schweine mittel.Brenng or-Wer e an er ihre Aufwärtsbewegung ſogar fortſetzen. ContiLinoleum Elektrolytkupfer 395. Driginalhüttenaluminium, Preiſe: Rinder. Ochſen: 1. 35——39, 3. 31-—34, 4. 26--30;
italzuſ 10:3 gewannen 2,75 und Deutſche Linoleum 1 v. H., da man 989 Fros. in Blöcken, Wals oder Drabtbarren 144; Sullen: I. 35--37, 2. 32--34, 8. 28-81, 4. 25--27

c 9 ZVorjahre bei beiden Geſellſchaften rechnet Elektro e Färſen: 1. -38, 2. —-35; F 22-25.In einer kürzlich abgehaltenen Aufſicht ne a werte behalten ſich Sentſhe, Kaber, fein) 44, 7, Kälber: 1. 60 75, 2. 41-16, 3.36-10, 4. 80-88, 5. 25
ratsſitzung wurden Beſchlüſſe über die bereits Aſchaffenburger Zellſtoff, Dortmünder Unionbrauerei Der Berliner Getreideverkehr bot auch zu Beginn der bis 29. Lämmer, Schafe und Hammel. 1. 43--45,
im letzten Geſchäftsbericht angedeutete Reorga und Schlutheiß wären 1 bis 1,75 v. H. wächer. An neuen Woche ein unverändert rubiges Bild. Die Augen 7. 35—88, 8. 33 34. Schweine

iſati aßt. Es iſt vorgeſehen, eine den übrigen Märkten gingen die Veränderungen nach bots und Abſatzverhältniſſe weiſen gegenüber dem 1. 50-—53, 2. 49--51, 3. 48--51, 4. 46--50, 5. 44--45,niſation gefaf V beiden Seiten kaum über 0,5 v. H. hinaus. Ver? Schluß der Vorwoche keinerlei Veränderungen auf. In 6. 41-43, 8. 46--48 9. 42--45. Ueberſtand: Rinder
Kapitalzuſammenlegung im Ver kehrs- und Schiffahrt s werte waren bis 0,37 Brotgetreitde liegt ausreichendes Offertenmaterial 64 (davon Ochſen 17, Bullen 84, Kühe 7, Färſen 6),hältnis 10 3 eines Stammkapital 8,8 Mill. v. H. niedriger. Reichsbank anteile verloren 6,5 vor, die Nachfrage der Mühlen bewegte ſich aber in Kälber 18, Schafe 167, Schweine 28.

18. 2. 16. 2 zBerliner Börſe Land und Gtahtietzaßter Am menderter Papier Kahla Porzellan 33 Mitteldeutſche V rſe (Leipzig)]
1 Anhalt. Kohlenw. Kaliwerk Aſchersleben 105, 12vom 18. gebruar 1955 9 hteriee Ldſch. 94,50 94,50 dto. dto. Vorz. Klöckner-Wertke 85,12 Amtlicher Verkehr7 189 do. 9450 9450 P. J. Demberg Leipgig. Brauerei Riebeck 83,00 83,50 Induſtrie Schuldverſchreibungen 18. 2. ſ. 2.ReichsbanukDiskont 4 v. H. 5129 (5) dto. 99,12 99,00 g, Berger Leonhardt Braunkohlen S S 18. 2. 16. 2. Leipg. Kammg. Sp. 102,50102, 50

CombardDisrkont 5 v. H- U Preuß Ztr. Stadt. Bergmann Elektrizität Linde's Eismaſchinen 110,50 110,75 Gork. Soc. Brau. 96,50 96,50 Leips. Landkraſtw. 101/75101;75
Golvpfandbr. R. 8,6,10oh 96,00 Braunk. u. Brik.Jnd. Lingner Werke a 25 Hohba. Quarz 9700 9700 Seips. Malgfor., Scht. 68,00 68,00t ſchei dito K. 19 96,00 96,00 Buderus Eiſenw. Mannesmannröhren 737 Cetpog. Riebeck 10500 10650 Leips. Spitzenfbr. 5950 50.89Steuergutſcheine dto. R. 25/27 96,00 96,00 Charl. Waſſerwerk Mansfelder Bergbau Seit Meſſe 762 9755 Leips. Tritotagenfor. 97,00 97,00do. K. 28 96,00 96,00 Chem. Fabrit Buckau Maſchinenfabrit Bucan, 106,50 ſ10550 Hahekseniſh. Stahtw. 9000 9000 Leirg, Wolltammereif

c r r e e e de ws Stahlwerke 17000 e Zur Gas 1606 9700 97100 Meer a er. II, fällg. ab1.4.34(rot 8 z Zaimler- Niederl. Kohlenwerke t W 7 7 Mansfe 88 1.4.8 Schanz 10690 Huzpotheken-Pfandbriefe Seutſch Allant Tel. Hrenſtein o et 62 62 Thür. Gas 1914 Maſch. n. Wertz., Paſch. 80.00 309,00
II. 1.4.86(grün) 106,75 18. 2. 16. 2. dto. Baumwolle AG. Polyphonwerke 12,59 12.12 Induſete reren Peniger Pat. Papier 38,87 33,50II, 1.4.87(dklgb) 105,37 Berl. Hyp. Bk. Gold dto. Cont. GasDeſſau Rheintſche Braunkohten 295.50 Pittler, Wert. Maſch. 134,00 184,00i. 1.4.88(viol.5 10412 [1c400 pfandor. Ser. 5,6u. 12 96,00 96,00 Dto. Erdöl es. dto. Stablwerte e 62 18. 2. [16. 2. Plauener Gardinen 89,00 89,00e Meining. Hhp. V. dto. Linoleumwerke Rhein Weſtfäl. Elektr. 116.87 117,87 ſAltenb. Ld. -Kraftw. 180,00 180,06 Polyphon, jetzt Dt.Reichs CLä Em. 3 u. s 96,00 96,00 dto. Steingeug A. Riebeck Montan 62 Söhme-Schok. Del. S EGtrammoph. AG. 12,00 12,00erchs, Staats-, Länder b Preuß Vod. Kred dto. Eiſenhandel Ph. Roſenthal Porzellan 89,25 60,00 VBohriſch Brauerei 128,25 128,25 Prehl. Braunk. AG. I137,00 137,
und Provinzanleihen e Em. 3 u. 91 965,50 95,50 dto. Metallhandel e Rofitzer Zuckerraffineriel Franz Braun, Zerbſt 46,00 45,75 Reudener Jyseiw. 54,00

18. n6. 2 e Preuß. Centr. Bod. Dortmünd. Akt. Brauerei 152,00158,00 Salsdetfurth Kali D. Eartonn. Loſchwitz 18,75 18,75 Riquet To. 8450 84,25
Dt. Anl. Abl. Schuld S erere Em. 1924 95,12 95, 12 Zpnamit AG. Nobel 76, 75 7773 Sangerhäuſer Maſch. Chr. Papier Najork 57,50 57,00 Roſitzer ZuckerRaff. 88,25 88,35m. Ausl. Recht (Altbeſf.) 111,75 112,00 419 Pr. Pfobrftk. Gold Eintracht Braunkohlen Sarotti Schokoladen 80,00 89,00 Sermat. Wk., Leipsig y3 Rudelsb. Zementfb. S
59 Di. Rtchsam v 1927 90;60 9087 viandbrief Ser. 47 95,25 05 25 Settra Dresden Schubert Salser s7 m misſch. at,20 141, o Sachfenw. L. u. g. I0h, o Ios, o

D. ſie en. los 9625 96,25 Elektr. Lief. Geſellſchaft 104, 75 105,00 Schuckert o 99,87 102,00 Elektra 104,50 104,50 dto. ohne Divid.-Gar. 14,00 18,75
z e 101 10150 Induſtrie Elekte. Licht und Kraft s 25 Schultheiß Patzenhofer 101,99 102.50 Friedensgr. d. Meuſelw. dto. Vorz. Akt. Lit. Be 0 e e e Engelhardt Brauerei 94,00 93,00 Siemens Halfke 145. 00 144,62 Glaugiger Zuckerfabrit 116,50 116,80 Sächſ. Malgfabr.n Du gnle n. Schuldverſchreibungen J. G. Farbeninduſtrie 140,75 [141, 12 Staßfurt Chem, Fabrik 725.20 Gobl. Vierbrauerei 120,00 120,00 Saline Salzungen 68,75 62,75
katig n o 70 101,70 18. 2. ſ16. 2. Jeldmühble Papier 115,00 Stolberger Zinthütten 61,50 68,00 (Gorkauer Soc.Vrauer. 104,75 104,75 Schubert Salser 148,50148.50e e 32 o „7 27 HHeFrtedr Kiuppgeiche- 2. Felt und Guilleaume 85, 12 36.25 Thale Eiſenhütte S Großenh. Webſtuhl 94,00 94,00 Fr. Schulz jun., Leipz. 77,00 7.00
20 a e vo 12 10820 mart-Anl. v. 1927 99,50 99,90 Helſenkirch. Wers 68,75 70,12 Thür. Gasgeſ. Leipgig 127.79 Hohb. Huargzporph. Seidel C Naumann 99,50 100,75

e di gehe s 100 75 100 70 690 Mitteld. Stayiw. Obr. 9887 99,12 SrglreleSowe 14.5, Serein. Dtſche. Nickelw. 118, 75 119,87 Caſſeler Jute 3393 Siemens Glas re St J un o e Deren Sinne von l on 9760 Slaugziger Zucker 116,00 116, o0 dto. Glanzſtoff S Kirchner Co. 250 25,00 Stöhr To., Kammg. 104,75 105, 26
40 Sch de r 10 40 e Th. Goldſchmidt 92,00 o2,00 dito Harz. Porti. Cem. 10.50 Knoch, Nähm. Fabrik Th. Elektr. ü. Gasw. 142,50 142, 50s e n tetsanlethe 10, 12 BankArti Halliſche Maſchinen 82,00 81,00 Wanderer Werte 183,00 182,00 görbisd. Zuckerfabrit Thür. Gasgeſelſſch. 128,00128,75

g n Prov Reichsm. 95.00 ank en Harpener Bergbau 97,12 98,50 Werſchen Weißenfelſer Kötitzer Ledertuch 96,62 97,00 Thür. Wollgarnſp. 145,00 145.00
igetes. o 7 18. 2. [16. 2. Hildebrand Mühlen 82;00 86.25 Weſteregeln Alt. 105,00 105,00 Kraſtw. Sachſ. Thar. 58,00 58.00 |Ver. Th. Salin., Er. 45100 48.50

a D 95 o Allg. Dtſche. Credit Anſt. 73,25 75,00 Hoeſch Köln AG. 86,00 387,50 Zeitzer Maſchinen Fabrik 92,50 98,00 Kraftw. Thüringen 144,00144, 00 ne Naumann 4,50 4,50dis 15 98 00 Berlin. Handelsgeſellſch. 114,00 114,75 Lorenz Hutſchenreuter 62.50 62,75 Zellſtoff Waldhof 51,50 52,12 Leips. Baumwollſp. S Zuckerraff. Halle 85, 85, 50
dto. 161 ds. Commerz u. Privatbank S Jlſe Bergbau 43,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 94,00 Peips. Brau. Riebeg 88,87 84,50 Fortſchr. Meuſelw. S

2 St. Bank u. Discto.Geſ. 82, 12 83, 25die n d T DSDresdner Bank 82,50 88, 25 rHalleſcher Bankverein n ſreiverkehri 5, 5 3Kreditanſtalten t Vor r hen B erliner Devifenkurfe vom 18. Februar Hchutogerſheem nungen Halleſche Röhrenwerke dic
und Körperſchaften Reichsbank 168,25 164, 00 Geld ſ Brief Geld Brief Amneſtie Ro. 112,25112,25 t18. 2. [16. 2. 2.4751 12 el z Engelhardt Brauerei Lindner, Gottfr.Ah Preuß. Lospftor Verkehrswerte Jegvpten Jugoſlawien 83939 2.98 A. Ant. v. 1926 890,00 99,00 KRiebec Montan 97.00 98t e Ärgentinien Lettland 33 3 Wandſch. Zentr. Liqu. Stadtmühle Alsleden 117,50 117,50Anſt. Gpföbr. R. 13u. 15 97,00 97,00 18. 2. [16. 2. 58,17 658,29 41,63 41,71 a 5dto. R. t7 u. 181 97,00 97,00 6. far Verkehrswefen, 86.57 86,75 Her a o i t auen r es Er 98,50 98,50 Tonwerte Wittenberg 80,50 80,dto. Rio 9700 9700 Ag, Lotalb, und K. e e re gar ergen 43 49 o Anteile dazu Werſchen Weißenfels meed K. 10 97;00 9790 St. Reichsb Vor Att. 118.62 uls e ander S gelegt e ört u rn in. I vo 108 o Waſwinen 91,75 98,50

700 2 z 54, 35 5 zv 0 r hre en a Vag, n b Dänemark ler Portugal im o i. We g. Lendis. Banrkendto. R 6 95;00 95,00 ar en Du 37 50 2825 Danzig 1217 1220 Rumänien 222 Liqu. Pfdb 99,00 100,00 18. 2. [16. 2.z el l Ham g.-Südam. Dpfſch. e r England W e Schweden 62,75 82.87 Bank f Chemntv S 66,06e n gom ges or deutſcher Aiovh -00 Eſtland e weit 80.72 85,88 InduſtrieRttien Bant MNikeſegſ
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muß mit ihr, der Ur ſprünglichen, Unerſchöpf

Dienstag, 19. Februar 1935

Abſchluß Preußiſche Gtaatsbank
Erhöhte Geſchäftstätigkeit im Zeichen der

allgemeinen Wirtſchaftsbelebung.
Der Abſchluß, den die Preußiſche Staats

Bank (Seehandlung) für das Geſchäftsjahr
1934 vorlegt, ſpiegelt in der erhöhten Ge
ſchäftstätigkeit die allgemein zu ver
Zeichnende wirtſchaftliche Belebung
wider. Der Geſamtumſatz bei der Staatsbank
liegt wiederum um ungefähr 10 Prozent höher
als im Vorjahre; die bereits 1933 einſetzende
Verflüſſigung des Status hat im Jahre 1934
dauernd zugenommen. Das Geld geſchäft
der Staatsbank iſt gegenüber dem Vorjahre
weſentlich lebhafter geworden. Jm
Emiſſionsgeſchäft zeigte ſich, daß das
Jahr 1884 einen Wendepunkt am Kapitalmarkt
darſtellt. Von einer Funktionsloſigkeit des
Kapitalmarktes, wie ſie ſich in der Kriſenzeit
her ausgebildet hatte, kann jetzt nicht mehr ge
ſprochen werden. Die Aufnahmefähig-
keit beſchränkte ſich keineswegs auf die er
folgten Neuemiſſionen, vielmehr ermöglichte es
die Marktlage, namhafte Beträge an auf
Reichsmark umgeſtellten Dollarbonds, an
Schuldverſchreibungen des Umſchul-
dungsverbandes deutſcher Gemeinden wie auch
an Pfandbriefen aus den Beſtänden der Real-
kreditinſtitute aufzunehmen. Der Stagatsbank
fiel die Aufgabe zu, die erſte größere Emiſſion
von Staatspapieren zu weſentlich niedrigeren
Zinsbedingungen herauszubringen, als ſie ſeit
der Stabiliſierung üblich waren. Der gute
Exfolg dieſer preußiſchen Emiſſion war der
Wegbereiter für die Auflegung der 4 v. H.
Reichsanleihe.

Jn der Bilanz ſind die Treuhandver
pflichtungen und Treuhanddebitoren auf der
Paſſiv und Aktivſeite, die ſich aus dem treu
handartigen Charakter eines Teils der von der
Staatsbank getätigten Auftragsgeſchäfte er
geben, mit 18,6 Mill. (i. V. 19,6 Mill.
ausgewieſen. Nach der Gewinn und Verluſt
rechnung betragen die Einnahmen aus Zinſen
12,8 (9,6) Mill. Die Zinsſpanne beträgt im
Berichtsjahr nur 1,28 v. H. (i. V. 1,34 v. H.).
Einſchließlich des Poſtens Verwaltungsein
nahmen und ſonſtige Erträge in Höhe von
0,9 Mill. und des Gewinnvortrages von
0,48 Mill. beträgt die Geſamteinnahme
18,2 (12,86) Mill. Jnsgeſamt iſt der aus
gewieſene Gewinn mit 10,6 (7,5) Mill. um
8,1 Mill. höher als 1933. Der Reingewinn
allein beträgt 160,1 Mill. L gegen 6,8 Mill.
im Vorighr.

Jn einer Preſſebeſprechung wies Präſident
Schroeder auf die günſtige Entwicklung der
Geſchäfte der Seehandlung im Jahre 1984 hin.
Er betonte beſonders die erfreuliche Entwick
lung der Liquidität des Jnſtituts, die man auch
bei den ſchärfſten Anforderungen als aus
reichend und gut bezeichnen könne. Jm neuen
Geſchäftsjahr geht die günſtige Entwicklung
gleichmäßig weiter. Die Umſätze ſind etwas
geſtiegen. Die Zinskonverſiont iſt beſonders
egrüßt worden. Am 15. Februar d. J. waren

Arbeitsbeſchaffungswechſel in Höhe von etwa
200 Mill. A vorhanden.

Genoſſenſchaftliche Lehrgänge
in Halle.

Die Ereigniſſe auf dem Gebiet der Er
zeugungsſchlacht, der Marktordnung
und der Kredit verſorgung der Land
wirtſchaft machen es notwendig, daß die ge
noſſenſchaftliche Schulung unter beſonderer
Berückſichtigung dieſer Dinge mit großer Ener-
gie und Sorgfalt durchgeführt wird. Aus dieſem
Grunde hat die Landeshauptabteilung III
Sachſen Anhalt Schulungskurſe angeſetzt, und
zwar zunächſt zweitägige Lehrgänge für Ren
danten, Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder
für die Zeit vom 21. Februar bis 22. Februar

Deutſche Form des Dramas

Von Josef Masnus Wehner
(Schluß)

Wir Deutſche wiſſen weiter: Jede neue
Form koſtet das Leben des Schöpfers. Und
wir wagen unſer Leben. Kein Volk lebt ſo
todesnahe wie wir. Faſt alle unſere großen
Formſchöpfer haben tragiſch geendet. Jedes
unſerer Meiſterwerke iſt Ur zeugung. Un
geheuer lebendig iſt noch unſere Sprache; man

lichen, ringen, und am Ende, im großen Kunſt
werk, bleibt der ihr inne wohnende Rhythmus
dennoch Sieger. Der deutſche Künſtler
opfert dem Rhythmus der Sprache, dem
kosmiſchen Zug und Wellenſchlag. Seine Helena
heißt Muſik. Sie entzieht ſich dem nackten
Zweck. Der Dichter ſkandiert höchſt ungern;
Akteinſchnitte ſind nicht nur bei Shakeſpeare
unwillkommene Störenfriede; am liebſten ließe
der deutſche Dramatiker in raſender Steige
rung ein Stück in einem einzigen groß
geſchwungenen Akte zum Himmel (oder in die
Hölle) fliegen. Nur wer den geſtirnhaften,
meteorähnlichen Schwung geahnt hat, der etwa
Kleiſts Pentheſileg vom erſten Worte bis zum
letzten in den rieſenhaften Abgrund einer
flammenden, zuckerden, rollenden Welt ſchleu
dert, der weiß um germaniſche, um deutſche
Form.

Der deutſche Künſtler fürchtet ſich
ferner davor, eine Form zu wiederholen. Weil
er dem tieferen Leben unentrinnbar verpflichtet
iſt, weil ſein völkiſches Gewiſſen ihm immer
wieder ſagt, er ſei beſtimmt, die Welt, wenn
auch nur teilweiſe, zu erneuern, und weil er
endlich in der Tiefe weiß, daß das heilige
Leben keine gleichen Formen hervorbringt, des
halb verzichtet er auf die bei der ziviliſierten
Menſchheit erfolgreichen Reproduktion mecha
niſcher Typen zugunſten einer tiefere n Lebens
zeugung, die ja immer auch eine Lebens
umſchwung anzeigt.

Es iſt der Ehrgeiz des deutſchen Künſt
lers, für jedes Werk eine nur dieſem Werke
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1935 in Halle. Ferner laufen in Halle
ſechstägige Buchführungs-Lehrgänge
für Rendanten, gegebenenfalls auch für Vor
ſtands und Aufſichtsratsmitglieder vom 25. Fe
bruar bis 2. März, vom 4. März bis 9. März,
vom 25. März bis 80. März 1935. Schließlich
findet noch ein ſechswöchiger Lehrgang für prak
tiſche Genoſſenſchafter, Rendanten und Jung
genoſſenſchafter in Halle vom 11. März bis

Metallgeſellſchaft AG, Frankfurt (Main).
6 bzw. 4 v. H. Dividende. Die oHV ge

nehmigte ohne Ausſprache den Abſchluß für
1933/34 mit wieder 6 v. H. Dividende auf die
Vorzugsaktien und mit der wiederaufge
nommenen Dividendenzahlung von 4 v. H. auf
die 33,4 Mill. Stammaktien. Ueber die Ge
ſchäftslage wurde mitgeteilt, daß ſich an der
beſſeren Entwicklung im letzten Jahre auch
bisher nichts geändert habe.

Das Auto

Der Reichsverband der deutſchen Automobil
induſtrie veranſtaltete am Montag abend im
Zoo aus Anlaß der Automobilausſtellung den
traditionellen Feſt abend. In ſeiner Er
öffnungsanſprache gedachte Präſident
Allmers der hohen Verdienſte, die ſich der
Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbank
präſident für das Vaterland erworben hat, vor
allem auch der großen Taten des Führers, der
beſonders für die Automobilinduſtrie und für
die Motoriſierung des Deutſchen Reiches ſo
Ungeheures geleiſtet hat. Eine aufſchluß
reiche Anſprache hielt ſodann Reichsbank-
präſident und Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Sch acht. Er wies zunächſt auf die Aus
ſtellung hin, die ein beredtes Zeugnis von der
Aufbauarbeit und dem Aufbautwillen aller Be
teiligten ablege. Wenn der Führer bei dieſer
Gelegenheit eindringlich die Erfolge der letzten
zwei Jahre auf dieſem Gebiet herausgeſtellt
und Worte der Anerkennung für das Geleiſtete
gefunden habe, ſo werde gerade die Kraft
verkehrs wirtſchaft dankbar anerkennen
müſſen, was ſie der Förderung durch den
Führer verdanke. Der Wiederaufbau dieſes
Wirtſchaftsabſchnittes ſei

ſein ureigenſtes Werk,

er habe die Pläne entworfen und die Wege
gewieſen, die dieſe Ergebniſſe ermöglicht
hätten.

Dr. Schacht ging dann auf die wirt-
ſchaftlichen Probleme ein. Zu allen
Zeiten hat Deutſchland ein verhältnismäßig
hohes Lohnniveau gehabt, weil es einen ver
hältnismäßig hohen Lebensſtandard beſaß.
Wollte das deutſche Volk auf die von der Allge
meinheit getragenen Einrichtungen einer hoch
ſtehenden Kultur verzichten, ſo würde es
ſich ſelbſt aufgeben. Und da wir uns ſelbſt
nicht aufgeben wollen und da wir wiſſen, daß
wir mit dieſen kulturellen Einrichtungen nicht
nur unſerer eigenen, ſondern auch der
ausländiſchen Jugend vorbildlicheZiele und Jdeale aufſtellen, ſo müſſen wir alle
jene Rätſchläge ablehnen, die darauf hinaus

billigere Konkurrenzhaltung eine

Dr. Schacht weiter aus, ſpielt heute

die Rohſtoffrage
auch für die Automobilinduſtrie eine
weſentliche Rolle.

Wir brauchen den Außen handel
und wünſchen ihn ſchon deshalb. Selbſt wenn
wir uns dieſe oder jene neuen Werkſtoffe aus
eigenem beſchaffen können, ſo ſpielt doch auch
hier die Frage der Wirtſchaftlichkeit eine ent
ſcheidende Rolle. Darum wird man immer
gern die Naturgüter, die Gott der Welt
geſchenkt hat, dort kaufen, wo man bereit iſt,
dagegen andere Produkte abzunehmen. Es kann
gar nicht oft genug wiederholt werden, daß
Deutſchland willens iſt, die eingegangenen
Schuldberpflichtungen zu zahlen, dies aber nur

kaufen durch Herabſetzung unſerer Lebens

auszuüben. Neben der Hoſtenfrage, ſo führte

im Export
Dr. Gthacht auf dem Feſtabend

des Reichsverbandes der deutſchen Automobilinduſtrie

mit Warenabſatz tun kann, ebenſo, wie
es willens iſt, Rohſtoffe vom Auslande gegen
ſeine Fertigfabrikate zu erwerben, daß es aber
ohne Abſatz nicht zahlen und nicht kaufen kann.
Jn dieſem Bemühen, deutſche Ware im Aus
lande abzuſetzen, um den Rohſtofferwerb und
die Leiſtung des Schuldendienſtes zu ermög
lichen, ſpielt die deutſche Automobil
in duſtrie eine weſentliche Rolle. Jch kann
nicht eindringlich genug, auch vor Jhnen, meine
Herren darauf hinweiſen, daß Sie Jhren Ex

port ſteigern müſſen, wenn Sie eine ungeſtörte
Weiterentwicklung Jhrer Induſtrie gewähr
leiſtet haben wollen.

„Meine Herren! Zuſammenkünfte, wie die
heutige“, ſo ſchloß Dr. Schacht, „ſind ja nicht da
zu da, um ſich des Erreichten zu erfreuen, ſon
dern um neue Ziele zu ſtecken und zu ihrer
Erreichüng anzufeuern. Das ungeheuere Wol
len, daß unſer Führer in das Dritte Reich hin
eingetragen hat, darf nicht im Feſtesüber
ſchwang enden. Wir wollen die Schwere
unſerer Aufgabe über der Freude des wirt
ſchaftlichen HKampfes, den wir kämpfen, nicht
vergeſſen. Wir können dieſen Schwierigkeiten
auch ruhig ins Auge ſehen, denn wir wiſſen,
daß unſer Mühen das Geilngen in ſich trägt.“

Tageoopiegel
Das Geſchäftsjahr 1934 hat der Gotthard Allweiler

Pumpenfabrik AG, Radolfzell, die Beſtätigung ge
bracht, daß die Verluſtjahre abgeſchloſſen ſind; die Divi
dendenzahlung wird mit 3 v. H. wieder aufge nommen.

Die deutſche Drahtſeileinfuhr hat ſich im Jahre 1934
nach einem Anfang des Jahres zu verzeichnenden Tief
punkt außerordentlich gehoben.

Jn den früheren Räumen der Kreditanſtalt für
Elſaß und Lothringen wurde am Montag die Filiale
der Dresdner Bank in Saarbrücken eröffnet.

Lehrlinge mit „höherer Gchulbildung“
„Bütker mit Reifezeugnis

und andere Symptome egoiſtiſchen Wirtſchaftsdenkens

Die Ueberſchätzung einer ſogen.S „höheren Schulbildung hat in
den zurückliegenden Jahren zahlreiche

Stilblüten gezeitigt, die nicht nur in den Witz
ecken der Zeitungen ihren Niederſchlag fanden.
Es ſei nür erinnert an die Stellen und Lehr
lingsausſchreibungen im Anzeigenteil der Zei
tungen, in denen für Handwerksgehilfen und
lehrlinge der Nachweis der Oberſekunda
reife, des Abiturs uſw. gefordert wurde
und biedere Handwerksmeiſter glaubten, ohne
das „Ginjährige“ aus den jungen Men
ſchen keine richtigen Bäcker-, Fleiſcher oder
Schuſtergeſellen machen zu können. Nicht ſelten
ſtand freilich hinter dieſen Bildungsanforde-
rungen ein nicht minder egoiſtiſches Beſtreben:
Die vom wirklichen Berufsgeiſt kaum ein Zeug
nis gebende Ueberlegung, junge Menſchen als
Lehrlinge oder Gehilfen zu beſchäftigen, die
der Berufs oder Fortbildungsſchulpflicht ent
hoben waren und ohne „Schulzeit- Ver
luſt“ dem Betriebe zur Verfügung ſtanden.

Reſte egoiſtiſchen berufsfremden Wirtſchafts
denkens ſind in Kreiſen der Wirtſchaft auch
heute noch feſtzuſtellen. Gehört auch
das „Reifezeungnis“ des Bäcker, Flei
ſcher und Schühmacherlehrlings hoffentlich
einer überholten Vergangenheit an,
ſo zeigen ſich doch in den nichthandwerklichen
Berufen da und dort noch Ueberbleibſel eines
Zeitgeiſtes, für den im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland kein Raum mehr iſt. Ueberſtei
gerte Anforderungen hinſichtlich der verlangten
Schulbildung ſind vor allen Dingen noch in
den kaufmänniſchen Berufen zu fin
den und zeigen, daß auch hier oft noch nicht die
richtige Auffaſſung von den wirklichen Anforde
rungen des Berufs im Hinblick auf eine ſinn
gemäße Berufsausbildung beſteht.

Jn einem beachtenswerten Aufruf an die
Kaufmannſchaft und den kaufmänniſchen Be
rufsnachwuchs wird auf dieſe Tatſache hin
gewieſen und dazu Ausführungen gemacht, die
einem möglichſt breiten Kreiſe von Kaufleuten
und zukünftigen kaufmänniſchen Lehrlingen zu
gänglich gemacht werden ſollten. Die Aus
bildung des kaufmänniſchen Nachwuchſes hängt,

des Deutſchen zur Weltſchöpfung iſt unüber
windlich. Vom eigentümlichen Lebensmotiv
eines jeden Werkes aus beſtimmt er die
„Form“. Dieſe iſt kein Gehäuſe wie die
romaniſche Form, ſondern ſie ſtrömt, ändert
ſich je nach Phaſe und Art des dramatiſchen
Kampfes ſie wechſelt wie ein Strom, der ſich
ſein Bett ſucht. bald Sturzbach, bald See;
bald hundertfältiges Rinnſal, bald prächtig
wallender Strom. Es iſt eigentlich keine
„Form“, ſondern eine Lebensweiſe, die Lebens
weiſe einer lebendigen Welt voll Geſchloſſen
heit, Fruchtbarkeit und Tiefe, anſtatt irgend
welcher ſcheinheiligen äſthetiſchen Merkmale.
Die größten Dramen Goethes, Schillers,
Kleiſts, Hebbels ſind kosmiſche Schaubilder.

Jm ewigen Ringkampf mit dem eigen
wüchſigen Rhhthmus der Sprache, in der ja
die ſchöpferiſchen Gedanken ſtecken, kann der
deutſche Künſtler nur befremdet auf die Eigen
ſchaften blicken, die dem romaniſchen Drama
nachgerühmt werden: Technik. Er will ja nicht
wie oft der Franzoſe, „nur“ das Stück
wirkungsvoll vorführen, er will auch die tiefe
ren Schichten des Lebens ſichtbar machen.
Das deutſche Stück ſteht nicht auf einer mathe
matiſchen Drehſcheibe, ſondern es wächſt, ſo
einfach es ſcheint, aus dem Boden urtümlicher
Schöpfung und verdämmert in die Sterne. Es
iſt beladen mit uralter Exinnerung. Der
keuſche frühe Ernſt Dürerſcher Kinder leuchtet
noch aus den heiterſten Seiten des deutſchen
Luſtſpiels, ſofern es ſich nicht mit anderen
Formen gemiſcht hat. Der deutſche Künſtler
fühlt ſich für den Sinn der Welt verantwort
lich. Der Blick der großen deutſchen Dichter
umfaßt nicht nur den Menſchen oder das
Milieu oder irgendeine hiſtoriſche Gegeben
heit; er ſieht den Menſchen vielmehr im
Kosmos im glühenden All zuſammenhang.
Wie man aus jedem deutſchen Drama eine
ganze wimmelnde Welt aufbauen könnte, ſo
ſcheint durch die Gegegebenheit aller Vorgänge
immer die tiefere Wirklichkeit ſeelenhaften
Lebens hindurch. Die Verwandlung, ja manch
mal darf man ſagen, die Erlöſung des Men

e gen tümliche Form zu ſchaffen. Der Drang ſchen iſt der tiefere Sinn des deutſchen Dramas.

Weil wir die Kunſt nicht um der
Kunſt willen lieben, ſondern als Kün-
derin tieferen Lebens, deshalb emp
finden wir die Frage nach der Technik als
überflüſſig. Unſere Werke wachſen in unſerer
Zucht das iſt alle s. Aber wir züchten
keine Werke wie die Techniker. Unſere Abkehr
von der Technik verrät freilich oft mehr Ehr
furcht vor dem Leben als Menſchenkenntnis.
Denn der Menſch liebt ja, wie ſeine Freude
an der Technik zeigt, das Mechaniſche oft
ſogar mehr als das Organiſche, aber um der
Ewigkeit der Welt willen hat der deutſche
Künſtler noch immer auf den täglichen Erfolg
verzichtet. Seine Bühnengeſtalten ſpielen nicht,
ſondern ſie leben. Sie haben von der Kunſt
nicht das Künſtliche, ſondern das Kunſtvolle.
Sie ſind nicht durchſichtig, ſie wollen es gar
nicht ſein, ſondern ſie gehen in geſchloſſener
Fülle dahin; auch wenn ſie „tranſzendierend“
leuchten, ſind ſie nicht durchſichtig im romani
ſchen Sinne, ſondern immer noch geheimnisvoll.

Jetzt, da die Welt, ſoweit wir blicken
können, neuen Lebens bedarf, wird die Aufgabe
des deutſchen Dichters zur Sendung. Es gilt,
den veralteten Formen der romaniſchen Welt
anſtatt einer Völkerwanderung die Geſtalten
des geſchaffenen Lebens ſelbſt wieder ent
gegenzuſtellen, wie nur wir ſie zu ſchaffen ver
mögen. Das deutſche Theater iſt zur Zeit das
beſte und lebendigſte der Welt. Es muß nur
weiter mit glühendem Eifer junge Dichter auf
führen und mit unermüdlicher Liebe umhegen,
ſo wie es viele Bühnen im Reiche tun dann
wird mit unſerer wachſenden politiſchen Welt
geltung auch der deutſche Menſch auf der
Bühne und mit ihm der deutſche Schauſpieler
und das deutſche Bühnenbild führend werden

wenigſtens in den heute noch überfremdeten
germaniſchen Ländern.

Die Puppenſpielbühnen der
NS-Kulturgemeinde.

Vor längerer Zeit hat die NSeKultur
gemeinde bekanntlich mit den beſten deutſchen
Handpuppenſpielen Vereinbarungen getroffen,
die den Zwer haben, die hohen künſtleriſchen

ſo wird betont, niemals nur von der länge-
ren Schulzeit ab, die der Lehrling „abge
legt“ hat, ſondern dabon, ob dieſe Schulgeit ſo
ausgefüllt wurde, wie es für eine erfolgreicheLehre notwendig iſt. Allgemeinbildung ſei igt

genügend, vielmehr müſſe jede kaufmänniſche
Lehre durch zweckmäßige wirtſchaftsbe
rufliche Bildung vorbereitet oder ergänzt
werden. Das gelte für Lehrlinge mit Volks
ſchulbildung ebenſo wie für jene mit Ober
ſekundareife. Es wird kein Zweifel daran ge
laſſen, daß in Zukunft unter dieſem Geſichts
punkt die kaufmänniſche Lehre noch mehr als
bisher und noch ſchärfer überwacht wird.
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß es
erfahrungsgemäß „in vielen Fällen den Lehr
herren weniger um die gründliche allgemeine
Bildung zu tun iſt, als um die Erledigung der
Schulpflicht.“

Das Zuſammenwirken von prak
tiſcher Lehre und wirtſchaftskundlicher Bildung hat ſich aus den
Erfahrungen der ſtattgefundenen Kaufmanns
gehilfenprüfungen als ganz beſonders
dringlich ergeben, und neben den Lehrherren
wird ganz beſonders auch den Eltern der künf
tigen Kaufmannslehrlinge dringend angeraten,
ſich mit den beruflichen Bildungsmöglichkeiten
auseinanderzuſetzen und von den Gelegenheiten
zur Vorbereitung oder Ergänzung der kauf
männiſchen Lehre ſowie von den Einrichtungen
zur ſinngemäßen Umſchulung höherer Schüler
und pflichtgemäßen Beſchulung der Volksſchul
entlaſſenen Gebrauch zu machen.

Tagung der Straßenbauer und Straßen
benutzer. Anläßlich der Jnternationalen Auto
mobil- und Motorradausſtellung 1985 findet
am 18. und 19. Februar in Berlin ein Treffen
der Straßenbauer und Straßenbenutzer ſtatt.
Der Zweck des Treffens beſteht darin, der
Löſung harrende Fragen des Straßenbaues in
enger Zuſammenarbeit zwiſchen Straßenbauer
und Straßenbenutzer der Klärung zuzuführen.
U. a. wird auch Korpsführer Hühnlein
ſprechen.

„J J
Werte, die von ihnen vermittelt werden, einer
breiteren Oeffentlichkeit zuügänglich zu machen.
Der Einſatz in den Gauen iſt ſeit einiger Zeit
bereits in vollem Umfange erfolgt. So be
finden ſich augenblicklich die Hohenſteiner
Handpuppenſpiele auf einer Gaſtſpiel-
reiſe durch den Gau Bayeriſche Oſtmark. Jn
der Zeit bis zum 12. April wird an rund
80 Tagen geſpielt. Berückſichtigt werden dabei
vor allem kleine und kleinſte Orte längs der
tſchechoſlowakiſchen Grenze. Der Gau Sachſen
hat ein Gaſtſpiel der Bühne Max Jacob,
die ebenfalls zu den Hohenſteiner Handpuppen
ſpielen gehört, für 42 Spieltage bis zum
10. März eingeſetzt, und die Bühne Georg
Deininger, Marionettentheagter der NS
Kulturgemeinde, wird im Gau Thüringen vom
20. Februar bis zum 21. März ſpielen Schließ
lich ſind die Fvowſky-Puppenſpiele
der NS-Kulturgemeinde bis zum Oſterfeſt vom
Gau WeſerEms für 66 Spieltage verpflichte“
worden.

Neues Naturſchutzgebiet dicht bei Berlin.
Der Pichelswerder, eine von Hügeln
durchzogene Halbinſel an der Döberitzer Heer
ſtraße, ſoll jetzt zum Naturſchutzgebiet erklärt
werden. Der Pichelswerder iſt ein höchſt beach
tenswertes Denkmal der erdgeſchichtlichen Ent
wicklung; denn er ſtellt eine CamesLandſchaft
dar, d. h. ſie iſt zur Eisgeit während einer
Stillſtandslage des Eiſes entſtanden. Schulen
können hier alſo Erdgeſchichte mit Leichtigkeit
am natürlichen Vorbild treiben.

Ein unterirdiſcher Fluß entdeckt. Jn einer
Alpenhöhle hinter den Marmorbrüchen von
Carara hat man eine Entdeckungsfahrt aus
geführt, die bis in 450 Meter Tiefe führte. Es
handelt ſich um eine dort liegende Höhle, die
bis zu einer Tiefe von 300 Metern bereits er
ſchloſſen war, ein weiteres Vordringen gal
jedoch bisher für ausſichtslos. Nun iſt es einer
kleinen mutigen Forſchergruppe doch gelungen,
in eine Tiefe von 450 Meter vorzudringen,
und hier fand man einen bisher unbekannten
Fluß mit ſtarker Strömung, Waſſerfällen und
mehreren Nebenarmen.
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Am Sonntag, dem 12. Februar, wurde uns eine Gtatt Karten!
geſchenkt. geſunde Tochter Jhre Verlobung geben bekannt

Oberarzt Dr. med. Wilhelm Herz Je Kyritz
Dozent für Kinderheilkunde riedrich Kämpfer

be r W r nnrog Kroſigk(Saalkr.) Gröbzig (Anh.) Jn der Nacht zum 16. Februar entſchlief kurz vor Vollendung ſeines
z. Z. Anſverſſäo/grauenintt 19. Februar 1938 82. Cebensjahres, Herr

Am Dienstag, dem 19. Februar 1985, gegen 5 Uhr,
entſchlief ſanft nach längerem, ſchweren Krankenlager
unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der

Polizei Wachtmeiſter i. R.

Ludwig Faltin
im 83. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Am Sonnabend, den 16. 2. 35, ver
ſchied unſer lieber Kegelbruder der
Kaufmann

Paul Keötel
Lange Jahre war er uns ein treuer
Sportskamerad. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Louis Patzer
Verwaltungsdirektor a. D.

V e e re an der Schngpoltge Lokalverband

e elm „Hauptwa der u ze 2urd e 34. Febnet 188s Saueſcher agglerrtuvs Herr Patzer ſtand ſeit der im Jahre 1890 erfolgten Gründung unſerer

nner! e 9 Kaſſe ununterbrochen in der Leitung der Verwaltung. Sein Name iſt unlsslich
mit der großartigen Entwicklung der Kaufmänniſchen Krankenkaſſe Halle a. S.
verbunden, der er ſeine ganze Schaffenskraft widmete. Er war Wegsbereiter
für die Ausweitung der ſozialen Aufgaben des von ihm vertretenen Inſtitutes
und hat durch ſein tatkräftiges Einſetzen für die Volksgemeinſchaft die Aner
kennung der weiteſten Kreiſe gefunden. Wegen ſeiner außerordentlichen Verdienſte
um die Kaſſe, übertrug ihm der Aufſichtsrat das Amt eines Verwaltungsdirekt ors.
Jhm zu Ehren ſchuf die Generalverſammlung nach ſeinem Aus ſcheiden aus
dem Verwaltungsdienſt einen beſonderen Sitz im Aufſichtsrat

Wir verlieren in Herrn Patzer nicht nur den nimmermüden Mitarbeiter,

ſondern auch den Menſchen mit großem Charakter, mit warmen und offenem

Die Beerdigung findet Freitag, den 22. Februar 1935 Beerdigung Mittwoch 11 Uhr von
14.80 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt der großen Kapelle des Gertrauden

friedhofes.

Geſtern abend verſchied plötzlich und unerwartet
unſere liebe, gute Mutter, Groß und Urgroß-
mutter, Frau

Emilie Schurig
geb. Rietzſchmann

Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Schurig
h Ammendorf, den 19. Februar 1985

Für all die Liebe. das Mitgefühl
und die Beileidsbezeugungen an
läßlich des Todes meines lieben
Sohnes

Fohn
ſpreche ich im Namen der Familie
meinen tiefſten Dank aus.

sran Eliaheth Windels

tn Herzen. z Treue, Liebe zur Arbeit, eiſernes Pflichtgefühl, unverrückbarer
Sinn für Verantwortung, harmoniſche Huſammenarbeit, und

en ſoziale Verbundenheit mit den Mitgliedern der KaſſeAm 16. Februar ging nach einem arbeitsreichen Leben, im faſt
vollendetem 82. Lebensjahr, unſer lieber Vater, Schwiegervater
und Geoßvater, der KaufmannLouis Patzer Famlllen-
zur ewigen Ruhe ein.

ſind ſeine Worte, nach denen handelnd er uns immer hohes Vorbild war und
mit denen wir ihm ein unvergeßliches Andenken bewahren.

Jn tiefer Trauer
Lotte Patzer
Walter Patzer und Frau Erna geb. Teichmann
Gerrg Patzer u. Frau Hedwig geb. Fortmüller
und Enkelkinder

Halle (S.), Berlin und Duisburg, den 19. Februar 1985
Dem Wunſche des Entſchlafenen entſprechend hat die Beerdigung
in aller Stille auf dem Nordfriedhof ſtattgefunden. Wir bitten,
von Beileidsbeſuchen abzuſehen.

Aufſichtsrat und Hauptvorſtand
der

Kaufmänniſchen Krankenkaſſe Halle (G.)
Erſatzkaſſe V. V. a. G.

Berlin, im Februar 1935

Statt beſonderer Anzeige
Heute morgen nahm Gott meine inniggeliebte Frau,

unſere teure, treuſorgende Mutter

Luiſe Herber
geb. Lehmann

nach kurzer Krankheit im 69., Lebensjahre unerwartet zu ſich

Jn tiefer Trau erEugen Herber
Margarethe, Marie,
Nagdalene und Klara Herber

alle (Saale), den 18. Februar 1935
charvrenſtraße 7

Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag 1 Uhr, von derKapelle des Sudfeiehefes aus ſtatt. Freundlich zugedachte Blumen

ſpenden bitten wir bei der Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,
Fleiſcherſtraße 11 abzugeben. Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend
Abſtand zu nehmen

Am 15. d. M. verſchied unſer langjähriges
Gefolgſchaftsmitglied

Herr Guſtav Keitel
Naßpreßaufſeher i. R., SGtedten

Wir werden dem Verſtorbenen, welcher uns

in 50 jähriger treuer Pflichterfüllung ſeine Dienſte
widmete, ein ehrendes Andenken bewahren.

Führer und Gefolgſchaft
H. Riebeckſche Montanwerke H. G.

Grubenverwaltung Oberröblingen a. See

Aus einem ſchaffensreichen Leben treueſter Pflicht
erfüllung entriß uns der Tod geſtern früh 2 Uhr durch
Herzſchlag unſeren treuen Mitarbeiter und Arbeitskameraden

Herrn Verſicherungsinſpektor

Auguſt Keßner
im 56. Lebensjahre.

Der liebe Verſtorbene hat ein Menſchenalter hindurch
mit unermüdlichem Fleiße unſerem Unternehmen gedient.

Sein Andenken werden wir in hohen Ehren halten!

Halle (Saale), den 19. Februar 19365

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Wir liefern
Ihnen die guten

Zur ück n 3 ettfedern
Dr. med. Gertrud May Pr Ol. Kneise folgende Füllungen für Deckbetten;
wöhühhninn Aeilanstait Weidenplan Pfd. graue Entenfedern, weich und gut à a RM 12.80

graue Entenfedern mit Gsnseſfecdern a e RM 70
5

5 le d Sch dt Zugelassen zu allen KrankenRassen graue Ente fedem, b 4 chs KM 23der Generalagentur Halle der wedter R e eher soHagel- und generverſicherungs Seſelſſchaſt a. 0. Halle (Saale) Gummi 5 reine, weiße Gänsefedern RA 25 30. 37. 50
Luclwig-Wucherer-5traße 4 Handschuhe 4 prima weihje Gänsefedern, besonders gut RA 0.50

4 prima wele Gänsefedern, mifmehr Daunen R O.
Es ist in unseren beiden Geschäften üblich, dah die Bettfedern
in Gegenwart der Kundscheaft mit elektr. Füllwaage gewogen
und in die Inlette gefällt werden.

Daunen zu Kissen, Steppdecken und Plümos

RM 7. S. 10. 12 13 78 P. PfdAlle Federn und Daunen sind in unserem eigenen Befriebe pein-
lich sauber gewaschen, entstsubt und von eſſem Unret gereinigt.

Grofje Auswahl in ersfklassigen

Mefall-bettstellen.
Eigene Matrafzenpolsterel.

e schützen und schonen Ihre Hande im Haushalt und Betrieb. Fin-e Suspensorien gerlinge aus Gummi u. Leder
e RhKr Beruf u. 5port

k a en ba en Gr. Ulrichstr. 41 u. Leipziger Str. 6162

Gr. Ulrichstr. 41
Leipsiger Str. 6162

Oie

M
iſt amtliches

Unſer bewährter Verbandsleiter

Herr Gtadtrat
Fritz Hoffmann

iſt am 16. Februar 1935 von uns gegangen.
Erſchüttert von der unfaßbaren Nachricht ſtehen wir an der Bahre eines Mannes,

prüfen 6ie die Qualität

Neu eingeführt!
ehr zarte ſaftige

Caßler
Rollend e en oder n war der Dahingeſchiedene Mitarbeiter im Vorſtand unſe Organ der Lassen St I Beit nahezu re r ingeſchiedene MitarbeiVerbandes, a m i e hat r e r v e en r N S O Ap u e a e etften alled tet. erufskollege, als at er ſich unſere grenzenloſe ohne Knochen eehe en Vant und nſere Verehrung eworben, ſi bietet s P ahre mal r einigen undck mitIm tiefen Schmerze ſtehen wir an der Bahre eines Mannes, deſſen Schaffen ie biete pokelRippchen 74 Dampf wieder frisch machen

Kress Co. Pfännerhöhe 4
und Kleinschmieden 6 (Haus der Engel-Apotheke)

für uns leuchtendes Vordild/ bleiben wird.

Dresden, den 18. Februar 1935

Verband deutſcher Klavierhändler
i. p.

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

pykel-Kamm 805
Caßler Koteletten 85
Feine Mortadella 80

A. Kuäufel, en
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Riebeckpletz
der Riesenlustspiel- Erfolg
Adele Sandrock
entfesselt wahre ILachstürme in

Alles hört auf
mein Kommando

mit

m Marianne Hoppe GeorgAlexander Wolfg. Iieben- J
einer Wilhelm Bendow

Noch nie haben wir über unsere
Adele so herzlich gelacht, noch nie
W hat sie uns so zu Freudentränen

gerührt, wie in diesem herrlichen
Film!

Kybille

Punks

Kriminal- Toni nach dem

te Rromenade
alph Arihur BRoberts

spielt den verärgerten Onkel

Aftitlo Hörbiger
den leichtsinnigen Neffen

Lien Deyers
das tüchtige Kusinchen

die Hochstablerin in

n nDie Jugend hat Zutritt: Die schönsken Geschenke
ß ein bequem.t essele e I Amerika SeE. T. Gr. Ulrichstr. 51 oder einhübscher

Tagiich der große, spannende Es gibt einen Lacher am is

Täglich 4.00 6.50 8.10

Regelmäßig Mittwoch nachmittag

cCRr BRun
Am Mittw., dem 20. Febr. 35
in beiden Räumen große

Faschingsfeſer
2WEI Tansflächen

Ueberraschungen! Kappen freilSchmitz

kommt

anderen
19,- 25, 29.

Der fall Brenben
(Veber fall im Mote)

z mitJesasie Vihrog Rud. Klein-
Rogge Adele Sandrock
Hans Rrausewetter Vest
Harlan Trude Resterberg

C. T. Schauburg
Heute Nenuaufführung

des ganz entzückenden Uta Film

Spiel mit dem Feuer

sonnabencd,

Unsere zwei Märchen-
nachmittage

ſchneewittchen
waren aus verkauft. Hunderte

fanden heinen Einlaß!

Wir wiederholen
Freitag, 22. Februar

Beginn an beiden Tagen
15. 45 2) Uhr

Näheres Inserat morgen

ſtänderlampen bis 108. RM
S 19,- 28,- 38,- 45,- bis 116,- R.
i cebr. Junghbliuat, Albrechtstr. 37

m
Werbung

iſt

Erfolgs
Café
Hohen-
sollern

Geiststr. 40
Ruf 347 75

23. Februar

mit Morgen MittwochWerbung

Rundfunk
Mittwoch, den 20. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.35:. Von Königsberg:
Morgenkonzert. 8.00: Von Berlin: Funk
ghmnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schall
platten. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter.
Waſſerſt., Wirtſchaftsnachr., Tagesprogramm.

10.15: Schulfunk: Georg Friedrich Händel.
10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten

11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe (Schällplatten). 18.00: Nachrichten
Zeit, Wetter. 183.10: Aus Franz. Opern
(Schallplatten). 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.20: Meiſter aus mitteldeutſchem
Land (Schallpkatten). 14.50: Kunſtbericht.

15.05:. Sendepauſe. 15.20: Jugend und
Leibesübungen: Wir Kameraden der Berge.

15.40: Wirtſchaftsnachr. 16.00: Für die
Jugend: Eulenſpiegeleien, Hörfolge, ausgeführt
v. Leipziger Jungmädel. 16.40: Drei Teller
Suppe. 17.00: Zum Gedächtnis an Richard
Wetz. 17.50: Wirtſchaftsnachr., Zeit, Wetter.

18.00: Deutſche Volkslieder. 18.40: Vom
Deutſchlandſender: Automobilausſtellung 1935.

19.00: Aus Dresden: Heitere Abendmuſik.
20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung

v. Berlin Stunde der jungen Nation. 20.45:
Fußball ſo oder ſo? 21.10: Franzöſiſche
Muſik. 22.10: Nachrichten, Sport. 22.30:
Von Frankfurt: Tanzmuſik. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
6.05: Tagesſpruch. Anſchl. Choral: Lobe

den Herrn 6.15: FunkGymnaſtik.
6.80: Guten Morgen, lieber Hörerl Frohes
Schallplattenkonzert. 8.45: Leibesübung für
die Frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Deutſche Volksmuſik. 10.45: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Die deutſche Straße.
S 11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört Wegepflege und Wegebau. Anſchließend
Wetterbericht. 12.00: Von Köln: Muſik am
Mitlag. 12.55: Zeikzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
Zwei bis Dreil 14.55: Programmhinweiſe,
Wetter- und Börfenberichte. 15.15: Kinder
liederſingen. 15.40: Bücherſtunde. 16.00:
DoppelNachmittagskonzert. 117.80: Erſt
malig vor dem Mikrophon des Deutſchland-
ſenders. 18.20: Wer iſt wer? Was iſt
was? 18.30: Zur Erzeugungsſchlacht.
18.40: Funkbericht aus der Ehrenhalle des
deutſchen Kraftfahrzeug Konſtrukteurs. S
19.00. Und jebt iſt Feierabend l (Schallplatten)

19.80: Mit dem Deutſchlandſender nach
Jtalien. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend
Wetterbericht. 20.15: Reichsſendung: Stunde
der jungen Nation Muſik in der HJ.
20.45: Wir tanzen mit Hans Bund. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Sie hören
Heethoben und Brahms aus London. 0.20-
Funkſtille.

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die

M

Paul Rörbiger 4 e KaffeestundejrTrude Marlen Riga BrinkRegie R. A. Ropere Werbt für I goherſteigerungen Abends
a die n Es werden öffentlich meiſtbietend Kappenfest

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

n n TanzMittwoch, den 20. Februar 1935: bis Uhr

Allgemeine pekanntmachunge

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Vitrine, 1 Bücherſchrank, 3 Plüſch
ſofas, 1 Klavier, 1 Büfett, 1 Stand
uhr, 1 Tiſch, 4 Herrenzimmerſtühle,
1 Lederſeſſel, 1 Damenſeſſel, 4 Kre
denz, 1 Teppich, 1 Rauchtiſch, 1 Tee
wagen, 1 Kühlſchrank, 1 Schreib
maſchine (Erika), 1 Aktenſchrank,

Kappen gratis

Jnſerieren

Hofſea ger S

Stadtschützenhaus

abends S Uhr
in sämtlichen oberen
Räumen vom

Halle (S.), Franchestraße

Prominenie Mitwirkencie von
BüHhne, Fllm und Rundfunk
2 Kapelle Tombola
Tausz- heoaugewettbeeeb

üntritt 1 0 R.
Der Vorverkauf hat begonnen!
Karten erhalten Sie bei der Hapag (Roter Turm)
und bei folgenden MNZ- Geschäftsstellen

Laden, Geiststraße 47
Musikalienhandlung Stoch, Gr. Steinstraße 15
Zigarren Geschäft Bennemann, Alter Markt 5

Schöne, Talamt-Oleariusstraße
e Schöne, Obere Leipeiger Straße

Am Leipziger Turm

e Meyer, HindenburgstraßeEche Forsterstraße
Papierwarenhandlg. Woide, Steinwes 25

v Lehmann, Eche Burg- u. Große
Brunnenstraßehat Erfolg!

1 RoederGasherd, 1 Grude, 1 Roe
derKohlenherd, 3 Zinkbadewannen,
1 Petroleumofen, 1 Randkeſſel.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 20. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Poſten Tapete, 1 Laden
einrichtung, 2 Teppiche, 1 Schnell
wagage, 1 Klubſofa, 2 Seſſel, 1 Sofa,
1 Klavier, 1 Radivapparat, 1 Schreib

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 20. Februar 1935:
12 Uhr in Mötzlich, Treffpunkt Ge
meindebüro:

div. Schränke,
Möbelſtücke

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Tiſche, Decken und

Aſntlicke ehanntmachunge

Auf Grund des S 34 der Reichs
ſtraßenverkehrsordnung vom 28
1934 wird die Prinzenſtraße in lle
zwiſchen Merſeburger und Kir
Straße ab 25. d. M. auf etwa 12 Tage 8 Ifür den Durchgang Reit- und Fahr 7.3 h
verkehr geſperrt. Der Verkehr wird 9.20 Uh
umgeleitet.

Halle a. S., den 18. Februar 1935.
Der Polizeipräſident.

Die Fahrpreiſe

Ausſchreibung
nachſtehender Arbeiten beim Rober
tinüm, hieſiger Univerſität, Univerſi
tätsplätz 12: Angebote ſind, ſoweit der
Vorrat reicht, bei der unterzeichneten
Dienſtſtelle abzuholen, wo auch die
Bedingungen einzuſehen ſind.
a) Klempnerarbeiten, Einreichungsfriſt

23. 2. 11 Uhr
b) Dachdeckerarbeiten, Einreichungsfriſt

23. 2., 11.80 Uhr;
c) Malerarbeiten, Einreichungsfriſt

23. 2. 12 Uhr
d) Gerüſtſtellung, Einreichungsfriſt

0 Uhr.
den 18. Februar 1935.

Preußiſches Staatshochbauamt II,
Domſtraße 5.

regulär

DSHV- Kaſſe

Die Verw.Stelle Halle der DHVKaſſe hält
am Donnerstag, dem 28. Febr. 20.15 Uhr
im Hauſe der Reichsberufshauptgruppen in
der DAF., Dorotheenſtr. i ihre Jahres
hauptverſammlung ab. Tagesordnüng:
I. Rechnungsabſchluß. 2. Anregungen für
die Vertreter Verſammlung der Hauptver
waltungsſtelle. 3. Verſchiedenes. 4. Beru
fung der Vertreter für die Vertreter Ver
ſammlung Zur Teilnahme an der Jahres
hauptverſammlung ſind auch die Mitglieder
der Geda, DTV, DWV. und der VWA
Kaſſe berechtigt; jedoch ſind ſie nicht ſtimm
berechtigt.

MN3Z

er 7.10 Ahr ab Halle (Saale)

Zeit AW2e
t Haag Sondeeeig

niſch. zur Jnternationalen Automobilausſtellung nach
Beelin
am Sonntag, dem 24. Februar 1935

Schwell Billi Bequem

an 23.20 Uhr

r ab Bitterfeld an 22.54 Uhr
r an Berlin Anhalter Bahnhof ab 21.20 Uhr
betragen hin und zurück:

ab Halle (Saale) 2. Klaſſe Mk. 7,80 3. Klaſſe Mk. 5,40

ab Bitterfeld
einſchließlich Teilnehmerabzeichen

In Verbindung mit den ermäßigten Sonderzugfahrkarten
gelangen außerdem auf Wunſch ermäßigte Karten für
die Stadtrundfahrt in Berlin (Preis Mk. 3,— ſtatt

2. Klaſſe Mk. 6,40 3. Klaſſe Mk. 4,50

Mk. 4, ſowie verbilligte Eintrittskarten für
das Haus Vaterland (Mk. 0,60 ſtatt regulär Mk. 1,
zur Ausgabe.

Anmeldung und Fahrkartenverkauf:

MRNZReiſedienſt, Halle (S.), Geiſtſtr. 47, Ruf 276 31
und Annahmeſtellen Alter Markt 3, Gr. Steinſtr. 15
(Muſikalienhandlung E. Stoch)

Reiſedienſt, Bitterfeld, am Bahnhof (Kiosk)
Hapag Reiſebüro, Halle (S.), im Roten Turm, Ruf
325 38 und 2099 60
in Merſeburg: Hapag Vertreter F. W. Volgt, Adolf
HitlerStraße 11, Ruf 3006

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Jagdſtammtiſch. Donnerstag, d. 21. 2., Hotel Weltkugel.

Zur Trauerfeier am 20. Februar ſtehen
um 1280 Uhr ſämlliche ſtädtiſchen und
ländlichen Vereine des Kreiskriegerver
bandes mit Vereinsfahne und Kyffhäuſer
flagge je mit Trauerflor, auf dem Roß
platz Meldung beim Kam. Rohr am
Waſſerturm. Anzug: Kyffhäuſer Anzug
oder Windjacke, Mütze, Koppel. Schwar

ps, dunkle Hoſe, Trauerflor auf der Hakenkreuz
armbinde. Fahnenträger dunkle Handſchuhe. Hoher Hut
in Marſchlolonne nicht geſtattet.

Geſchloſſenen Formationen, die dem Kyfſhäuſerbund
nicht angehören, wird anheimseſtellt, ſich auf dem Roß
platz anzuſchließen.

Volkshochſchule Halle: Donnerstag, den 21. Februar,
20 Uhr, Hörſaal 18 d. Univ. Händel- Abend.Priv. Doz. Dr. Sergauky: „Händels Lebenskampf und
Muſikertum Händel und Deutſchland“. Muſikaliſche
Milwirkung: Frau Elſa Martin-Heint ke (Geſang), Frl. Eliſabeth Brunner (Violine), PaulKlanert (am Flügeh. Karten zu 40 im Vor
verkauf rechtzeitig beſorgen!

Zur Beerdigung Kameraden
Fritz Hoffmann treten alle Kameraden
am Migtwoch, dem 20. Februar, 12.80
Uuhr, in voller Uniform auf dem Roßplatz
an. Regſte Beteiligung Pflicht.

Veriangt überall gie M N

unſeres

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag 20 bis nach 221, Uhr

Kleinen
Eine Komödie des Alltags von J. Huth.

Mittwoch, 20 bis gegen 221 Uhr

Vebell in England
Drama von H. Schwarz.

Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm
karten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

RichardWagner Verband Deutſcher Frauen

Mittwoch, 20 Febr., 20 Uhr
Gedächtnisſtunde

i. H-Sommerlad, Reichardſtr. 13

Deine Zeitung
iſt die

S

Reg's
kohkragen
1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bei

H. Schnee
MNeahf.

Große Steinstr. 84

Konfirmanden- Bekleidung
Stoffe Strümpfe Wäsche
preiswert und guf

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

Ziehungstag 18. Februar 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gereinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 336726
S Gewinne zu 3000 M. 8487 246576 330564

834567
12 Gewinne zu 2000 M. 175758 227459 2095617

3957393274668 34568
42 Gewinne zu 1000 M. 9622 11326 21474 37407

49807 84635 113527 116726 185576 197518 214881
218178 232924 269218 281831 283604 292308
295640 354542 378273 384122

80 Gewinne zu 500 M. 4149 14646 23994 29623
42044 42791 43019 57767 85507 127928 136669
144873 179622 187122 196680 204943 211230
212823 216389 223473 235462 235569 285924
270976 272889 273587 274117 275167 278965
282420 313609 319809 355989 360655 362073
372303 372321 380609 397403 389869

390 Gewinne zu 300 M. 168 2652 4199 6597 8713
9187 9983 12418 13281 16100 17442 17536 17687
18513 19629 21379 21790 25338 33014 3
34356 34815 36511 44967 45772 46570
56009 656179 60845 64254 66288 75596

133663
138050
156001
165656
170009
180471

13
136519

142910
163080
168606
177211
188471
198333

214058
229129
230776

137441
155430
164484
169818.
179511
191365

205323
226019
229912

386039
394462 394652 394837

396757 397111 385062
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen 9
4 Gewinne zu 5000 M. 6917 215783

33826 18512610 Gewinne zu 3000 M. 2600
237534 297656

16 Gewinne zu 2000 M. 31561 62665 134390
191212 207819 275895 323157 384575

46 Gewinne zu 1000 M. 17837 22892 26570
40010 70010 36748 87826 104493 118346 195366
203818 204331 211260 217802 217853 240658
244866 253892 298068 336333 363867 386451
395972

86 Gewinne zu 500 M. 19714 21458 24225 309653
33516 40253 46653 50709 67480 68788 79171
84870 93793 96696 102017 107874 122237 130725
145178 147519 149968 159876 170025 177931
130924 139604 193714 207708 208342 242098
263974 273007 297217 308003 315696 318681
S 354242 360230 362673 366390 373860

308 Gewinne zu 300 M. 443 917 3601 5501 13080
15656 17273 193800 21584 217897 23211 25147
26310 30341 34768 36008 36214. 36368 40055
43472 45241 46296 47398 48733 49253 50047
650603 651306 58883 59257 64076 65052 713652
77325 84539 87354 90389 91695 92719 93854
95000 96672 98639 100089 102770 105281 105811
110868 112459 114945 116526 123627 1

132352 135245 137570
146914 147967 148475
151455 154056 1656093
165866 168371 172737
185881 187763 188767
195103 200283 205049
212569 219279 221329 222951
229366 236356 238217
253487 255657 256329
265989 270646 272000
284983 286132 288305
308203 310138 316597
323342 326915 333587
339791 340853 341254
363737 368354 368627
379632 383703 384933
392157 398118 398537

371612
372168

52774 68755 62261 105085
240154 277590 304286 395221

138051 2369654

v

Im Gewinnrade verblieben: 420 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 4 zu je
30000, 8 zu ſe 20000, 42 zu je 10000, 146 zu je
5000, 284 zu je 3000, 658 zu je 2000, 1418 zu je
1000, 3380 zu je 500, 13486 zu je 300 Mark.
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